
DIE KEI-EI IRCHE AUS UND HEIDEN
Die Ekklesiologie des hl Bernward
1m C der lateinıschen Patrıstik

Bernward, der dem sächsıschen
Hochadel angehörte, wurde
96() geboren. Br erhielt seıne Aus-
bıldung der Domschule 1n Hıl-
desheim und wurde in Maınz
durch Erzbischof Wıllıgis ZU
Prijester gewelılht. Schon in Jungen
Jahren WAaTlT den Hof Kaıser
Ottos IL gekommen, als
Otar und als Hofkaplan wirkte.
Nach dem frühen 'Tod des alsers
wurde VO  a der Kalserın heo-
phanu ZU Erzieher Ottos ı908
este. der seinem Lehrer zeıt-
lebens CNS verbunden blıeb Als
Bıschof VO  am} Hıldesheim 993-

gehörte nıcht 1Ur den
führenden Reichsbischöfen seiner
Zeit. sondern WAar uch eın
ogroßer Förderer der Künste. nter
den zahlreichen mıt seinem Na-
men verbundenen Bau- un
Kunstwerken A dıe Micha-
eliskırche iın Hıldesheim un die
für sS1e geschaffenen, später in den
Hıldesheimer Dom gelangten
monumentalen Bronzegüsse, dıie
Bernwardstür und Bernwards-
säule, hervor, die A eltkul-
turerbe gehören. Nıcht zuletzt
seinen Kunstwerken verdankt
Bernward seine Heilıgsprechung
1M Jahre 11972 Über se1ın Leben
berichtet se1n Lehrer Thangmar.
Theologische Schriften hat ern-
ward nıcht hınterlassen Von Se1-
S: Theologıe künden se1neAbbh

Die Bernwardstür Kunstwerke.



160 UN:

Die Tür (Abb. { und dıe Säule (Abb.
gehören in 1konographischer und theo-
logıischer Hınsıcht CN Z  N,
dass S$1e ihrer relatıven Kıgen-
ständıgkeıt als eın eINZIgES Kunstwerk

betrachten Sind. Auf der Säule wırd
das Ööffentliche Wırken Jesu VO selner
Taufe hıs seinem feierlichen Einzug
1ın Jerusalem in epischer Breıite dar-
gestellt, das auf der Tür bewusst A4duS-

gespart ist Das Bıldprogramm der J1ür
dagegen g1bt einen auf das Wesentliche
beschränkten theologıschen Überblick
ber dıe gesamte Menschheıits-
geschichte, dıe siıch in der absteigenden
Bıldfolge des Iınken Türflügels VON der
Erschaffung des Menschen bıs DÜ
Brudermord als ıne VO Menschen
verschuldete Geschichte des Unheıils
erweIlst, die hre entschei1dende en!
in der Menschwerdung des Sohnes
Gottes erfährt. Dementsprechend wırd
auf dem echten Türflügel in auf-
ste1igender Bıldfolge das en des Fr-
lösers VOT Augen geführt, wobel sıch
dıe Darstellung auf dıe Kındheit un
Passıon Jesu beschränkt un auf diese
Weise unübersehbar auf das C1-

gänzende Bıldprogramm der Säule VCI-
weılst.

Abh
Die Bernwardssäule
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Eıinleitung
rundzüge bernwardinischer Ekklesiologie

In seinen weltberühmten Bronzekunstwerken, der {ür und der
aule, hat der weiıt ber die Girenzen se1Ines Bıstums hınaus eKannte
Hıldesheimer Bıschof Bernward Begınn des zweıten Jahrtausends
eiıne bemerkenswerte Ekklesiologıie ZUT Darstellung gebracht, dıe dıe

Menschheitsgeschichte umfasst und deren Leitmotiv dıe
FEinheit der TC ist‘ Sıe verbirgt sıch 1m Hıntergrund der einzelnen
Reliefs in Bıldmotiven, dıe be1 vordergründıiger Betrachtung lediglıch
„schmückendes Beiwerk‘‘ se1n scheıinen, dem keinerle1 theolo-
gische Bedeutung ukommt In Wiırklichkei jedoch dıenen diıese
Bıldmotive dazu, den Ort benennen, dem sıch das dargestellte
Geschehen abspıielt. Dieser Ort aber ist durchgängıg dıe Kırche, dıie
1m weıtesten ınn als Kırchenraum (1ın orm eiInes artens, eines
eDaudes der WI1Ie auch immer abgegrenzten eZIrKS dargeste
wird, iın dem der VOT dem sıch dıe andlung vollzıeht So hat Jedes
Bıld seıinen ekklesiologıschen Das ist INSO erstaunlıcher, als dıie
Bıldfolge der Bernwardstür 1m wahrsten 1Inn des Wortes be1l dam
und Eva begınnt Welche Beziıehung en dıe tammeltern ZUT
Kırche? Gab die Tre schon 1mM Paradıes?

KEıne eingehende, theologısc fundierte Analyse der einzelnen
Bılder 1m Gesamtkontext des eınen Kunstwerks omMm dem
rgebnıs, ass Bernward selner Ekklesiologıe dıe zentrale Aussage
zugrunde legt, dıe 1mM Epheserbrief ber T1SLUS un dıe Kırche
lesen i1st und dıie lautet „Denn ist Friede Er vereiniıgte dıe
beıden e11e und r1SSs iın seinem Fleisch urce se1ın erben dıie
trennende Wand der Feindschaft nıeder. Er hob das (Gesetz samt
seıinen Geboten und Forderungen auf, dıie Z7Wel in seiner Person
dem einen Menschen machen. Er stiftete Frieden und
versöhnte dıe beiıden Urc das Kreuz mıt ott ın einem einzıgen
eıb Er hat in se1lner Person dıe Feindschaft getötet. Er kam und
verkündete den Frieden euch, den Fernen, und uUnNs, den en urc
iıh en WIT er iın dem einen e1Is Z/ugang ZU ater.  6 (Eph
2,14-18)

Der Verfasser des Epheserbriefs ıchtet diese Worte He1den-
chrısten, Menschen also, die, bevor S1e sıch T1S{US bekannten,
nıcht dem VON ott auserwählten olk Israel, den ahen, sondern

den übrıgen Völkern, den Fernen, gehörten, dıie nıcht AaUus dem

Vgl UNS, DIie Bernwardstür Tür ZUT rche, Hıldesheim 1992, und DIie
Bernwardssäule Lebensbaum und Siegessäule, Hıldesheim 1995
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udentum, sondern dUus dem He1iıdentum AUE Kırche kamen. Hre
seinen Kreuzestod, urc se1n eigenes Blut“‘ (Apg 20.:26: vgl Eph
243) hat Chrıistus die trennende Wand der Feindschaft, die urc das
alttestamentliıche Gesetz zwıschen en und Heıden errichtet worden
WATL, nıedergerissen und dıe beıden CHe der Menschheit vereinigt.
1irc das Kreuz versöhnte sS1e mıt ott In einem einzıgen eıb
Dieser e1ıb 1st se1ın eigener Leib: der eıb des gekreuzigten und
auferstandenen Herrmn; der Urc das Wırken se1lnes Ge1lstes sıch
ausweiıtet ZU „Leıib Chrıst1i”, ZUT: Kırche, dessen aup der ZUX
Rechten Gottes rhöhte Herr selbst ist (Kol L:18) In der Kırche Jesu
stl, dıe se1in e1b 1st, in se1lner Person, ın ıhm selbst, g1bt nıcht
mehr Ferne und Nahe, „‚nıcht mehr en und Griechen“‘ (Gal 5,26)
In 1hm, ın Chrıstus, ın ıhr, in der rche. en alle Menschen ın dem
eınen e1s /ugang A Vater.

Der Gedankengang, den Bernward diıese Aussagen Knüpft
un dessen rgebnıs sıch in se1lner Ekklesiologie wıderspiegelt,
cheınt folgender SeIN: Die Vereinigung der Menschheit mıt ott
und untereinander uUurc den gekreuzigten und auferstandenen Herrn
hat iıhre rühere Irennung VON ott und voneınander ZUT Voraus-
Setzung. Die Irennung aber ist olge der un Am Anfang W ar N1ıC
Irennung, sondern Einheit Der oppelte rıede, VOoN dem in Eph die
ede ist, der Friede der Menschen untereinander und der Friede mıt
Gott, WAar schon einmal verwirklıcht orgen der Mensc  e1Its-
geschichte 1m Paradıes. Dıie Vereinigung der Menschheit Urc den
Erlöser ist also dıe Wiıederherstellung e1Ines Z/ustandes, den schon
einmal <ab, die Wiıederherstellung eiıner ursprünglıch gegebenen,
später aber verloren SCSANSCHNCH Eıinheıit Miıt anderen Worten S1e ist
Wiıedervereinigung. Wenn NUunNn dıe Wıedervereinigung der Menschheıit
In der einen TC. geschıieht, ist davon auszugehen, ass auch ihre
ITste Vereinigung 1ın der eınen Kırche erfolgte. Der Ort der ersten
Vereinigung aber W ar das Paradıes. Im Paradıes Wr demnach schon
eıiınmal dıe eiıne Kırche verwirklıcht, dıie ZUT Unterscheidung VON der
Kırche des Neuen Bundes als Kırche des Paradieses bezeichnet
werden annn Dıiıe beıden e1e der eıinen Menschheıit wurden in der
Kırche des Paradıeses VO  —_ den beıden Stammeltern repräsentiert, dıe
He1idenvölker Mrc Adam, den Stammvater er Menschen, und das
später dUus en Völkern auserwählte olk der en uUurc dıe dUus der
1ppe ams erschaiiene Jüngere Eva Uurc den Sündentfall 1mM
Paradıes zerbrach dıe ursprünglıche Eıinheit der Menschheit und mıt
iıhr dıe Eıinheit der Kırche Die Menschen wurden Adus der Kırche des
Paradieses vertrieben. An dıe Stelle der einen Kırche, dıe dıe
Menschheit umfasste, traten außerhalb des Paradıeses ZWel
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voneınander getrennte iırchen, für den eıinen eıl der Menschheıit dıe
Kırche der Heıden, für den anderen dıe Kırche der en Zur Kırche
der Heıden gehörte in der zweıten Generatıon Kaın, ZUT Kırche der
en se1n Jüngerer Bruder bel Urc das Heılswerk des Erlösers
wurde dıe Irennung überwunden und dıe VO Schöpfer gestiftete
ursprünglıche FEıinheit der Kırche wiederhergestellt. In der KreuzI1-
SUNSSSZCNC der Bernwardstür wırd 1eSs dadurch ZU USArucC
gebracht, ass In den beiden römıschen oldaten Stephatos und
Longınus dıie Heıden un In Marıa und Johannes dıe en
mıteinander dem Kreuz versammelt Sınd und gläubıg „„auf den
schauen, den sS1e durchbohrt en  D und Adus dessen Seıtenwunde lut
und Wasser geflossen ist (Joh 19,34.37).

In der eınen Kırche und UT in ihr, Anfang der Schöpfung In
der Kırche des Paradıeses und Jetz iın der Endzeıt in der Kırche des
Neuen Bundes, en alle Menschen, en en un Heıden,
„Zugang ZU ater  0o (Eph 2.:48) In der Zwischenzeıt W al den
Menschen der /ugang ZU Hımmel verschlossen. Die Gerechten der
damalıgen e1ıt kamen ach ıhrem Tod och nıcht ın den Hımmel,
sondern In dıe ornolle (Iimbus patrum), AdUus der T1STUS S1e ach
seinem Kreuzestod befreıt hat.* Nur dıe eıne Kırche ist mıt dem
Hımmel verbunden, dıe getrennten Kırchen 6S nıc Deshalb
ist dıe Paradıeskıirche auf dem Gerichtsbild der Bernwardstür (Abb
also ach dem Sündenfall, dargestellt, ass der ursprünglıche
/ugang ZUuU Hımmel Urc eın es Rankengewächs lınken
1laran verspermrt ist” erseIiDe Sachverha wırd och deutlicher auf
dem Wıdmungsbıi des Kostbaren Bernward-Evangelıars (Abb
uUurc dıe für immer fest verriegelte Hımmelstür veranschaulıicht,
HTC dıe einst dıe Kırche des Paradıeses mıt dem Hımmel verbunden
W arl. Ihr korrespondıiert auf der anderen Seıite desselben Bıldes dıe
nıcht verriegelte ıimmelstür, dıe mıt dem bereıt stehenden euzstia
jederzeıt geöffnet werden ann und dıe der Kırche des Neuen Bundes
zugeordnet Ist: iın der Bernward se1n vangelıar auf den Itar legt”

Auf weıltere Aspekte des bernwardınıschen Kırchenverständ-
N1SSeS, auf dıe SIC  are; unsıchtbare und siıchtbar-unsichtbare der 1m
weıtesten Inn sakramentale Dimension der Kırche braucht 1er NıcC
weıter eingegangen werden. Uns soll 1er dıe rage beschäftigen,

Vgl dazu
Vgl NS, Bernwardstür. 53
Vgl N E Das Wıdmungsbild 1mM Kostbaren Evangelıar des hl Bernward.,

hıer ATE
in DiIie 1Ö7ese Hıldesheim in Vergangenheıt und Gegenwart (1997), 29255,
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ob Bernward dıe VON ıhm 1n der Sprache der bıldenden uns ZU[r

Darstellung gebrachte Ekklesiologıe In der ıhm bekannten Theologıe,
und das e1 1im wesentliıchen in den Schriften der lateinıschen
Kırchenväter, vorgeIunden hat der ob sıch hıerbeli selne eigene
orıgınäre Schöpfung handelt Was dıe Kırchenväter ber das
Verhältnıis VO  en Paradıes und Kırche? Welche Bedeutung hat für S1e dıe
1m Neuen Testament bezeugte ahrheıt, ass dıe Kırche Jesu Christı
AUus en und Heıden este Kennen S1e neben der bekannten,
Gegensatz VON em un Neuem Jestament, Gesetz und na
orlıentlerten Eınteilung der Geschichte iın eiıne eıt nlie egem, <ub
lege und Sub gratia ıe amı nıcht deckungsgleiche ekklesiologische
Eınteilung in dıe Ursprungszeıt der VO chöpfer gestifteten einen
Kırche des Paradıeses, dıe Zwischenzeıit zweler getrennter Kırchen als
olge der un und dıie Endzeıt der VO Erlöser wıederhergestellten
eiıinen Kırche des Neuen Bundes? Sınd ihnen cdıe Ausdrücke Kırche
der en un Kırche der Heıden geläufig un: verwenden S1e diese
Ausdrücke in demselben ınn ZUT Bezeichnung der getrennten
ırchen, WIE S1E den bernwardıniıschen Kunstwerken zugrunde lıegen,
der welchen ınn verbiıinden SiEe damıt?



166 UN.

Erstes Kapıtel
Die Ekklesiologie der lateinıschen Kırchenvater:

Die Kirche un! das Paradıies

In der Auffassung, ass dıe Menschheıit VON Anfang auf die
Kırche hingeordnet WAal, untersche1idet sıch Bernward N1ıC VON den
Kirchenvätern, dıe WIe eiıne CNSC Bezıehung zwıischen der Kırche
und dem Paradıes herstellen, obwohl sıch aliur 1m Neuen Testament
eın 1INnWeIls fındet.® / war ann „.d1e gegenwärtige Kırche", die
VON Jesus T1ISTUS gegründete Kırche des Neuen Bundes, nıcht
ınfach mıt dem Paradıes gleichgesetzt werden. DiIie Vertreibung AdUus

dem Paradıes ist endgültıg, <1bt keinen Weg zurück. Paradıesische
Verhältnisse wiıird auf dieser rde nıe wıieder geben, auch ach der
rlösung nıcht Und doch ist dıe Kırche iın mehrfacher 1NS1C mıt
dem Paradıes vergleichbar, ass dieses sinnbildliıch auf s1e VCI-

welst. er gehen auf denselben Stifter zurück, auf T1ISTUS: den
Ursprung er inge, den Schöpfer und den Erlöser.’ uch dıe Kırche
ann mıt ecCc eın arten der Wonne‘“ genannt werden der
geistliıchen Freuden, die uns Urc SIEe zute1l werden.® Das Paradıes ist
das and des ersten, die Kırche das and des zweıten am Der

egen des umfangreichen Quellenmaterıals werden cdie patrıstischen Belegstel-
len, dıe selbstverständlıch keinen Anspruch auf Vollständigkeıt erheben können, in
den Fußnoten ohne Angabe des Verfassers und Titels NUT nach dem Fundort in der VON

Mıgne herausgegebenen Patrologia Latına zıtiert. ıne Auflıstung des Quellenmate-
rials miıt den vollständıgen bibliographischen Angaben findet sıch 1m Quellenver-
zeichnıs.

Im Neuen Testament wırd das Paradıes N1C als Metapher für dıe irche, S0OIl-

dern für den Hımmel, das himmlısche Paradıes, verwendet (Lk 23.43° KOor 12.4;
Offb Z eın Sprachgebrauch, der auch den Kırchenvätern geläufig ist (PL

106/95.1491; 1HV33.136: 147173 117
145.610; Das In 2’ für „Terbeise verwendete Wort diversorium
wırd erklärt als domus inter duos O, dıe We1 Türen hat I)Das diversorıum se1 eın
ıld für dıe Kırche „zw1ischen Paradıes und Welt’‘“, also zwıschen ımmel und rde
(PL;

Wenn in der Vulgata he1ißt Plantaverat Aautfem OMINUS Deus paradisum
[uptatis PFINCIDLO (Gen 253 verwelıist princıpiıum nach patrıstıschem Verständnıis
auf (C’hrıistus als Ursprung er Dınge, der sıch selbst In Joh 52 Vg (vgl Kol 146
Offb princıpium nenn (PL 34/222: 50/907; 82/265; 83/209.216;
190.208; 93/226; 07/479:;: 11/334; Daneben ırd DrINCI-

DILO auch 1mM temporalen ınn VON „1mM Anfang“ verstanden (F 82/265;

131/61
83 /940)
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ebensbaum In der des Paradıeses versinnbiıldet T1SLTUS
inmıiıtten se1ner Kırche, un Z W al den Kreuz gestorbenen und

en auferstandenen Christus, ass dem Baum des Lebens
1m Paradıes der Baum des lebenspendenden TEeUZES auf Golgota
entspricht. “ Vom Baum des Lebens9 der 1im Paradıes (jottes steht
(Offb 2 ID he1ßt dıe Frucht des Kreuzes genießen (das in der Kırche
(Wıe die 1er Paradıesflüsse, die AdUus eiıner einz1gen Quelle
hervorgehen, das Paradıes bewässern, bewässern dıe 1er Evan-
gelısten, dıe ihre Quelle iın Chrıstus, dem menschgewordenen Wort
Gottes aben, dıe Kırche '“ Ebenso W1IeE das Paradıes ist auch dıie
Kırche eın verschlossener (Gjarten“ (HL 4129 der gehegt un
gepflegt werden I1USS (Gen 2.-}59J; damıt der Teufel nıcht In ıh
eindringen ann.'° Denn N i1st wahr: „Noch immer flüstert dıe
chlange und schweıgt N1C S1ıe versucht, uUurc irgendeın Ver-
sprechen VO  —; Wıssen den Menschen]| AdUus dem Paradıes der IC
vertreıben, dem S1e N1C gestattet, ıIn jenes Paradıes zurückzukehren,
AdUus dem der erste ensch vertrieben wurde... Was in jenem Paradıes
geschah, das geschieht In der Kırche Nıemand soll uns AdUus dıiesem
Paradıes entfernen.“ Dem Teufel 1m Paradıes gleicht der areltiker ıIn
der Kırche. ach dem Vorbild der tammeltern, dıe ach dem
Sündenfall AaUs dem Paradıes vertriıeben wurden, werden dıe Öffent-
lıchen Sünder AdUsSs der Kırche ausgeschlossen. Augustinus annn dıie
nalogıe zwıschen Kırche und Paradıes auch als dogmatısches
rgumen verwenden, das für dıe Gültigkeıit der Ketzertaufe spricht.
Wıe dıe Wasser der Paradıesflüsse auch außerhalb des Paradıeses
reichlıch StIrom(ten, können dıe Menschen auch außerhalb der
Kırche das Wasser der aulife empfangen Wıe dasc aber 11UT

innerhalb, nıcht außerhalb des Paradıieses gab, ann auch das e1l

EILTFRSS 5/2421° 41/395; 68/805; 91/208.952;: 09/931; 4J1/334;
120/1285.1295:; KTG 2 Vgl azu dıe typologısche Gegenüberstellung des Le-
bensbaumes 1im Paradıes und des Kreuzes VON Golgota auf den beiıden nebeneıinander-
stehenden Reliefs der Bernwardstür, auf denen der SündentTall und dıe Kreuziıgung
dargestellt sınd, dıe sıch in der Kırche des Paradıeses bZw. in der Kırche des Neuen
Bundes ereignen.

35724271° 17/968
12 1/7/812; 50/907; 57/561:; 83/216; 91/208: 93/226; 106/12651.: 107/210.4 79:;

11/334: 14/861; 15/130: 20/736
13 14/326; 34/207; 50/90 7: 07/479

9/1496
15 96/9973
16 25/870; 34/451; 117/50;
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NUTr innerhalb der Kırche gefunden werden.! Die T1S{US
Glaubenden eiIıInden sıch „gleichsam 1m Paradıes der Kırche‘‘ !®

„„Das Paradıes bezeichnet alsSO dıe Kırche", dıe Kırchen-
väater, 6S ann als TC verstanden und gedeute werden, welst auf
dıe Kırche VOTQaUS, CN ist prophetisches Vorausbild der künftigen
Kırche, und 1ın dıiıesem Sınn, 1m typologıschen Sınn, ann auch
heißen ‚„‚.Das Paradıes ist dıe Kırche‘‘.!” DIie TC hat paradıesischen
arakter, sS1e annn als eine Art Paradıes der als Ersatz für das
Paradıes bezeıichnet werden. ‚„ Was damals das Paradıes WAal, das ist
jeiz dıe Kırche". sagt Augustinus.“ In iıhr i1st VO Paradıes
aufbewahrt, in iıhr exIistiert gew1ssermaßen das Paradıes weiıter. ber
auch umgekehrt gılt on das Paradıes ekkles1alen ar  er:

W ar eıne Art Kırche und ann zutreffend als solche beschrieben
werden. SO bemerkt Tertullıan 1mM Anschluss Gen 27 E} ass Adam,
als ach selner Ischalfung in den VO  e’ ott angelegten
Paradıesgarten hıneın VvVe wurde, „schon damals AdUus der Welt ın
dıie Kırche“ hıne1in wurde.“* Mehr als 1es be1l
heilsgeschichtlıchen ypen der Fall Ist, gehen Bıld und aCcC ine1inan-
der ber. Das Paradıes ist irgendwıe schon Kırche un dıe n_
wärtige Kırche ist dıe Gestalt des Paradıeses ach dem Sündenfall
Dabe!1 überwiegt be1l den Kırchenvätern zweiıfellos dıe metaphorisch-
allegorische Deutung

uch Bernwards Gegenüberstellung VO  —; Paradıes und Kırche
auf dem lınken un echten Flügel selner Bronzetür könnte Sahz In
diesem 1Inn verstanden werden. Der entscheidende Nterschıe
zwıschen seinem Kırchenverständnis und dem der Väter besteht darın,
ass In der weıteren Entwicklung der Kırche VO  —; einem unda-
mentalen jl ausgeht als olge des Sündenfalls.* ach der

1/ 43/153- 1595° vgl 476 Cyprıan un: Fırmılıan ziıehen dUus dem Vergleich
zwıischen dem Paradıes und der rche, dıe nach 4,12 eın ‚„„‚verschlossener‘‘ (jarten
ist, dıe gegenteılıge Schlussfolgerung: 3/ 139 6771

I® 5/7/562
19 17/778:; 34/442.4 78.482; 3572421° 41/395; 5/1089; 50/907; 577617

68/805.815:; 853/216:; 91/208; 93/226:; 95/1324:; 96/993.1148: 107/476.4 79:;: 11/334:
19/4128: 17/968:; 131/61

20 43/267

22 Mır sınd 1UT wen1ge Stellen AdUus der lateinıschen Lateratur des ersten ahrtau-
sends bekannt, ıe der bernwardıinıiıschen 1C nahe kommen. So spricht Bruno VO
der „1IN Adam verunstalteten  .. PE (PE 143) un Strabo VO „„Wıederaufbau
der Kırche““ durch dıe (made Jesu Chrıisti ach der Gefangenschaft der nterdrückung
durch den Teufel (PL, H131 229). Die Kırche als der NECUC JTempel (jottes 1Ird nach
Prosper VO  — Agquıtanıen erbaut ‚„„du> der en Ruinne, dıe auf dam zurückgeht” (PL
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Vertreibung AdUus dem Paradıes g1bt für ıhn zunächst N1IC mehr dıie
eiıne Kırche, sondern Zzwel getrennte Kırchen dıe Kırche der Heıden
und dıe Kırche der en Vorher. also 1im Paradıes gab 6S dıe VO

chöpfer gestiftete eiıne Kırche dUus Heıden und uden, W1€e S1€e 1m
Neuen Bund ure den Erlöser wıederhergestellt wiıird. Das Paradıes
ist also nıcht 1Ur prophetisch-metaphorisches Vorausbild, sondern
reales Urbild der einen Kırche des Neuen Bundes Auf dıe
ursprünglıche und ünftige Einheıit der Kırche verwelsen och
dıe getrennten ırchen, dıe ın der archıtektoniıschen Ergänzungs-
bedürftigkeıt und In zahlensymbolischen Detauils des Kırchengebäudes
bezeugen, ass S1e nıcht dıe D sondern DUr Kırchen sınd
(Abb und %} Bernward Sprengt also das metaphorısche Schema In
Paradıes und Kırche stehen sıch nıcht Bıld und ache, sondern ZWEe]1
gleichartıge Realıtäten gegenüber, dıe /{ W alr N1CcC einfach mıteiınander
ıdentisch, aber doch unlösbar mıte1nander verbunden SsIınd: dıe ealta|
der Anfang VO chöpfer gestifteten und dıe ealta der in der
Endzeıt VO Erlöser wliederhergestellten eınen rche., dıie e1 Male
dıe Menschheıt, Heıden und uden, iın sıch vereınt.

Im NterscN1e: ZUT bernwardıinıschen Ekklesiologıie erscheinen
dam und Eva in der lateinıschen Patrıstik nıe als RKepräsentanten der
Heıden und der uden, sondern immer als typologıische Gestalten, dıe
ach Eph San auf T1SC[US und dıe Kırche verwelsen.

Die kıirche In der eıt zwischen Vertreibung un rlösung
DIie Menschheıit ist auch ach dem SündentTall der tammeltern,

der dıe Vertreibung AdUus dem Paradıes ZUT olge hatte, VON ott N1ıc
verlassen un gänzlıc verstoßen. ott wıll, ‚„„dass alle Menschen

werden und ZUT Erkenntnis der anhnrheı gelangen“ Tım
2,4) An der Unıiversalıtät des eıls, der Möglıchkeit, ass alle
Menschen er rte und er Zeıten das eıl erlangen können, en
dıe Kırchenväter nıe eınen Zweıfel gelassen. Das eı1l aber, das ste
für S1e ebenso unverrückbar fest, gründet eINZ1g un alleın 1m
Erlösungswerk des menschgewordenen Wortes Giottes Es <1bt 1Ur
einen Miıttler zwıschen ott un den Menschen: den Menschen
Christus Jesus 'T1iım 2:3) In keinem anderen ist das Haeıl finden

31/323) Hıeronymus sıeht iın Serubbabel (Hag e1in Vorausbild des Erlösers, ‚„„der In
Wahrheit den zerstOrten Tempel, dıe Kırche aufgebaut hat‘“, und WAar ‚„ dUu> en
und Steinen AdUus dem est des Jüdıschen Volkes und der Menge der Heıden-
völker‘“‘ (PE, 5/1391: vgl
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(Apg 4:12) Er alleın hat uns VON der Sünde und VO Tod befreıt ZU

ew1igen en „Denn WI1Ie in dam alle sterben, werden in Chrıstus
alle ebendig gemacht werden“ Kor 1522 vgl Röm Die
christologische ermittlung des e1ls gılt ausnahmslos für alle
Menschen. auch für jene, dıe VOI der Zeitenwende gelebt haben.“
„Niemand also  ..  E sagt Augustinus, ‚„„‚wıirklıch nıemand ist er befreıt
worden der wırd befreıt der in Zukunft befreıt werden außer durch
dıie na| des Erlösers.  624 Wenn schon VOT der Menschwerdung
des Sohnes (jottes CrIeCIHNE. Heılıge gab, W1Ie dıe bezeugt,
ann 1Ur deshalb, we1l den betreffenden Personen schon dieselbe
na Jesu stl, des gekreuzıgten und auferstandenen Herrn, zute1l
wurde., durch dıe auch WITr werden.“”

Der alleın gerecht machenden (Gnmade des göttlıchen Erlösers
korrespondiert auf Seıliten des Menschen der Glaube Wer T1STUS
glaubt, wird ‚‚Ohne Glauben aber ist unmöglıch, ott
gefallen“‘ 11:6) Glauben hatten auch schon dıe Gerechten VOT

und während der eıt des en Bundes (vgl ebr e und Z W ar 1m
wesentliıchen denselben Glauben W1Ee WIT. Denn auch SiIEe glaubten
T1STUS un den einen Gott, den verkündet hat.“ Deshalb
können S1e C als „UNSCIC Brüder‘‘*’, als Christen“ bezeichnet
werden. Das olk der T1sten ist also alter als das olk der en

W1e die naer ist als das Jüdısche Gesetz, der Glaube er
als der Buchstabe des en lestaments. Sınnbild aliur ist cdıe Geburt

23 33/680.769.8581.; 14/435; 25/456 In 53/555 wıird 1mM Hınblick auf
ebr 11 festgestellt: W nım Ine IncCarnato Christo accıperent lı Adeternam hea-
fitudinem, Christus NO  > Incarnaretur, qu1a frustra, CUM alıio modo salus exısteret, el

SIC priores sanctı salvarentur SIne nobıs. Durch ihren unauflöslıchen ezug Chrıs-
(uS, der alleın der Weg, dıie ahrheıt und das en ist Joh 14,6), kann in abgeleıteter
Oorm auch dıe christlıche Reliıgıon als der unıversale Weg bezeichnet werden, auf
dem alleın dıe Menschen aller Vöhker, er Zeıten und rte das Heıl erlangen können
3-3

24 44/402:;: vgl 41319° 45/1 107f.
25 30/1 3 $ 35/2 22 40/287.621; 45/1 107 VZR ] 371. Miıt al-

lem Nachdruck welst Augustinus die Ansıcht der Pelagıaner zurück, wonach iın der
Geschichte der Menschheıit dre1 verschiıedene Wege VARR eıl gegeben habe das
türlıche Sıttengesetz (natura) und das geoffenbarte esetz eXx für dıe enschen VOI

un: während der eıt des en Bundes, Christus und se1ıne (made (gratia für dıe
enschen ach der Zeitenwende. ‚Damıt schlıeßen s1e dıe en Gerechten VO  — der
(nade des Mıiıttlers dUsS, behaupten S1e., dass für dıe Menschen VOT und unter dem (ie-
SetZz das Jut Christı nıcht notwendig war  .. (PL vgl

26 33/374.680.770.845.858f.:; S2219 S1338 40/621; 41/302; 44/272.398f.
400£f.569.595; 04/694:; 15/349; 116/113.149:; 34/798

»J

28 LIIST) 5/2219: SII3En 44/595:; 104/170.173
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der Zwillinge Perez un Serach, dıe Tamar geboren hat (Gen 38.27-
30) Serach, der Z7ZW al erst ach Perez geboren wurde, aber als erster
dıe and aus dem Mutterschoß herausstreckte, dıe mıt einem ro
en gekennzeıichnet wurde, verkörpert das VO Jut Chriıstı
gezeıichnete olk der Chrıisten. das ZW al erst ach dem olk der en
geboren wurde, aber in den Gerechten der orzeıt, dıe hne das
Gesetz AUsSs Glauben lebten, gleichsam schon seiıne and VOTauUus-

geschıickt hatte.“
Der Glaube dieser Gerechten unterschıed sıch VO  —_ dem

unsrıgen 11UT In zeıtlicher 1NS1C Für S1e stan das Christusere1gn1s
och bevor, während für uns bereıts geschehen ist und insofern der
Vergangenheıt angehört. uberdem W ar iıhr Glaube auf verhüllende
Zeichen angewılesen, In denen sıch dıe erst iın neubundlıcher eıt
enthüllte anrneı och verbarg. Augustinus erklärt „Alle dıejen1ıgen,
dıie se1t Begınn des Menschengeschlechts ıh |Chrıstus|] geglaubt
un ıh auf welche Weise auch immer erkannt un ach seiıinen
Geboten fromm und gerecht gelebt aben, Wann und auch immer
sS1e gelebt en mOgen, SInd zweıfellos Urc ıhn worden. So
WIEe WIT nämlıch iıhn glauben als den, der e1m ater eiDen! schon
1im Fleisch gekommen LST, glaubten dıe en iıh als den; der
e1m ater e1ıben 1mM Fleisch kommen wird. 1C we1l der
Verschiedenheit der Zeıten jetz als bereıts geschehen verkündet wırd,
W as damals als och zukünftig vorausverkündıgt wurde, ist der
Gilaube als olcher ein anderer der das eıl selbst verschleden.‘‘ * Die
Zeıten en sıch geändert, N1C der Glaube DIie Zeichen (sacra-

SLENA) en sıch geändert, nıcht dıe Heılsrealıtät, auf
dıe S1e verwelısen.‘) [)Das hrıstentum ist keıine eCcirc elıgıon, sondern

alt WIE die Menschheıit

29 3/1597: 20/59f.
33374 vgl 92/953; Augustinus verwelıst in dAiesem /usammen-

hang auf dıe Grammatık: CT 1ırd kommen“ und . ist gekommen‘ sınd Verbfor-
INCI, dıe sıch 1m JTempus voneınander unterscheıden, aber beide dasselbe Subjekt ha-
ben Christus(vgl 35/1722; 6/385) Wır glauben iın der Zeitform des Prä-
terıtums, die Gerechten VOT Christ1ı Geburt glaubten in der Zeıitform des Futurs
Christus (FE 32/808; 33/845.8581.:; 36/596:;: 39/15353; 40 313.332.621° 41/3 IS 44/399
450.595; 76/96 7.985; 92/953; 04/173:;: 121/41123) Deshalb wurde ihnen
Christus vorherverkündet (praenuntiatus), während uls verkündet (annuntiatus)
ırd (PL 33/374.528.681; 41/610; 111/1387/)

33/9527:681:; 3G ZE22E.; 38/133:; 44/1 79.403; D:
76/5 LST.:; 94/123; 25/458

32 04/17/4
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/ wel Ere1ignisse aus der Heıilsgeschichte Ssınd C  9 dıe ZAT LypO-
logıschen Veranschaulıichung diıeses Sachverhalts herangezogen
werden. In Num 13525 wırd berıichtet, W1Ie Jjeweıls Z7Wel VO  : den
Kundschaftern, dıe Mose In das verheißene Land Kanaan geschickt
hatte, mıt einer Weıntraube zurückkehrten, dıe S1E6 eiıner Stange

Be1l ihrem gemeınsamen Iun unterschıeden S1E sich lediglıch
dadurch voneınander, ass der eiıne VOT und der andere hınter der
Weıntraube o1Ing Die Weınntraube der Stange, erklären dıe Kır-
chenvwväter, i1st TISTUS Kreuz. der VO den ıihm vorausgehenden
Vätern des en Testaments als Jjemand vorausgesagt wırd, der ach
ihnen ommt., den S1e also gleichsam unsıchtbar hınter sıch 1mM Rücken
aben, während GT VO  —; den Glaubenszeugen des Neuen JTestaments als
schon gekommener verkündet wırd, den S1@e unmıiıttelbar VOT ugen
haben.

Das zweıte Ere1gn1s sSte 1m Zusammenhang mıt dem Kınzug
esu in Jerusalem. Dort werden dıe TISTIUS Glaubenden, die VOT
und ach seiner Menschwerdung gelebt aben, uUurc dıe S_
scharen symbolıisıert, ‚‚dıe VOT ıhm hergıingen und dıe ıhm folgte  6
und ın Hosanna-Rufen einmütıg ihren Glauben iıhn bekundeten (Mit
21,9 par

uch dıe ZWeIl Saulen der ornalle des salomonıschen
Tempels Kön J ZE) können In diesem Z/Zusammenhang genannt
werden. Dıie rechte aule steht für dıe Propheten, dıe das Kommen
Christı verheißen aben, dıe andere für die Verkünder des Evange-
lıums, dıe bezeugen, ass T1ISTUS gekommen ist und dıe Welt erlöst

Der Glaube ist ach bıblıschem Verständnıs dıe Antwort des
Menschen auf das Wort des sıch offenbarenden Gjottes Er ist also
immer re-act1o des Menschen auf eıne vorgängıge act10 (jottes Das
olt auch für die Gerechten der Vorzeıt und der Zeıt des en Bundes
uch S1€e konnten N1UT deshalb T1S{US glauben, we1l ihnen se1ın
Geheimnıis, WENN auch in verhüllter Weıse, VO  b Gott, und ZW ar VON
T1ISTIUS selbst, dem ew1gen Wort Gottes, uUurc WEeN der wodurch
auch immer verkündet worden war. >® „„Von Anfang ist nämlıch der

04/173:; AATIS 7
34 26/148:;: 6/985.; 94/123; 04/1 73; 110/30:; 187351 20/704; 125/456.818;
- 09/438;: 115/442; vgl 25/818
16 33/716 (ab InıtLO generts humanı172  B. BRUNS  Zwei Ereignisse aus der Heilsgeschichte sind es, die zur typo-  logischen Veranschaulichung dieses Sachverhalts herangezogen  werden. In Num 13,23 wird berichtet, wie jeweils zwei von den  Kundschaftern, die Mose in das verheißene Land Kanaan geschickt  hatte, mit einer Weintraube zurückkehrten, die sie an einer Stange  trugen. Bei ihrem gemeinsamen Tun unterschieden sie sich lediglich  dadurch voneinander, dass der eine vor und der andere hinter der  Weintraube ging. Die Weintraube an der Stange, so erklären die Kir-  chenväter, ist Christus am Kreuz, der von den ihm vorausgehenden  Vätern des Alten Testaments als jemand vorausgesagt wird, der nach  ihnen kommt, den sie also gleichsam unsichtbar hinter sich im Rücken  haben, während er von den Glaubenszeugen des Neuen Testaments als  schon gekommener verkündet wird, den sie unmittelbar vor Augen  haben.®  Das zweite Ereignis steht im Zusammenhang mit dem Einzug  Jesu in Jerusalem. Dort werden die an Christus Glaubenden, die vor  und nach seiner Menschwerdung gelebt haben, durch die Volks-  scharen symbolisiert, „die vor ihm hergingen und die ihm folgten“  und in Hosanna-Rufen einmütig ihren Glauben an ihn bekundeten (Mt  21,9 par).*  Auch die zwei Säulen an der Vorhalle des salomonischen  Tempels (1 Kön 7,21) können in diesem Zusammenhang genannt  werden. Die rechte Säule steht für die Propheten, die das Kommen  Christi verheißen haben, die andere für die Verkünder des Evange-  liums, die bezeugen, dass Christus gekommen ist und die Welt erlöst  hat.?  Der Glaube ist nach biblischem Verständnis die Antwort des  Menschen auf das Wort des sich offenbarenden Gottes. Er ist also  immer re-actio des Menschen auf eine vorgängige actio Gottes. Das  gilt auch für die Gerechten der Vorzeit und der Zeit des Alten Bundes.  Auch sie konnten nur deshalb an Christus glauben, weil ihnen sein  Geheimnis, wenn auch in verhüllter Weise, von Gott, und zwar von  Christus selbst, dem ewigen Wort Gottes, durch wen oder wodurch  auch immer verkündet worden war.” „Von Anfang an ist nämlich der  3 PL 104/173; 144/757.  *# PL 26/148; 76/985f.; 94/123; 104/173; 110/30; 118/357; 120/704; 125/456.818;  155/1833.  * PL 109/438; 115/442; vgl. 125/818.  ° PL 33/716 (ab initio generis humani ... ipse utique non in carne, sed in spiritu  veniebat); 35/2123 (per angelos ... agente in eis Spiritu sancto, et ipso Verbo veritatis,  nondum incarnato); 39/1674 (non cessavit se Christus prophetare); 41/302 (neque  enim eis praedicator Deus vel Angeli defuerunt); 104/174 (eodem Christo doctore et  institutore); 118/566 (Christum audierunt); vgl. 41/610; 122/338.IDSeE utiıque NO  - In sed In Spirıtu

ventebat); 35/2173 (per angelos172  B. BRUNS  Zwei Ereignisse aus der Heilsgeschichte sind es, die zur typo-  logischen Veranschaulichung dieses Sachverhalts herangezogen  werden. In Num 13,23 wird berichtet, wie jeweils zwei von den  Kundschaftern, die Mose in das verheißene Land Kanaan geschickt  hatte, mit einer Weintraube zurückkehrten, die sie an einer Stange  trugen. Bei ihrem gemeinsamen Tun unterschieden sie sich lediglich  dadurch voneinander, dass der eine vor und der andere hinter der  Weintraube ging. Die Weintraube an der Stange, so erklären die Kir-  chenväter, ist Christus am Kreuz, der von den ihm vorausgehenden  Vätern des Alten Testaments als jemand vorausgesagt wird, der nach  ihnen kommt, den sie also gleichsam unsichtbar hinter sich im Rücken  haben, während er von den Glaubenszeugen des Neuen Testaments als  schon gekommener verkündet wird, den sie unmittelbar vor Augen  haben.®  Das zweite Ereignis steht im Zusammenhang mit dem Einzug  Jesu in Jerusalem. Dort werden die an Christus Glaubenden, die vor  und nach seiner Menschwerdung gelebt haben, durch die Volks-  scharen symbolisiert, „die vor ihm hergingen und die ihm folgten“  und in Hosanna-Rufen einmütig ihren Glauben an ihn bekundeten (Mt  21,9 par).*  Auch die zwei Säulen an der Vorhalle des salomonischen  Tempels (1 Kön 7,21) können in diesem Zusammenhang genannt  werden. Die rechte Säule steht für die Propheten, die das Kommen  Christi verheißen haben, die andere für die Verkünder des Evange-  liums, die bezeugen, dass Christus gekommen ist und die Welt erlöst  hat.?  Der Glaube ist nach biblischem Verständnis die Antwort des  Menschen auf das Wort des sich offenbarenden Gottes. Er ist also  immer re-actio des Menschen auf eine vorgängige actio Gottes. Das  gilt auch für die Gerechten der Vorzeit und der Zeit des Alten Bundes.  Auch sie konnten nur deshalb an Christus glauben, weil ihnen sein  Geheimnis, wenn auch in verhüllter Weise, von Gott, und zwar von  Christus selbst, dem ewigen Wort Gottes, durch wen oder wodurch  auch immer verkündet worden war.” „Von Anfang an ist nämlich der  3 PL 104/173; 144/757.  *# PL 26/148; 76/985f.; 94/123; 104/173; 110/30; 118/357; 120/704; 125/456.818;  155/1833.  * PL 109/438; 115/442; vgl. 125/818.  ° PL 33/716 (ab initio generis humani ... ipse utique non in carne, sed in spiritu  veniebat); 35/2123 (per angelos ... agente in eis Spiritu sancto, et ipso Verbo veritatis,  nondum incarnato); 39/1674 (non cessavit se Christus prophetare); 41/302 (neque  enim eis praedicator Deus vel Angeli defuerunt); 104/174 (eodem Christo doctore et  institutore); 118/566 (Christum audierunt); vgl. 41/610; 122/338.agente In e1Ss Spiritu SANCTIO, el LDSO Verbo verıtatis,
nondum InCarnato); 39/16 /4 (non Cessavıt Christus prophetare); 41/3072 (neque
nım e1Ss praedicator Deus vel Angell defuerunt); 04/1 74 (eodem Christo doctore el
institutore); 158/566 (Christum audierunt); vgl 41/610: 207338



DIE KIRCHE AUS UD UND HEIDEN 173

kommende Erlöser verheißen worden.“ Augustinus verdeutlicht 1es
dem Wunder, das Jesus auf der OCNZ7eE1 ın Kana gewirkt hat DIie

sechs Wasserkrüge symbolısıeren dıe sechs eltzeıtalter, denen
N1IC göttlıcher Verheißung (prophetia fehlte „Die Verheißungen
sınd erfüllt, dıe asserkrüge sınd voll Damıt aber das Wasser in Weın
verwandelt wırd, INUSS in der SaNZCH Prophetie Christus erkannt
werden‘‘ 58

Das eheımnıs Chrısti ist unlösbar verbunden mıt dem Ge-
heimnIıs der Kırche An T1STUS glauben el nämlıch den SaNzZCh
Chrıistus glauben, der AaUus dem aup und dem Leı1ib besteht eın e1b
ist dıe Kırche Wer T1I1SLIUS glaubt, ist 1e e1b Christi1,
gehö ZUT Kırche, außerhalb derer eın eıl g1bt Deshalb gehören
auch jene Gerechten, e schon VOT der Zeıiıtenwende gelebt aben, Z
Kırche. „Denn WEeNnNn auch viele Heılıge dem Fleisch Chrıist1ı
seiner Menschwerdung] ZeEiTc VOTAUSSCLANSCH SInd, würden S1Ee
doch nıemals werden, WENN S1Ee NIC Ure den Gilauben
Glıeder des Hauptes Chrıistı wären.‘ ” SO ist Cr eın un 1ese1IDe
Kırche, die als Prototypen des Glaubens zunächst Abel, ann Mose
und dıe opheten, ScCAhHEBLIC die Apostel gebar.”

Wıe aber ann jJjemand ZU e1b Chriıistı gehören, der VOT der
Menschwerdung des Erlösers gelebt hat, eıner eıt also, als das
göttlıche Wort och Sal keınen menschlichen eıb ANSCHOMME
hatte‘? Diese rage eantworten dıe Kırchenväter mıt dem Hınweis auf
dıe Geburt Jakobs Wıe als Fersenhalter se1Ines Zwillings-
bruders Esau (vgl Gen be1l se1iner Geburt zuerst dıe and
herausstreckte und erst ann den Kopf folgen Heb: hat TISTUS in
den Gerechten er Völker. besonders aber In den Patrıarchen un
Propheten des en Bundes, einen e1l se1InNes Leıibes VOTaus-
geschickt, bevor selbst als aup auf dıe Welt kam, mıt dem der
e1b und seine Glhieder eıne unzertrennliche Einheıit en

„deıt Heılıge berufen werden., <1bt dıe Kırche auf Erden . ‘‘*
Heılıge aber g1bt Er se1ıt Begınn des Menschengeschlechts. DieC

37 392219; vgl 8/1377; A/1429
35 vgl 39/1920
309 1557379 vgl 26/799; 386/784{.; 0/334f.; 43/392; 44/400C1.:;

31/893
43/123
36/731:; 40/3131.333° 5U/981:; 52/8023

4°) 3/7/1689; vgl 43/396 (iIn his Lgıtur Oomnıiıbus quaerenda est Ecclesia);
52/871: 16/4 71 (qui Aautem commultatı unl de dam In Christum, Unl de Ecclesia).
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ist eine ecclesia ab Abel, des ersten Gerechten S1e ist Gottes 1gen-
{u  = „Von Anfang an  .. (PS LAr Vie)e Das iıhr In den Mund gelegte
Wort des Psalmıisten: „Eınst War ich Jung, 19108  an bın ich alt‘‘ (Ps
bezeugt ebenfalls, ass S1e bıs ZU rsprung der Menschheıit
zurückreıicht, als S1e zahlenmäßıg och Sanz eın war.” In der
zweıten Vısıon des Hermas erscheımint dıe Kırche als alte Frau, „weıl
s1e als VON am geschaffen und ihretwegen dıe Welt erschaffen
wurde‘‘. 1ese1ipe Kırche egegnet ıhm in einer anderen Vısıon als
„geschmückte ungfrau, dıe gleichsam AdUus dem Brautgemach
hervorkommt‘“‘.“ DiIie Brautsymbolık wird VO  — den Kırchenvätern mıt
der Paradıessymbolık verbunden. rundlage aiur ist 4A42 Eın
verschlossener Garten ist meıne Schwester Braut  .. Ambrosius
verwendet dıie Brautsymbolık, dıe Kontinulntät der Kırche VON der
Erschaffung der Menschheıit bıs ihrer rlösung darzustellen
Nachdem dıe Kırche schon Anfang der Welt 1im Paradıes (mıt
Chrıstus) verlobt worden WAäTrL, rklärt CI, hat s1e ange auf dıie
Ankunfit ihres Gelhebten warten mMussen (um mıt iıhm die Ehe eINZU-
gehen) Als welıtere markante Stationen ın der Geschichte der Kırche

dıe Sıntilut, die mosaısche Gesetzgebung und dıe eıt der
Propheten, hne allerdıings eı auf dıe Brautsymbolık ezug
nehmen.“

So wurde dıe Kırche, die erbaut wırd VO ersten bıs ZU
etzten Gerechten‘ ®: ‚„„dUus en Zeıtaltern  e“ gesammelt. „Es gab
nämlıch erecnte VOT dem Gesetz, gab S1Ee unter dem Gesetz, gab
S1e Zeıten der Propheten. 25 Im Anschluss das Gleichnis Von
den Arbeitern Im Weinberg (Mit 20,1-16), VON denen dıe einen schon

43  w 41/614; 70/7890:; 76/966.1154:;: 91/750;
00/631; 02/102; 114/150.610:; L3/30G2: 116/538.617.627;
31/337

16/443
45 36/385; 70/265; S1733“ 42/159; 52/789

Hermae Pastor,. V1S10O {{ 41 und V1IS1O 2.1 (Opera Tum apostolıcorum,
ed Funk, Tübingen 188/7, 17 351 und 381) Der darın ZU Ausdruck kom-
mende Gedanke einer präexistierenden Kırche trat später, vielleicht ‚„du>S Sorge
dıe Sıcherstellung der Siıchtbarkeit der rche  .. ın den Hıntergrund zugunsten des VO  —_

Augustinus verwendeten Theologumenons VOIl der ecclesıia ab bel Vgl dazu
BEUMER., Die altchrıistliche Idee einer präexistierenden IC und iıhre theologische
Auswertung, 1n Wıssenschaft und Weısheıit (1942), E (Zıtat 18) und
CONGAR, Eccles1ia ab Abel, 1in Abhandlungen über Theologie und Kırche,
Adam, hrsg Reding, Düsseldorf 1952, .1

4 / S5/1201:; vgl 9/1918; 79478
4X 09/133; 115/404
49 91/417:; 087152
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früh orgen, dıe andern ın der drıtten, wlieder andere ıIn der sechs-
ten, neunten un elften Stunde iın den einberg, ıIn dıe Kırche
gerufen wurden, ann dıe Geschichte der Kırche in fünf Perioden
eingeteıilt werden: VON dam hıs 0aC VO  —; 0O0aC bıs Abraham, VoN
Abraham bıs Mose, VO  —_ Mose bIs Y1STUS, VO  —_ T1STUS bIs V
nde der Welt. Zu keıner eıt hat der Herr aufgehört, TDe1ter
schıicken. SIıe alle sınd der OCcCNze1 eingeladen, dıe T1STUS mıt
se1ıner Kırche felert, auch WECNN N1ıcC alle 1m Glauben kommen
wollen.

Kennzeiıchnend für dıe Kırche, dıe AUus der Seıtenwunde des
gekreuzigten un auferstandenen Herrn hervorgegangen 1st, ist das
Leiden ihrer Glıeder, das VOIN Anfang d  , se1mt dem unschuldıg VETITSOS-

Blut des gerechten Abel, ıhr gehört. Wenn der er VO  —
Patmos sagl, ass das Lamm geschlachtet wurde se1it Erschaffung der
Welt (Offb IS8) ann ist amı diese Wiırklıichkeit gemeınt
Denn „n sıch sec ın der Person des menschgewordenen Erlösers,
wurde das 1Lamm erst Kreuz VO  s Golgota geschlachtet, „1N seinen
leder‘  “ In den 1edern se1nes Leı1ibes. der Kırche, Jjedoch schon
se1it der Ermordung des ersten Gerechten. Für S1e alle gılt, W ds

Augustinus ber dıe aKkKabaer sagt Sıe sınd „Märtyrer Chrst‘ dıe
für Chrıstus, und Z{ W al ‚„„den 1m Evangelıum geoffenbarten Chrıistus“
gestorben sSind.°”“ SO ann dıe Kırche VON sıch „dIe en mich
oft edrängt VOoN Jugend auf. doch S1e konnten miıch nıcht bezwın-
..  gen (Ps 129, Es ist dıie Kırche, dıe ach Röm O22 als Gottes
Schöpfung In Geburtswehen 1eg VO ersten Gerechten bıs heute.°

SO <1bt Ur dıe eıneT des einen ers zwıschen oft
und den Menschen., der alle Gerechten gehören, unabhängıg davon,
ob S1e VOT der ach se1ner Menschwerdung ıhn geglaubt und
seinetwıllen gelıtten en DiIie Kırche 1st dıe eıne erde; dıe eiıne
raut, dıe eiıne au (vgl 6,9), der eiıne Leı1b, mıt dem

5() 76/1154; 02/81.; 111/1$7; 114/150: 18/156; (omnes
sımul qul ad Vvineam Un  S Ecclesia sunt) Miıt anderer Zeıteinteilung:
227393: 23/329; 26/141:; 30/556; 38/533; 14/884

76/1 154; 20/745
52 Wıe cdıe Vulgata beziehen dıe Kırchenväter den Ausdruck „seıt Erschaffung der

Welt““ nıcht auf das Eıngetragensemn 1Im uch des Lebens, sondern auf das Geschlach-
etsein des Lammes.

54 vgl 17/885: 36/7/31 39/1854; 41/614:;: 75/616; 76/966; 09/114:;
588: 25/456

54 38/1379
55 00/631
56 153/73
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aup eiıne einz1ıge Person.> Diese Eıinheıit bezieht sıch auch auf dıe
Identität der Kırche in der Geschichte der Menschheıt, „weıl S1e nıcht
eiıne andere VOT dem Gesetz, eiıne andere dem Gesetz, eiıne
andere unter der na N B

Die Kırchenväter betonen dıe Kontinulntät der Kırche, einen
TUC In der Entwiıcklung der Kıirche. WIe Bernward ıh ın seıinen
Kunstwerken ZUT Darstellung bringt, scheinen 1E nıcht kennen.”
Wenn S1E VO  e der Kırche sprechen, en S1e gewÖhnlıch dıe eiıne
Kırche 1m 1C „VoNn der eın eıl der Ankunft Christı e_
SaNsSCH 1st, der andere iıhr folgt : on in der eıt VOI der rlösung
gab dıe eiıne Kırche auf rden, dıe allerdings eiıne reine Gemeıin-
cschaft der eılıgen WAal, wei1ıl ıhr 1Ur dıe Gerechten gehörten. Für
cdıe Kırchenzugehörigkeıt gab keıne außeren Merkmale, Ss1e richtete
sıch alleın ach dem persönlıchen Verhältnis T1SLUS Als
empirıische, sichtbare Gemeinscha W alr dıe Kırche och nıcht 1ın
Erscheinung Das geschah erst ach der rlösung, weiıl
se1ıtdem der Christusglaube in explızıter Weıse verkündet und bekannt
wiırd. Vorher gab den Glauben 1Ur 1mM Verborgenen, da das Gehe1im-
N1IS Chrıisti und der Kırche NUT verhältnısmäßıig wen1ıgen Menschen,
und auch diıesen 11UT In verhüllter Orm geoIfenDar worden war ®
Daran sıch auch in der eıt des en Bundes nıchts grundlegend
geändert uch in Israel keineswegs alle. dıe das Wort Gottes
annahmen und ach selinen Geboten iıhr en ausrıchteten, T1ST{US-
gläubıige, sondern 1Ur dıe, dıe 1mM Wıssen den Zeichencharakter
ihrer relıg1ösen Überlieferung hınter dem vordergründıgen 1nn der
göttlıchen Verheibungen, Gebote un Anordnungen den eigentlıch
gemeınten geistlıchen ınn erkannten, der sıch immer iın ırgende1iner
Weıise auf T1SLIUS und dıe Kırche bezıeht, und dıie infolgedessen iıhre
Hoffnung nıcht auf dıe ırdıschen, sondern auf dıe hımmlıschen Güter
gesetzt und W1e Abraham (Joh 5,)6) der der greise Sımeon (Lk

sehnsüchtig auf den Erlöser gewartet haben.®“ Als auserwähltes

5 / (UNusS QreX); 01/1182 (una columba):; 79/4 78; 20/741
(und SpONSA); 15/562 (una personda).

5X PL91/1182
59 Vgl aber Anm.

14/68 1 In 76/966 he1ßt Nd est Ecclesia electorum praecedentium
sequentium (vgl 76/986;

LIAÄOR 3.3/376.:769.:343: 38713710 42/271.356: 44/400.591f.
Der (Glaube der en Gerechten vollzog sıch ıIn ola Conscientia et figuris futurorum,

Glaube dagegen etiam In publica professione, VotLS 21 annuntiatione praeterıita-
'Uu. ( 14 szenificatione tractabılıum Sacramentorum (Fı Kın Ze1-
hen der Verhüllung W al der Vorhang VOT dem Allerheıilıgsten des Jüdıschen Tempels,
der beım ode esu miıtten entzweir1iss (L /400)
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olk Gottes welst Israel allerdings schon schattenhaft VOTauUus auf das
CO olk Gottes, das wahre Israel, dıe alle Völker umfassende TC
Jesu Chriıstı in ihrer sıchtbaren Gestalt, weiıl In seıinen Personen,
CcNrıften und Instıtutionen T1STUS und dıe TcC vorausverkündet.°
er können dıe Kırchenväter gelegentlich VO  m] der „Kırche des
en JTestaments‘ sprechen un S1€e der „„‚Kırche des Neuen esta-
ments‘“ gegenüberstellen, während STattdessen der Begrıff S yna-
SUSC verwendet wırd.® er Bezeichnungen kommen schon 1im en
Testament für dıe Gemeı1ninde Israel VO  z ecclesia als Übersetzung des
hebräischen gahal und für eda TOLlZdem I1USS dıe mıiıtunter
anzutreffende Feststellung für dıe Patrıstik als untypisch bezeichnet
werden, ass dıeC ‚ VOL der Ankunft Chrıstı 1Ur innerhalb der

Grenzen Judäas“ ga Gewöhnlich bezıiehen sich Aussagen
dieser Art, W1€e WIT och sehen werden, N1IC auf dıe e1ıt anfte,
sondern DOSt adventum CATISIt nämlıch auf dıe Anfangszeıt der eıinen
Kırche des Neuen Bundes, dıe aKUsc zunächst eıne ‚Kirche der
en  o W, we1l sS1e in aa ihren Ausgang ahm und Anfang 11UT
Aaus Judenchrıisten bestand, ehe S1e sıch auch auf dıe anderen Völker
ausdehnte und ihrem außeren Erscheinungsbild ach immer mehr
eiıner „Kırche der Heı1ıden“ wurde.®® Jedenfalls trıfft dıe zıt1erte Aus-

672 33/540; 5/2145) 36/914.91 7£.; SSS 38/39.42; 1658: 0/334f.;
41/302:; 44/2  395 00/661; 07/878; 25/458; 317/5Z4; 155/1340.2044
Der Satz (TE Testamentum pertinent dilectores temporalium, dilectores saeculı:
ad Novum Testamentum dılectores Vıtae aetlernae (PL gılt für dıe enschen
FA e1ıt des en Bundes ebenso WI1Ie für cd1e eıt des Neuen Bundes. uch damals
gab schon cdıe dılectores Vıtae aetlernae, cdıe damıt schon 7U Neuen und gehören,
WI1e umgekehrt unter den heutigen T1sSten noch dıe dilectores temporaliıum <1bt,
dıe als solche dem en und zuzurechnen SINnd Sub SIENO nım servıt qul
AUT veneraltur alıqguam e  S significantem, NESCLENS quid sigenificet: qul VETO aul OPETU-
[UF, Aul veneraltlur utile sıgnum divinıtus instiıtutum, CUJUS vım sigenificationemque IN-
tellıgıt, AOon hoOoc veneratur quod videtur el transıt, sed ıllud potius QUO talıa CUNCLIA T€-

ferenda UnNL. Talıs Aautem OMO spiritualis el liber esT, etiam lempore Servıitulis... (PL
vgl ASPZZ:3-5 108/685f.).

63 Augustinus Sagl: In plane populo multo evidentius futura Ecclesia figurata
estT. rat nım ıhı multitudo carnalis, GUAE propter visıbilia beneficia colebat Deum.
Erant ıhı aAautem Paucı futuram requiem cogıtantes el coelestem patrıam requtrentes,
quibus prophetando revelabatur humuilıtas Del, reQ1S el Domuni nostrı Jesu Christi, Ul
DEr CMn em ab MNl superbia el [umMOre anareniur (PE 40/334:; vgl 35/1479:;
41/314) Es gab alsoO schon 1M olk Israel WI1Ie später In der einen Kırche des Neuen
Bundes, dıe durch Rebekka versinnbildet wird, sowohl carnales als auch spirıtuales,
viele weltlıche und wenıge geistliche Gottesverehrer, dıe ıhr Vorbild In Sau DbZw. Ja-
kob en

ol  30 02/295; 08/602
65 1/1206:; 00/661 15/623

16/999; 18/339; Z271338:; 31/297
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Sapc auf dıe eıne Kırche N1IC £ die keıner e1ıt auf eın eINZIgES
olk beschränkt W dl. Dass 6S auch außerhalb des auserwählten Volkes
gerechte Menschen gab, dıe als Glhieder des Leıbes Christı der Kırche
angehörten, Ze1g das e1spie des gerechten 1ob, das angeführt
werden kann, die Universalıtät des e1ls auch ZUT eıt des en
Bundes dokumentieren.®

Offentlich un ausdrücklıich verkündet wırd das Geheimmniıs
Chrıst1 ach seinem Tod und seiıner uferstehung In der VON ıiıhm
gestifteten Kırche, dıe AdUus en un Heıden besteht Das formelle
Bekenntnis T1STUS ist Jetz das sıchtbare Zeichen der ugehörı1g-
keıt ıhm und seilıner Kırche Das außere Glaubensbekenntnis
INUSS TE111C nıcht Ausdruck des inneren und gelebten Glaubens se1n,

ass der Fall eiıntreten kann, ass jJemand 1ın der Kırche se1n
scheınt, we1l CT ıhr außerlich angehört, in ahrheıt aber nıcht ist.®
eITUuSs Damıanı untersche1idet zwıschen der (sıchtbaren) Gemeıinscha
der Kırche und der (unsıchtbaren Eıinheıt des kırc  iıchen Leıbes.®
DIie sıchtbare Kırche ist mıt einem etz vergleıchen, In dem gute
und schlechte Fische SInd, mıt einem auf dem neben dem
Weı1zen auch das Unkraut wächst. mıt eiıner Tenne, auf der Weızen und
preu och mıteil1nander vermischt SInd, mıt der TChEe, ın der reine
und unreine Tiere gab In ıhr ist ach Augustinus der Gottesstaa mıt
dem Weltstaat vermiıscht. DiIie Z/ugehörigkeıt ZUT sıchtbaren IC ist

untersche1i1den VO  —; der Zugehörigkeıit ZUT unsıchtbaren Kırche
‚‚ohne Flecken und Falten (Eph S29 die VOT der rlösung dıe
einz1ge Weıise der Zugehörigkeıit UT einen Kırche Jesu Christı dar-
tellte

Gewöhnlıich verwenden dıe Kırchenväter den Begrıff FC. In
dem dargelegten unıversalen ınn DiIie Kırche ist dıe elıne Kırche Jesu
Christı und als solche der Leıb Christi, dem alle gehören, dıe den
eIs Christi haben (Röm 6.9) dıie iıh glauben und ach diesem
Glauben iıhr en ausrıchten, Wanhn und immer sS1e gelebt haben
mOÖgen. Vor der Menschwerdung exIistierte der eıb Christı 1Ur in
einzelnen 1edern und och AI in dem sıchtbaren Gefüge eines
UOrganısmus, da das aup och fehlte Dazu ıst ach Augustinus das

6 / 34/872.886:; 44/161.315.399; 15419762 91/744:; 1 9/256: 16/113;
33/168 Das bıblısche Zeugn1s für den gerechten Hob, der daus dom tammte und
dort starb, rechtfertigt nach Augustinus dıe Annahme, dass auch in anderen e1ıden-
völkern Menschen gab, die gottgefälliıg gelebt haben un deshalb ZU himmlıschen
Jerusalem (zum Gottesstaat, ZUT Kırche) gehören (PLL

6X 304367 43/156
69 44/910u qul habent Ecclesiae soctietatem, ad ecclesiasticı COT-

DOrILS pertinent veracıter unıiıtatem.
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Wort Fleisch geworden, ”7 das aup der Kırche werden. Das
Wort sıch ist nämlıch N1ıcC e1l der rche: aber das aup der
TC werden, nahm Fleisch

en dıesem unıversalen ist be1 den Kırchenvätern aber auch
e1in partıkularer Sprachgebrauch VO  z Kırche anzutreffen So können
s1e, WIE schon erwähnt, VON der „„‚Kırche des en Testaments‘
sprechen, mıt Kırche also bıblıschem Sprachgebrauch folgend auch
das auserwählte olk Gottes, dıe Gemeıninde sraels bezeichnen, wofür
gewöhnlıch der Termıinus ynagoge verwendet wiırd. harakterıstisch
für eiıne solche äquıvoke Verwendung des BegrıiffsC ist dıe ben
teilweıise schon zıt1erte Stelle be1 Augustinus, die vollständıg lautet:
„Seıt Heılıge berufen werden, g1bt dıe TC auf en 1Ns
dıe FC UT inbel NUur in Henoch NUuUr 1m Hause 0aC 1Ur ın
Abraham NUTr In Lot und in seinem Haus. Es begann dıe ] 8 8 auch
1m olk Israel se1In. Es begann auch in der Kırche selbst, 1m

Israel, eıne Anzahl eılıger geben Mose und dıie übrıgen
Heihgen: 2 4 Der Aussage, ass dıe Kırche WIE in den großen Jau-
bensgestalten der Vorzeıt auch in sraels eılıgen anwesend W. 1eg
ein un1ıversaler, dem folgenden Satz jedoch ein partıkularer Kırchen-
begriff zugrunde. Denn darın wırd gesagl, ass keineswegs alle, WIe
1e6S be1l den Angehörigen der unsıchtbaren unıversalen TC der Fall
ware, sondern NUr „emne Anza alsSo eın mehr der wen1ger großer
eıl in der AKirche des Volkes Israel Heılıge WaicCcIil

AÄAhnlich W1Ie der USaruCcC Kırche des en lTestaments ann
auch der USarucCc Kırche der Heıden in einem partıkularen ınn
verwendet werden. Gewöhnlıch bezieht sıch dieser Terminus, WIe WIT
och sehen werden, auf dıe e1ıt des Neuen Bundes, der TC der
Heıden omplementär die Kırche der en gegenübersteht. e1

bilden dıe eiıne C AdUus en und Heıden ESs o1bt aber
in der patrıstischen I .ıteratur genügen Beispiele, dıe belegen, ass
VO  —; der Kırche der Heıden auch schon VOT der Menschwerdung dıe
ede se1n kann, WEeNnNn iıhr I10b zugeordnet wırd”* der WENN

37/1942
ıne ähnlıch dıfferenzlerte Aussage, dıe Augustinus in dıesem

/Zusammenhang ber das auserwählte 'olk (jottes macht, besagt, dass Israel ıne dop-
pelte Bezıehung ZU (jottesstaat und damıt auch A unıversalen Kırche In sSe1-
19001 Heılıgen der auf Erden pılgernde (jottesstaat (unsıchtbar) schon realısıert, in
en Angehörıgen dieses Olkes aber wart zeichenhaft seiıne Cchatten VOTQaUS, kün-
dıgte sıch alsSo 1m Verborgenen schon als che künftige sichtbare Kırche des Neuen
Bundes In QUO ESC, populo) Deli CIVILAS el In SANCTILS peregrinata ST el ıIn Oomnıiıbus
SAacCcramentoOo adumbrata (PL 1/481) In spricht Augustinus VON den ecclesıi-

sancLorum Israelitarum.
72 157256
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VO  = der eıt gesprochen wiırd, als S1e och nıcht ZU Chrıistusglauben
gefunden ©: sondern och dem Götzendiens verhaftet War”®” eın
Sprachgebrauch, der der Bernwardıniıschen Ekklesiologie sehr ahe
ommt, hne ass ıhm explızıt dıe Vorstellung getrennter Kırchen
zugrunde 1eg

Die Vo  - Jesus TISLUS gestiftete eine iırche AUN en un
Heiden

Die Kırche des Neuen Bundes unterscheidet sıch VO  —; der
Kırche des en Bundes, der ynagoge, dıe schattenhaft auf S1Ee
vorauswelst, schon rein äaußerlich urce ihre alle Völker umfassende
Universalıtät. 7u ıhr gehören nıcht mehr NUr dıe uden, sondern auch
dıe Heıden Jesus selbst, der sıch iın seinem ırdıschen en 1Ur „“
den verlorenen Schafen des Hauses Israel*‘ gesandt usste (Mit 10,6;
D bezeugt 1mM Johannesevangelıum: AICH habe och andere
Schafe, dıe N1IC AdUus dıiıesem sınd; auch S1e I1NUSS ich ühren, und
S1e werden auf meıne Stimme hören; ann wırd 6S 1Ur eiıne er
geben und eınen Hırten“ (Joh 10:16). Diese Verheißung hat sıch
rfüllt In seinem Tod Kreuz, WI1IEeE IS selbst vorausgesagt hat
„Und iIch: WECNN ich ber dıe rde erhöht bın, werde alle MIr
ziehen‘“‘ (Joh 12.32)8 Am Kreuz hat Frıeden gestiftet Uurc se1n
Blut (Kol 1:20):?

DiIe Kreuz besiegelte Einheit VO  —_ en und Heıden, VO  —;
der 1e7 nNndıre dıe ede 1st, wırd ausdrücklıch thematısıert und
ausführlich beschrieben In Eph 24 S  D Viermal erscheımnt dort das
Wort Friede ZUT Kennzeıchnung dessen, Was Jesus Christus in TIUlI-
lung mess1anıscher Verheißungen des en Testaments (Jes ÖL I9: Mı
5’ $ Sach 9,10) urc seinen Erlösungsto für dıe Menschheiıt als

bewirkt hat Der Jüdısche Verfasser ıchtet dort Heıden-
chrısten dıe Worte ‚„„‚Denn ıst TIE: Er vereinıgte dıe beiıden
e1je und T1SS In seinem Fleisch die trennende Wand der Feiındscha
nıeder... Er SUTtete Frieden und versöhnte dıie beıden Urc das Kreuz
mıt ott In einem einz1gen eıb Er kam und verkündete Frieden
eUCH: den Fernen. und Frieden UunNs, den en  c“ (Eph 2,14-17)

73 15/1067: /70/1101; ÖM 37E: 95/12 741 1324.4520: 04/736; 108/16.1204:;
114/67:; S2335 118/264.739; 3ME27: 152/1236f.

74 35/1641:; 38/42.4806f.; 76/1129; 02/287; 109/650.883; 144/507
/5

76 53/380
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Diese Darlegungen nehmen einıge Kırchenväter 7AR Anlass,
auch andere Friıedensaussagen der 1bel, W1IeE S1Ee 1m degens-
Spruc „Frıeden ber Israel®‘ (Ps 123.93)% ın der Botschaft der nge
be1 der Geburt Jesu (Lk 2.414)°. 1mM Loblied des greisen Sıimeon (Lk
2.29)% der 1im Vermächtnıis Jesu (Joh 1421) enthalten SInd, auf das
Verhältnıis VO  —; en un Heıden beziehen. SO welst auch der
rıede, der Samuel zwıschen Israel und den Amoriıtern geschlos-
SCII wurde Sam 7,14), auf den Frieden VOTAaUS, den TISTIUS der
SaNZChH AaUus en und Heıden bestehenden Menschheıit gebrac
Mose., der iın Agypten zwıschen Zzwel mıteinander streıtenden Ange-
hörıgen seINESs Volkes vermiıtteln und Frieden stiften wollte (Ex Z3:
Apg 7:26)% gılt als Sınnbild für Chrıstus, der dıe Unemnnigkeıt zwıschen
den beıden Völkern beseltigen WO IC uletzt regt auch dıe
Etymologıe des Namens Salomo, der pDacIficus, Friedensstifter edeu-
tet, AaZU d das Eıinheıt stiftende Friedenswerk des wahren Salomo
Jesus Chrıistus hervorzuheben.®

Chrıistus ist der Friedensstifter, weiıl der ıttler ist °Media-
LOr UNIUS on AA stellt Paulus ın Gal 320 fest Miıttlerschaft
N immer Z7WEeIl Parteiıen VOTaus T1STUS wird mıt ec Miıttler
genannt, we1l den beıden mıteinander zerstrıttenen Völkern als
Schiedsrichter kam und dıe Ursachen der Feindschaft beseıtigte, be1
den Heıden den Götzendienst, be1 den en dıe er des (Gesetzes.
Wer, WIE dıe Galater, dıe He1ıdenchrıisten Z Beobachtung des Jüdı1-
schen Gesetzes verpflichten will, macC das Friedenswerk des ers
Jesus T1SLUS zunıchte. Er ıll Adus den Z7Wel Völkern eın eINZ1IgES
olk machen, das keinen Miıttler nötıg

Ü 6/1210:; 42/470 7u Jes 5/,19 vgl 53/5Ö1;
78 38/1026; RT/594f.
79 9/1297
S0 35/1834:; 36/901:; 02/832

91/544
w 108/17:; 13/190; vgl 91/291: 123/41
A 36/901; 7/1668:; 53/993: 70/927; 79/505:;: 83/414: 93/862;

114/67.854:; 16/640; 144/737; 52/989 Die fundamentale Friedens-
dUSSag«c VON Eph 2 4A78 steht allerdings in einer nıcht übersehenden Spannung
anderen neutestamentlichen Aussagen, wonach TST durch dıe Glaubensverweigerung
der Juden und ihre Verstoßung durch ott das eıl den Heıden kam (vgl Mt 21453
Apg 13,46: Röm SO kann 111a auch 1n patrıstıschen Jlexten lesen: Repulsts Cr-

Judaels, CONVOCA. I sc. Deus/ gentes misericordia el gratig, GUU VOCUTE digenatus
est el Ahraham (PL oder In ıllorum delıcto Salus gentibus est DFOCUFALAG,
qu1a LS1 Judaei perissent, NEGQUAGUUM gentes salvarentur (PL

VT 53/298
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Von weıit größerer Bedeutung für dıe unls 1eTr interessierende
Thematık ist jedoch eın anderes Wort geworden, das ebenfalls 1mM
zweıten Kapıtel des Epheserbriefs VO  —; TISLIUS ausgesagt WITd: das
WOTr VO CcCkstitein Es wırd ın Eph Z 20 in seinem ursprüng-
lıchen archıtektonıschen Inn verwendet und auf den Bau der rC
bezogen, dıe dUus den Steinen der Christus Gilaubenden Petr 2:5')
auf dem undamen der Apostel und Propheten rrichtet ist und Uurc
T1STUS als den obersten CKStie1INn (Vg SUMMUSN angularıs [Apis)
zusammengehalten wIrd. Dabe1 ist VON elıner dıe en un Heıden
verbindenden unktiıon dieses Ecksteins N1IC ausdrücklıch dıe ede
och gerade diese un  10N ist C dıe in der patrıstıschen Inter-
pretatıon der christologischen Ecksteinsymbolık beherrschen 1m
ordergrund sSte DıIe Kırchenväter un Theologen des ersten
Jahrtausends bringen diese ymbolı in 1rekKtiten usammenhang
mıt Eph 214 und Z W al besonders mıt dem ersten eıl dieses Satzes,
In dem VO  a T1STUS gesagt wIrd: BT ist Friıede., der beıdes
(utraque) vereinigt hat‘‘ Die Kırchenväter verwenden deshalb SCIN
das Nomen DAX der eın davon abgeleıtetes erb der Jektiv ZUT

Kennzeichnung dessen, Wdads der CKste1in Jesus Chrıstus bewiırkt hat®
un: beziehen das unbestimmt gelassene eutrum ULrAqQuUueE auf dıie
an eines Bauwerks. Eın CKste1iın der Wınkelstein (lapis UAHSUÜ-
[arıs), argumentieren s1e, ist N1IC denkbar hne das Vorhandenseıin
zweler Wände.® Er hat Ja geradezu dıe Aufgabe, Zz7Wel aus verschie-
denen Rıchtungen kommende W ände*® mıtel1nander verbinden. In
dem einen CKstein laufen dıe ZWe1 anN, kommen Ss1e
eıinander nahe, ass S1e anelnander stoßen, anelınander hängen, sıch
gleichsam den Friedenskuss geben. “ (jJenau 168 ist aber mıt den
beiıden hemals verfeindeten Völkern der en und Heıden Uurc

A 1/1022:; 38/535./.382.1038.1195.1476° 42/267.504; 91/627:;
13/190;

X6 11022 EGl 102 ZUIZZE 38/4721.545
x / DiIie Standardformulierung des Vergleıichs lautet ILAMQUuam parıetes de diverso

venıentes. Strabo konkretisiert: de diverso angulo (F Augustinus bemerkt:
Venıiant ad angulum... de diverso venıant, sed In adversum AhOon venıant (PL. 36/712;
vgl und in eiıner eda zugeschrıebenen Schrift he1ßt diverso venlen-
fes, sed NO  - diversa sentientes (L

X 35/1466.1520.1766; 30/333.742: 3/11102:1222:1304: 38/557.858.103
1O35S1. 103 71141 73£E:14198: 9/2007:; 14/592; Auf diesen /Z/usam-
menhang bezieht Augustinus das Psalmwort Misericordia el verıtasnıb
(Ps Nach RKRöm 15,8f. verweılst dıe göttlıche Barmherzi1igkeıt auf dıe Heıden,
cdıe Wahrhaftigkeıit oder Ireue Gottes auf die uden, dıe beıde einander iın Christus be-
SCONCH, indem S1e sıch ıhm als ihrem Eckstein und sıch mıt ıhm verbinden
(FE vgl
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T1STUS geschehen. em =] @ sS1e mıt sıch vereinigt hat, hat ® Ss1e auch
mıteinander vereinıgt und mıt ott versöhnt, hat Frieden gestiftet
zwıschen ihnen und „die Z7Wel in se1ıner Person dem einen
Menschen“ gemacht (Eph Z1A5) Wiıe der einz1ıge Miıttler zwıschen
ott und den Menschen 1st Tım 25) hat auch ein CKSIeE1IN VCI-
mıttelnde un  10N, eiIiInde 78 sıch gleichsam in der zwıschen
den beıden Wänden.“ Deshalb ann Augustinus 1nNns
dıe en un die Heı1ıden weiıt voneınander entfernt, W1e S1e VON

ihrem Eckstein Jesus T1STIUS entiern Je mehr 1E sıch aber
ıhm näherten, 1I1NSO mehr näherten Ss1e sıch auch eınander, bıs S1€e
Urc ıh un in ıhm mıteinander eiıner Einheit verbunden WUT-

den.”
Die Vereinigung der beiden an geschıeht ZU ufbau der

einen Kırche, dıe 6S hne T1I1STIUS als CKstie1in un hne dıe en
und dıe Heıden als an N1C gäbe.” In dem Gebäude der Kırche
sınd auch dıie Apostel Ecksteine Der wichtigste CKsStieıiın aber ist
TISLTUS Dieser CKsftie1in ist VO  —; unvergleıchlıcher, einz1ıgartıger
Gestalt, ass gegensätzlıche E1igenschaften in sıch verein1gt. Er ist
Sanz und SahnzZ oben., Fundament- und Schlusssteın, iın dem das
ırchengebäude gegründet un vollendet ist.” Dass T1SLTUS eın
gewöhnliıcher CKstie1in 1st, ze1g auch die ortwahl In Ps

N1C als apLs angularıs, sondern als ‚D angulti, als aupt-,
Anfangs- der Grundsteıin der cke der des iınkels bezeichnet wırd.
Br der das ecclesiae, das aup der Kırche 1st, ist auch das
u angulli, das aup des inkels Daraus TAC Augustinus dıe
Schlussfolgerung, ass dıe Kırche eın Wınkel ist Wınkel aber ist S1E

RI 65//733 (DOSIIUS est In medio [Apis angularıs); vgl (mediator).
5/152U: 36/712:; SML1LZZZ 8/1476; 9/1669; vgl 18/279

Augustinus Ssagl: In angulo concordant parıetes. SI NO  - concordaveruntf, ANon est
aedificium, sed FUING (FE 38/582) Oder DOSIEV formuhert Sed qul venerun. de Juda-
e1S, LDS1 In hono parıete NUMeranilur. N: qul V  N  ig In FruInNda AOoON remanserunt (PL

Das vollständıge Gebäude ist ıe ıne Kırche, dıe uch mıt den Metaphern
Haus, Stadt, Tempel .a umschrieben werden kann (una ecclesia, domus, CLIVILAS,
num templum): 17/380; 25/1439; 30/829:;: 367534 7112; 37/1668: 39/2007; 53/993;
6/458f.; 79/617:; 82/267:; 91/627:; 02/1  PE 94/374;: 5/1253:;
96/975; 10/444;: 111/20: 116/852.881; 18/246;
20/7F33: 31/600; DiIie Wand der Juden und cdıe Wand der Heıden Siınd I9
‚„„dıe WEe1 an ım Bauwerk] der Kırche" (PL 93/862: 152/1203.1254).

” 17/274 Der Aposte]l Paulus, der als Jude mıt der Heidenmission beauf-
tragt W: ist der (esandte des Ecksteins Jesus Christus excellence (PL 5/2089;

Y 4 9/1042:; 30/829; 91/627:; 93/945; 03/200; 14/592; 31/600
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deshalb, we1l T1STUS ın iıhr die beıden an der en und der
Heıden eıner unzertrennlichen Einheit zusammengefügt hat.*

Uurc dıe Verknüpfung der Ecksteinmetapher VO  —_ Eph 2,20 mıt
dem ersten eıl des Satzes VON Eph 2.14 hat sıch das ursprünglıche
Bıld grundlegend verändert. Eph 244 leg dıe Vorstellung VO  , einem
RKRaum der Bezırk zugrunde, der NTC eine als Abtrennung fungle-
rende Miıttelwand ın Zwel separate Räume der Bereıiche geteıilt
worden WAädl, bıs T1STIUS e1. CHNe dadurch mıtei1nander vereinigte,
ass 4IM seinem Fleisch Urc se1n erben dıe trennende
Wand der Feindschafft“‘ zwıschen en und Heıden beseıtigte.” Die
Kırchenväter dagegen bezıehen. W1e schon erwähnt, das unbestimmte
Neutrum ULrAque gewöhnlıch nıcht auf dıe ZWEeIl e1le eines Raumes
der Bezırkes”®, sondern auf dıe Zzwel ın einem Wınkel n_
laufenden ände, dıe der CKste1in Jesus TISTIUS Z Errichtung der
eınen, aus en un Heıden bestehenden Kırche zusammengefügt
hat DIie cksteinmetapher, dıe auf dıe Vereinigung der beıden
hemals voneınander ex1istierenden an der en und
He1ıden 1nNZ1e und das Bıld VOoO Entfernen der Irennwand, dıe
(durch das mosaıische Gesetz) zwıschen en un Heıden errichtet
worden WAarL, DasSsSch nıcht TOLlZdem ist davon auszugehen,
H RE das WOTr VON der Wand (parıes) be1l der patrıstıschen
Entfaltung der Ecksteinmetapher auf das WOT!'! VO  —; der trennenden
Mıttelwand (medius parıes) In Eph 214 zurückgeht.”

DiIie auf T1SLTUS bezogene Ecksteinmetapher omMmm im Neuen
Testament och anderen Stellen VOTL, denen dıe mess1i1anısch
gedeuteten Verheißungen VO  e Jes 28,16 und Ps zugrunde
lıegen. Anders als In Eph 220 wiırd der CKste1n dort aber nıe In selner
archıtektonischen un  10N als Verbindungselement, sondern als Stein
des NSLTObeEs gedeutet, dem sıch Glaube und nglaube entsche1-
den Diese Interpretation ern auf einer Kombıinatıon zweler Jesaja
Stellen In Jes Z6.16 V g) verkündet Gott. der Herr „sch her., ich lege
iın Zions Fundamenten eıinen e1In, einen bewährten, kostbaren Eck-

38/557; vgl
95 Nach Ambrosius WwIırd dıe Mıttelwand In Eph 24 als macer1ıa oder SECDS be-

zeichnet, e1l S1E nıcht für immer Bestand aben, sondern Urc (’hrıistus wılıeder ent-
fernt werden sollte (PL M3/9)

J6 Wıe in den Metaphern VO Schafstall (vgl dazu dıe in Anm 1102 aufgeführten
Belegstellen).

Y / In einem eda zugeschriebenen Psalmenkommentar wırd allerdings versucht,
beıide Bılder miıteinander verbiınden: dıe Beseıltigung der Miıttelwand, dıe als
dıum obstaculum bezeıichnet wiırd, un: das /Zusammenfügen der beıden Wände der
Kırche (PL 3/862)
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ste1n (LaApıs angularis), der 1m Fundament fest angelegt ist Wer
glaubt, der soll HIC eiılen.“ Der Verfasser des Petrusbriefes zıtlert
dieses Wort und fügt daran Hınzuzıehung VON Ps und Jes
5,14 dıe Feststellung AFÜüCch. dıe ıhr glaubt, gılt diese hre Für
jene aber, die N1ıC glauben, ist dieser *Stem. den dıe auleute VCI-
worfen aben, ZU Eckstein (caput anguli) geworden), Zzum ein,
den INan anstößt. und ZU Felsen, dem INan Fall kommt  ?
Petr 2,6-8.) In ähnlıcher Weıise wırd die Psalmstelle. dıe iın Apg Z
als Verheißung des es und der Auferstehung Jesu verstanden wird,
auch VON den Synoptikern verwendet, und ZWarTr 1m Anschluss das
Gileichnıis VON den bÖösen Wınzern (Mk par), wobe1l aus
diese Deutung ausdrücklıch auf das Verhältnis VO  —; en und Heıiden
bezıjeht, WECNN Jesus den en ass „Das BIC Gottes
wIird euch WESSCHOMIMECN und einem olk gegeben werden, das diıe
enFrüchte ringt  c (Mit 21,42-44).

uch dıe Kırchenväter sınd sıch bewusst, ass der eın, der
ZUuU CKSsie1in wurde, VO  x der enrnelı der en verworfen wurde.
Das äaändert aber nıchts der entsche1ı1denden atsache, ass T1STUS
en und Heıden für immer 1m Glauben mıteinander verbunden und
vereınt hat, auch WENN ach Röm 11712251 dıe VoO numerısche
Eıinheıit erst nde der Tage verwirklıcht se1ın wiırd, WENN die
Heıden in voller ahl das e1l erlangt en werden und sıch SahZ
Israel bekehrt en wird.”® DIie Applıkatıon der Ecksteinmetapher auf
das Chrıistusere1ign1s ist Ja ach patrıstıscher Auffassung gerade darın
begründet, ass der Eckstein T1SLUS 1Ur für eran—
INCN, für en und Heıden, und nıcht 1UT für eıne Wand alleın, für
eiInes der beıden Völker, bestimmt ISe Ausführlich werden dıe VCI-
schliedenen Gesichtspunkte In einem ext 7ADRE Sprache gebracht, der
sıch Sanz 1m Rahmen des archıtektonıschen Bıldes bewegt, WEn 6S
arın he1ißt „Beim Bau gelangten S1Ee |dıe Juden| dem Ecksteın, der
ZWeIl an umfassen sollte (amplecteretur)... Und we1l S1€e selbst in
eiıner einz1gen Wand stehen bleiben wollten, verwarfen Ss1e den e1In,
der nıcht eıner einz1ıgen Wand, sondern 11UT ZWeIl Wänden
passte... Die Glaubenden aber bauen auf diesem Fundament, das, In

98 In di1esem 1Inn ist der Satz des Benektinermönchs Candıdus VON VCI-
stehen, wonach dıe Vereinigung VO  —; Juden und Heıden noch ausste| Postquam nım
cCredideriıit populus Ile Judaicus, [UNC duobus fiet NUM ovıle el US Dastor (PL
06/96)

Y Dieses ständıg wıederkehrende Argument hat Orientius in den Hexameter g -
fasst Cur Lapts angularis? populum qu1a nectit utrumque (PL 1/1003:; vgl 38/1 195;
137416: 34/556;
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orm eines Ecksteins auf den TUN: der cke gelegt, e1 eHe
verbindet und zusammenhält...‘©. *° Der Einheit stiftende arakter des
Ecksteins Jesus T1STUS ist für dıe Kırchenväter selbstverständlıch,
ass S1e darauf auch 1m Zusammenhang mıt dem Gleıichnis VO  —; den
bösen Wınzern sprechen kommen können.‘“”

Wenn ach Eph Jesus „1n seinem Fleisch”“, Urc
se1in Sterben, urc. das Kreuz’‘; zwıschen en und Heıden Frieden
gestiftet und dıie beiıden mıt ott versöhnt hat, ist erst uUurc seinen
Kreuzestod vAr CKstein geworden, der dıe beıden Völker mıteinan-
der vereınt hat Was nde se1nes Lebens Kreuz geschah,
kündıgt sıch aber ach Auffassung der Kırchenväter schon be1 seiner
Geburt an 102 So erweılst sıch schon das Kınd 1mM VO  —; Bethlehem,

chs un:! sel se1iner 1ppe stehen, als der cksteın, der die
VO  —_ den beıden T1ieren repräsentlierten en un Heıden in selıner
Person zusammenführen wıird.'®

uch dıe atsache, ass dıie Geburt des Erlösers urc die
Botschaft des Engels den Hırten in der umlıegenden Gegend,
den uden, dıe SahZ In se1ıner ähe sınd, un durch den ern
Hımmel den VOINN weıt her kommenden Sterndeutern als den eprä-
sentanten der fernen Heıden verkündet Wwırd, dıe siıche auf den
Weg Zu verheißenen ess1as machen, wırd auf se1ıne ünftige
Ecksteinfunktion Sedeutet

SC  1e  16 ist In diıesem Zusammenhang auch der Kinzug In
Jerusalem NENNECEN Be1 den Synoptikern P Jesus 1eT inmıtten
der Volksscharen, .die VOT ıhm hergingen un dıe ıhm folgte  .. (Mit
219 par), als CKSstie1in In Erscheinung. Wıe diıeser dıe eıne Wand VOT

sıch und die andere hınter sıch hat, auch Jesus eine Gruppe
VON Leuten VOIL un dıe andere hınter sich .° ach dem Johannes-
evangelıum dıe ZU Paschafest gekommenen en un

53/506; 02/9572f. eıtere FEckstein-Stellen: 2/1028:; 16/766:; 24/183:
25/1531 6/158.476.1186; 36/711.914.980.1011.1021 38/ 738
40/341; 41/584:; 42/461:; 53.1/3238 93/597; 5/1270; O02/24/3:; 04/1 /74:; 10/170:;:
111/401.:1102.1501: 14332 11L7/231L6106.:712: 131/5363.694.731:

53/329:
101 9/1042; 26/158:; 20/733
102 In klassıscher Kürze formuheert Augustinus: quod NALUS ostendit, assus imple-

Vıt (45
103 9/1998

38/1026.1030.1031.1033.1035f. 103 7f£.; 39/16631.1998.2007:; 65/733; 18/
109; 347353 44/507; Die Hırten un dıe Sterndeuter bılden den An-
fang der beiıden Wände (PL

105 35/1766; 8/1195; 92/7881.; 94/1724
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Heıden, die ın iıhrem gemeiınsamen Interesse für Jesus dıe 1Im CKstie1n
zusammenlaufenden an darstellten DiIie (jüdische) Volksmenge
begrüßte ıhn mıt Hosanna-Rufen, und auch dıe anwesenden Griechen
wollten ihn sehen (Joh 12:121:201.)i

uch andere Personen, ınge und Ereignisse können LypO-
logısch auf den CKSiIe1IN Jesus Christus verwelsen. Eınen CKStIem
annn INan Je ach Standpunkt als erMINUS ad QUEHM der als ftermınus

U O betrachten. In ıhm laufen ZWel anM; VON ıhm
gehen Zzwel an aus Deshalb ann dıe christologıische CKSsSftie1IN-
metap er auch in Verbindung mıt ose rwähnt werden, dem ater
der beıden Stämme Efraım und Manasse, dıie das olk der Heıden und
das olk der en repräsentieren. ””

Im ammbaum Jesu ach aus INUSS oJachın, worauf
Augustinus hinweıst, zweımal gezählt werden, und ZW al sowohl VOT
als auch ach der Babylonischen Gefangenschaft nde der
zweıten und Begınn der drıtten Geschlechterreihe, amı sıch auch
für diese Reihen Generationen ergeben (Mit N Er ann
deshalb als Sınnbild für den CKstie1in T1SLUS gelten, da auch eın
CKstfein zweımal gezählt werden kann, als etzter Ste1in der eiınen und
erster eın der anderen Wand Wıe Öön1g oJjachın NIG ber die
en herrschen urfte, sondern ach Babylon kam, wurde Chrıistus
VO  —_ den en verworfen, amı das Evangelıum den Heıden
gelangte. 108

DIie Verheißung des Propheten Jeremia, ass die Jerusa-
lem für den Herrn wlieder aufgebaut werde ‚„„VOIN Iurm Hananels bıs
ZU Eckturm  .. (Jer 31:36; vgl Sach’hat sıch ın der rC des
Neuen Bundes rfüllt, dıe VON der Ööhe der göttlıchen na ihren
Ausgang nımmt un sıch bıs ZU Eckturm, bıs ZU Eıngang der
beıden Völhker. des Jüdıschen und des heidnischen, ersirec

Im Gleichnis VO armherzıgen ater symbolisiert das Mast-
kalb. das für das estma geschlachtet wiırd, dem neben dem
verlorenen Jüngeren Sohn auft Bıtten des Vaters auch der äaltere Sohn
teilnımmt (Lk 15,23:32) den CKSsStieEIN stus, der in seinem Tod dıe
beıden an der Heıden und der en zusammenfTührt.*®

Amalar VoNn Metz verwendet die Ecksteinsymbolık ZUT Deutung
einer lıturg1schen andlung: Wenn der Bıschof Begınn der Mess-

14/402; 18/386
107 08/594; 13/383
108 38/341; vgl 76/459;

vgl 17/274
110 36/535
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fejer den ZWwel Priestern se1lıner Rechten und Linken den Friedens-
uUss <1bt, versinnbıilde GT T1SLTUS als den Ecksteın, ‚„„der dıe ZWel AUus
verschlıedenen Rıchtungen kommenden an einer einz1gen
Wand verbunden und Frieden geschenkt hat den Fernen und den
Nahen‘‘. !!

CKstie1in ist Jesus auch als der gute ırt (Joh ’  , der AdUus
den ZWel eiınst voneınander getrennten, Adus verschıiedenen Rıchtungen
gesammelten Herden der en und der Heıden eiıne einz1ıge er
gemacht und Ss1e „nach eselt1gung der Mıttelwand“® eın und den-
selben Pferch (caulae) der ovile) geführt hat 112

Wıe der CKSIeE1IN verbiındet auch das Joch Christi (Mit 11296
se1in Evangelıum, en und Heı1ıden mıteinander 1n dem einen

Glauben.!
DiIie Ecksteinmetapher ist den lateimıschen Kırchenvätern und

Theologen des ersten Jahrtausends geläufig, ass S1e 1m Zusam-
menhang mıt der UWrC T1STUS bewirkten Eıinheıt MC}  - en und
Heıden mıtunter bloß stıchwortartiıg auf den CKsteimn und der dıe
beıden an verweılsen. hne diıese Metaphern weıter erläutern
mussen. uch Bernward ist diıese etapher 5 WIe das
Bıldmater1i1a seilıner 1437 ze1gt, in dem ausdrücklıch der andeutungs-
welse auf sS1e ezug wird. In 1reKter Weıse, SUZUSasCHh 1m
wörtlichen INn wırd dıe Ecksteinmetapher be1l der Darstellung des
Opfers VO  —; Kaın und bel (Abb verwendet. Dort eiIiInde sıch ber
bel eın großer Quadersteın, der WIe schwerelos In der uft chwehbht
und sıch dadurch SOWIEe HrIe dıe Pflanze, dıe aus ıhm hervorwächst,
als eın lebendiger Stein erweIlst. Seine Eıgenschaft als CKstie1in aber
wırd dadurch angedeutet, ass 1mM Unterschiıed den
Quadersteinen, dıe 1mM Rehefbild darunter auf dem rudermörder Kaın
lasten den ZWel en eıner Seılte abgeschrägt ist . 114 Be1l der
ekklesiologischen Entfaltung der Ecksteinsymbolı erweıtert Bern-
ward das AdUus der Archıtektur CHOIMMMECN 1ıld Als CKSsTte1IN hat Jesus
In seinem Kreuzestod nıcht NUT ZWwel Wände, sondern ZWeIl komplette
Gebäudeteıle mıteinander vereinigt: dıe Kırche der en und dıe
Kırche der Heıden, dıe seı1it der Vertreibung der Menschen AdUus dem
Paradıes voneınander exıistiert aben, aufgrun ihrer
archıtektonischen Unvollständigkeıt und Ergänzungsbedürftigkeıt

111 105/131 71
1172 Z21081:; 2501 LEA SN L: 3/4144176; SA L: 39/1 763; 77 1129:

92/768: 109/127.650; 10/188:; 14/909; 15/398: 17610 1314/772060.79728
113 14/123: vgl 07/917
114 Vgl UNS, Bernwardstür (wıe Anm. 1 ’ 91
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jedoch nıe aufgehört aben, gleichsam als Kırchen auf dıe ]Je-
weıls andere Hälfte und damıt auf das (Janze der eiıinen Kırche
verwelsen (Abb und 11

uch be1 den Kırchenvätern finden sıch 1im Zusammenhang mıt
der Ecksteinmetapher Aussagen, ıe dem ernwardınıschen erstand-
N1IS sehr ahe kommen. Es sınd 16Ss solche Formulıerungen, dıe
erkennen lassen, ass dıe uUurc den CKSIE1IN verbundenen beıden
an N1cC W1e gewöÖhnlıch Sanz allgemeın auf dıe en und
Heı1ıden der das olk der en und das olk der Heıden, sondern auf
dıe Kırche der en und dıe Kırche der Heıden bezogen werden, iai1e
früher gänzlıc voneınander waren‘‘.!1° So ann INan schon
be1l Augustinus lesen: „.Die Z7Wel Völker, dıe gleichsam AdUus verschlıede-
19148 Rıchtungen kommen, werden auch Hre Zzwel an symboli1-
s1ert. Es kam nämlıch dıie Kırche der en AdUus der Beschneidung,
kam dıe Kırche der Heıden AdUus der Vorhaut Aus verschıedenen
Rıchtungen kommend wurden S1e 1m Herrn” mıteinander verbunden.
Deshalb wurde der Herr CKSTtIe1IN SCHaANHL... .

CT der schon erwähnten i1reKten Ecksteindarstellung <1bt N
auf der Bernwardstür och weıtere Bezugnahmen auf dıie CKsSsie1n-
symbolık. 7 wel Beıispiele aiur selen och genannt. Das erste eıspie
Cdas Bıld VO  — der Jesu (AbbD. Ort eiIInde sıch die
Steinkrippe mıt dem iınd nıcht (wıe Marıas Ruhelager) auf
dem oden, sondern ben in der Höhe, S1e chweht also, W1e der
CKSsSfiIeIN ber bel 1m gegenüberliıegenden Relıjefbild, AdUus eigener
ra ın der ü wobe1l einen der 1er HLG ängs- und
Querwände gebildeten Wınkel der Krıppe der se und der se] iıhre
Öpfe gelegt aben, jene beıden Tiere also, dıe ach den Kırchen-
Vvatern dıe en und dıe Heıden repräsentieren. ”

115 Vgl ebd., SOWIEe RU I)as Epıiphaniebild 1Im Kostbaren Evangelıar
des hl Bernward, in Die 1Özese Hıldesheim in Vergangenheıt und Gegenwart 61
(1993), 11-19, hler

116

117 Statt In domo INUSS ohl In Domino he1ißen
118 vgl 38/1 195; Wıe in der Augustinus vorlıegenden esaı

in Ps 48,3 VO  . dem eiınen Berg Z1i0n, dem Sınnbild der einen Kırche, 1mM Plural g -
sprochen werden kann montes S10N), e1l ihm, e1l ZUT Kırche nıcht NUT cdıie Ju-
den, sondern auch dıe Heıden gehören, kann AUSs demselben Grund auch VOIN einem
und VO  — WEe1 Häusern cdıe ede se1IN: Una domus, el duae domus: duae propter d

vententes, Nl  © propter lapıdem angularem, In GQUO ıbı ambae copulantur. Des-
halb he1ßt in ers desselben Psalms ‚„„‚Got' ist in ihren äusern bekannt  . womıt
dıe Zzwe1l-eıne Kırche gemeınt ist (

119 Vgl RUNS, Bernwardstür (wıe Anm 1 9
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uch dıie Kreuzesdarstellung ist 1mM Kontext der Bernwardstür
eutlic VON der Ecksteinsymbolik bestimmt, auf die Sanz sıgnıfıkant
der Umstand hinwelıst, ass der Leichnam Jesu nıc angenagelt der
auf andere Weıise befestigt 1st, sondern sıch aUus e1igener Kraft VOT dem
Kreuz in der uft hält W1e der CKsftieıin ber bel un dıe e1n-
krıppe ıIn der Geburtsszene Auf beıden Seıiten des Kreuzes aber stehen
jeweıls ZWEeI Personen, eine Jüdısche und eıne heidnısche, Marıa und
der römische Soldat Longınus auf der einen SOWIEe Johannes und der
römische Soldat Stephatos auf der anderen eıte, dıe 1m gläubiıgen
Aufblicken ZU gekreuzigten Erlöser mıteinander eiıner Eıinheit
verbunden SInd. Das Kreuz aber eIInde sıch in der einen Kırche des
Neuen Bundes, WI1Ie auf dem gegenüberliegenden Relhlietbild der Baum
des Lebens in der Kırche des Paradıesese

120 Vgl eh!  7 46-48%



DIE AUS UD UND HEIDEN 191

Zweıtes Kapıtel
Das Begriffspaaren un Heiden als Interpretament

patrıstischer Kxegese
In der gelistlichen, chrıstusbezogenen Schriftauslegung der

Kırchenväter mıt Hılfe der allegorıschen Methode ist neben der ToOotus-
Christus-Lehre, wonach T1STUS als aup und dıe Kırche als se1ın
e1b der T1STUS SInd, das Geheimnis Chrıistı also
unlösbar verbunden ist mıiıt dem Geheimniıs der Kırche,:“ das Begrıiffs-
Daal en un Heıden CIn weıterer wichtiger Schlüssel ZU
Verstehen bıblıscher exXxie Das ann auch N1IC verwundern, steht
doch dieses Begriffspaar ın eNgsStem Zusammenhang mıt der Ekkle-
s10logı1e, insofern Z e1ıb Chriıstı, ZUT Kırche, en und Heıden
gehören Ahnlich w1Ie dıe Zweılıeinhe1 VON aup und e1b In dem
SaNzZChH Christus g1bt, g1bt dıe 7Zweilemhbheit VON en und Heı1iden In
seinem Le1b, der einen Kırche ! Diıie Zusammengehörigkeıit VON
en un Heıden erweıst sıch sSOmıt als Bestandte1 der Totus-
Christus-Lehre, wobel entsprechend der faktıschen Entwicklung der
Kırche VO  —; den Kırchenvätern dıe heıdnısche Komponente stärker
betont wırd als die Jüdısche.

Das Verhältnıis VO  —; en und Heıden ist aber nıcht 1Ur komple-
mentarer Art, sondern hat auch gegensätzlıchen Charakter Das gılt
nıcht 1UT für dıe eıt VOTL, sondern auch ach der rlösung, wei1l 1Ur
eın kleiner e1l des Jüdıschen Volkes das Evangelıum ANSCHNOMME
hat Das udentum ın selner Gesamtheiıt gehört N1ıC der Kırche,
sondern der ynagoge . dıe Jetz als ungläubige ynagoge der
ıderpart ZUT gläubıgen Kırche ist So können sowohl omplemen-
tare als auch konträre Bezıehungen, dıe zwıschen Personen, Tieren
der Sachen estehen, mıiıt dem Begriffspaar en und Heıden
gedeute werden, W as eiıne vielfältige Anwendung di1eses egr1ffs-

rlaubt

121 So erklärt Augustinus: Neque nım ob aliud anlte adventum Domuiniıi scripta Un
OMNILA GUAE In SANCLLS Scripturis le21mus, NLSL ul ıllıus commendaretur adventus, et
IUra praesignaretur Ecclesia, ıd estTt, populus Dei DEr genltes, quod est COFDUS
eJus (PL 40/313) Totus Christus el COTDUS estT. Caput uniıgenttus De1 Filius el
COFTDUS 1US$ Ecclesia, SDONSUS el SDONSA, duo In ume UNAQA )|PE 43/395).

1272 TOLZ dieser Ahnlichkeit darf natürlıch der grundsätzlıche Unterschıed Nn1CcC
übersehen werden: Für dıe Eınheıt VO  —; Juden und Heıden in der eınen Kırche gılt
nıcht WIeE für dıe Einheıit VO)  —; aup' und e1b in Christus das „unvermischt un! UNSC-
trennt‘“ des chrıstologıschen ogmas VO  > Chalkedon enn In der Kırche, dıe dus In-
den und Heı1iden berufen und gesammelt wurde, o1bt gerade nıcht mehr en oder
Griechen, Beschnittene Oder nbeschniıttene (vgl (Jal 3.28° Kol SA Diese nter-
scheidungen dıenen 11UT noch ZUT Bezeiıchnung der erkun
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Die eine iırche esu Christı als ırche deren un! Kırche
der Heiden un! ıhre Abgrenzung Vo  — der jJüdischen ynagoge

In Röm 924 Sagl Paulus, ass ott dıe T1sten berufen hat
‚nıcht alleın AUS den uden, sondern auch N den Heı1iden‘‘. Die
Judenchristen werden 1m Neuen JTestament als dıe bezeıchnet, „„die
AU S der Beschneijdung SInd““ (Apg 112 Gal Z Kol 411° Tıt 1,10),
als .„dıe Gläubigen AdUus der Beschne1idung“ (Apg ’  , und dıe
Heıiıdenchristen als Q16e; ‚„„dıe aı den Heıden sıch ott eKeNre  c
(Apg ’  ’ ‚‘che AUS den Heıden ZU Glauben gekommen sınd““
(Apg L3  9 als erAU S den Heıden“ (Apg ott selbst,
berichtet dıe Apostelgeschichte, hat urc dıe Apostel große Zeichen
und Wunder unter den Heıden gelan, ‚U1 AU S den Heıden eın olk für
selinen Namen gewınnen” (Apg ach Eph Z 10 (vgl Kol
Schh: Phıiıl 5.3) werden dıe Heıden Vorhaut, dıe en Beschneidung
genannt. Diese erminologıe des rıechıschen und lateinıschen JTextes
übernehmen dıe Kırchenväter und wenden S1e ZUT Kennzeichnung der
Kırche S1ıe sprechen seltener VO  —; eıner ecclesia Judaeorum der
ecclesia gentium, sondern me1lstens VO  — eiıner ecclesia de Judaeis
CLIFCUMCLSLONE bzw. elıner ecclesia de gentibus / praeputio, cdıe
betreffende Kırche als Juden- der heidenchristlıch CNarakte-
rsieren. Der Präpositionalausdruck dient der Herkunftsbezeichnung.
Als ellıptischer USATuC ist urc eın erb des OMMEeNS,
Gerufen- der Gesammeltwerdens erganzen, ass vollständıg
lautet: ecclesia de Judaels CIIFCUMCLSLONE SeCeu de gentibus
praeputio veniens, VOCAalda, evocalda, CONVOCALA, electa, collecta,
9 CONZre2ald, ® dıe Kırche, dıe AdUus dem
uden- bzw He1ıdentum kommt, (von berufen, auserwählt,
gesammelt, erworben worden ist

Für diese sıch bıblıschen Formulıerungen orıentierenden
vollständıgen Bezeıchnungen für dıe Kırche ist das theologısche
Passıv charakterıstisch, das besagt, ass dıe Menschen, ob en der
Heıden, dıe T1STUS glauben, ihre kırchliche Ex1istenz dem Ruf
Gottes, selner Erwählung und ammlung verdanken. Diese unda-
mentale Wiırklichkeit 1st immer mıtgemeınt, WEeNN dıe Kırchenväter in
abkürzender Redeweise VO  —; der ecclesia Judaeorum der ecclesıia
gentium, VO  e der uden- der Heıidenkırche sprechen.

DIeFder en und dıe Kırche der Heıden sınd N1IC ZWEe1
gegensätzlıche Kırchen., sondern Ausprägungen der eınen Kırche des
Neuen Bundes, dıe eine Kırche AUuUSs en Heıden ist DIie
Urkıirche, dıe ecclesia DFImMIELVA, bestand 1Ur AUus en DiIie Kırche der
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en 6S also, „.dıe als erste T1ISLIUS glauDbte . In der Folgezeıt
wurde dıe Kırche, rein sozlologısch betrachtet, immer mehr und
SCAHNEDBIIC gul WI1Ie SahzZ eiıner Kırche der He1den'“, ass dıe
Verwirklıchung iıhrer numerıschen FEinheıit och aussteht. S1e wIırd ach
RKRöm erst ann erfolgen, WE sıch ach der Bekehrung der
Gesamtheıt der Heıden auch Sanz Israel ekeNren wird. Wıe dıe

123 26/330:; vgl 2A69 1 3/1051:; 5/1645: 102/68; 153/23 31.85
| 24 In dıiıesem Sınn bemerkt Augustinus: C um nım In UMNLVErSA erra Novı esta-

menti1 Sıt praedicatio; am UTO el ifficıle Judaeus fidelis Invenıitur, uUt Eicclesi-
Novı Testamenti, gentium nomınentur CPL

125 UBY. Juden un!ı udentum be1ı den Kırchenvätern, Türich 1971 (Schrıf-
ten ZU1 Judentumskunde dagegen meınt, dass nıcht alle Kırchenväter in späterer
eıt 59l der Idee der “ Ecclesia Judaeis el FAECLS SICH: festhalten“ S G1} SOIM-
dern dass se1t Tertullian (S 58) un Orıgenes 76) für dıe me1sten VO  — ihnen dıe
Kırche „ausschlıeßlıch ıne Kırche aus Heıden“ 1sSt S 76), ıne ecclesia Gentibus.
Der patrıstısche Parallelausdruck ecclesıia Judaeis wırd VO ıhm seltsamerweise
überhaupt nıcht erwähnt! In der se1ner Ansıcht nach unterschiedlichen Ekklesiologıie
der Kırchenväter 1st deren, W1e meınt, unterschiedliche Eınstellung ZUT endzeıt-
lıchen Bekehrung des Volkes Israel nach Röm begründet. Er erklärt „Diıese
Vısıon der Heilsgeschichte äng CHNE mıt dem Kirchenbegriff 3008  11, WI1IeE sıch
damals mehr und mehr herausbildete. Wenn Ian nämlıch dıe Kırche UT als ıne °FKC-
clesıia Gentibus’ betrachtet, WIEe diese kırchlıchen Schriftsteller (un, dann mussen
die Juden notwendigerweılse irgendwıe in dese TC eingegliedert werden. SO wırd
ihre Bekehrung ZU wunderbaren Ere1gn1s, das mıt der Parusıe zusammenTtällt un:
damıt herausgehoben erscheıint Aadus dem Rahmen der Geschichte““ (S O24.) Wenn Ian

dagegen davon ausgeht, .„„daß dıe He1ilsgemeıinde adus den Erlösten beıider Völker be-
steht, ist auch nıcht mehr unbedingt notwendig, ine eschatologısche Bekehrung Is-
raels anzunehmen, da S1e Ja schon stattgefunden hat“® j 737 Beı1lde Ihesen sınd 1N1ZU-
treffend. [)ass dıe Urkırche ıne ecclesia Judaets W, ist ıne geschichtliche atsa-
che, cdıe VO  I keinem Kırchenvater übersehen oder geleugnet ırd Durch Hınzufü-
SUuNs der Heıden wurde S$1e sozlologısch betrachtet W as S1e theologıisch immer ist!)

eiıner ecclesia Judaeis el Gentibus. Eın eıl VO  — Israel ist also schon der Gnade
des FErlösers teiılhaftıg geworden und ZU Glauben gekommen. Damıt ist allerdings
die rage nach der endzeıtlıchen Rettung VON Sanz Israel keineswegs obsolet OEr
den Denn geht nıcht darum, ob iıne solche Bekehrung noch „unbedingt notwen-
dıg  06 ist, WECNN sıch e1n e1l deses Volkes schon bekehrt hat, sondern ob Ss1e VO  — ott
verheißen ist, W as nach Röm nıcht zweıfelhaft se1n kann Die VO  — Hruby Z1-
Jlerten patrıstıschen exte sprechen in unterschiedlichen Akzentulerungen VO  > dem
Glauben eiInes Teıls des jJüdıschen Volkes, der VON Anfang ZUT ırche gehörte oder
1M Laufe der eıt sıch iıhr anschloss, un dem Unglauben des jJüdıschen Volkes 1m
SaNZCH SOWIE VO dessen Bekehrung nde der JTage. KEınen Wıderspruch ın den
verschledenen ussagen kann 11UT der feststellen, der nıcht eachtet, worauf sıch dıe
betreifenden Aussagen Jeweıls bezıehen, auf einen eıl des jüdıschen Volkes oder auf
das Oolk 1ın se1ner Gesamtheıt, un VO  — welcher geschichtliıchen S1ıtuation cdıe ede
ist. Miıt einem unterschiedlichen theolog1ıschen Verständniıs VO  —; ecclesıia Gentibus
und ecclesia Judaels el Gentibus haben S1Ee nıcht das Geringste {un Augustinus
Sagl A 1Ird ıne eıt kommen, ırd das nde der Welt kommen, und SUNz Israel
ırd A Glauben gelangen nıcht jene, cdıe jetzt eben, sondern deren chkommen,
dıe dann en werden‘ (PL 38/683)
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Eıinheit der Kırche NıC Hrec ihre Präsenz vielen rien beeılin-
trächtigt wiırd, ass S1e ach dem Ort benannt werden kann, dem
die Menschen eben. dıe iıhr gehören, dıe TITC Gottes, dıe In
Korinth ist  c Kor 1;2) der „die TC der Thessalonicher‘‘ A ess
119 ann s1e auch ach einem der beıden Völker benannt werden,
dUus denen sS1e besteht, unbeschadet der atsache, ass S1Ee ihrem Wesen
ach immer 11UT dıe eiıne Kırche AUS en Völkern ist Und WIe
aufgrun der 1e1za VO  - rten, denen dıe Kırche prasent ist,
viele Kırchen g1bt (Z dıie Kırchen in alatıen der ıIn aa Gal

g1bt auch eiıne 1e17za VoO  —; uden- und eiıdenkırchen,
die nıchts anderes sınd als ach Ort und erKun varı1erende
Erscheinungsformen der einen TC In dıiıesem ınn sagt Ambros1ius:
‚„‚ Von der eınenTwerden nämlıch mehrere Kırchen abgeleıtet.“ 126

ach Fulgentius VON uspe ist dıie IC „n der Weise eiıne einz1ge, In
der Weise auch Kırche, ass ıIn iıhr VON mehreren Kırchen die ede
ist°© 127 Und 1mM 1n  IC auf dıe Zweileinheit der Kırche belehrt
Augustinus se1lne Hörer: ‚„ Wenn ihr die Schrift betrachtet, werdet ihr
vielen Stellen finden, ass |durch allegorısche Bılder und
Umschreibungen ZWel Kırchen bezeichnet werden, be1l denen sıch
nıcht Zwel, sondern eiıne einz1ge Kırche handelt.“ 128 Immer wırd
VON den Kırchenvätern der Ausdruck ecclesia Judaeorum Judaels

CLIFCUMCLSLONE für dıe Kırche, nıemals für die ynagoge verwendet,
ass unstlies Deutung, die ecclesia CLICUMCLSLONE 1mM

Eiıngangsmosaık VO  —; Sabına in Rom (um 430) stelle dıe ynagoge
dar “ dem patrıstiıschen Befund eindeut1ig wıderspricht. Das
Gegensatzpaar ecclesia und wıird bezeichnenderweise 11UT als
Genusbegrıif 1m ıngular verwendet, während das komplementär
verstehende Begriffspaar ecclesia Judaeorum CLIIFCUMCLSLONE und
ecclesia gentium praeputio auch 1m Plural stehen annn

126 5/1636
127 65/398% Zu Gal Z Paulus „dıe Kırchen VO Judäa  .. (ecclesiae W, 7E

daeae) erwähnt, bemerkt a1mo VON Halbersta: ‚Nıcht deshalb spricht 1m Plural
VO  > Kırchen, wei1l Juden un Heıden vermischt waären; vielmehr Warlr dıe enge der
gläubigen Juden groß, dass s1e mehrere Kırchen bıldeten“ (PL 17/6 /4; vgl

12 35731 vgl 4/1166 Hrabanus Maurus vergleicht die ıne F# d mıt e1-
11C einz1ıgen Haus, 1n dem sıch verschiıedene Wohnungen befinden. „Deshalb
schreıbt auch ohNannes 1ın selner Offenbarung dıe s1ıeben Kırchen“ SM 09/344)

129 KUNSTLE, Ikonographie der christlıchen unst, 1! Freiburg 1928,
Es Sınd Iso immer Juden- un Heıdenchristen, dıe ZUT TC der Juden bzw.

ZUrTr Kırche der Heı1ıden gehören Das kommt in der explızıten Formulierung ecclesia
credentium de gentibus ZU Ausdruck (PLL ıne Präzisierung, dıe ebenso
für die ecclesia (credentium) de Judaetis gılt
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Die Kırchenväter sınd In den Schriıften des en und Neuen
Jlestaments auf eiıne VO  —; Personen, Sachen und Sachverhalten
gestoßen, dıe ihrer Meınung ach als ypen und Metaphern auf dıe
Kırche der Heıden und dıe Kırche der en der dıe eiıne TE aus
en und Heıden, aber auch auf dıe ynagoge verwelsen. Das we1b-
IC Genus VoNn ecclesia un un die azu passende
Ehesymbolıik, mıt der deren Verhältnıis T1STIUS gedeute wird,
en ZUT olge, ass in er ege Frauen SInd, dıie die Kiırche ın
ihren verschıedenen Dımensionen bzw dıe ynagoge repräsentieren,
während aufgrun des männlıchen Genus VOoN pDOopulus In er
ege Männer sSınd, die das lk der en bzw der Heıden VCI-

körpern. Be1 dem Versuch eiıner systematischen Auflıstung der Be1-
spıele ist berücksichtigen, ass die Vergleichspunkte be1 den VeOI-
schliedenen und be1l denselben Autoren varıleren können‘ und
ass In der mıtunter wen1g präzısen Formulierung sprachlıch N1C
immer streng zwıschen TC und olk dıfferenzilert wIrd.

Biblische rauengestalten als I1ypen der TC
un! der ynagoge

a) Weibliche Einzelpersonen als Iypen der einen irche

Hıeronymus S1e€ ın Eva als der „Mutter er Lebendigen“
(Gen 3,20) ein Sınnbild für dıe FEinheıt der Kırche, wobel diıesen
Vergleich n1ıc näher entfaltet und N1ıc ausdrücklıch auf en und
Heıden ezieht.'”

In Jos und wiıird erichtel, ass dıe Dırne dıe beıden
Kundschafter, dıe Josua ach ericho geschickt ©: In ıhrem Haus
aufnahm und VOT dem Önıg VO  > ericho In Sıcherheit brachte. Zum
ohn aIliur durfte S1e e1ım Untergang der mıt en
Verwandten, dıe in ihrem Haus W arcCIh, en bleiben ahab, dıe
auch in Ps 817,4 Vg) rwähnt wird, verkörpert sıch die Kırche der
He1ıden S1e ann aber auch mehr den Aspekt der Eıinheıit der Kırche

130 Vgl dazu dıe grundsätzlıchen Ausführungen VON Augustinus in 41/4 73,
nach dıe allegorısche Exegese biıblıscher Schriftstellen offen ist für dıe unterschied-
lıchsten Deutungen, dıe alle ihre Berechtigung haben, sofern S1e nıcht dem katholi1-
schen (Glauben wıdersprechen.

131 271053 Außerhalb des Paradıeses kann Kva nach eda uch dıe Synago-
verkörpern. Wiıe S1e nämlıch Gott an für ihren Sohn Kaın (vgl Gen 4,1),

dankt die ynagoge (jott für das Jüdısche 'olk (PL 91/217).
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verdeutliıchen, WENN nämlıch dıe beıden VO  > ıhr beherbergten und-
Schaftfter mıt den posteln Petrus und Paulus vergliıchen werden. VO  —_
denen der eiıne VO  —; Jesus den uden, der andere den Heıden
gesandt wurde.!*

Frauen, dıe ZWEeIl ne aben, WIE JTamar, die chwıleger-
tochter des Juda (Gen S0 27:530) der Josefs Tau Asenat (Gen
41 50252)8 der Zippora, dıe KAall des Mose (Ex1der die
ıtwe, die ZWeI ne ©2 KÖön 4 1= 7R können dıe eıne Kırche
als utter der en und Heıden versinnbilden.

Die gekrummte Frau, dıe Jesus Sabbat VO  —_ den Fesseln
des Satans befreıte, verkörpert als Eıiınzelperson ebenfalls dıie aus den
beiıden Völkern ZUT Einheıit des aubDens gesammelte eıne Kırche Im
geistlıchen I1Inn ist nämlıch asselbe, WIe Jesus Hrc selinen
schließenden Vergleıich verdeutlıicht, chs und se]l VON der Krıppe
loszubınden und ZUT Iräanke führen der dıe Tochter Tahams VON
der Fessel des Gekrümmtseılins befreien un aufzurichten (Lk
13.10-17) el Male geht dıe Kırche des Neuen Bundes, dıe
IC das Wasser der auTlfe VON den Fesseln der un befreıt und AT
hımmlıschen offnung aufgerichtet wırd, wobe1l das eiıne Mal dıe
(sınnbıldlıch sıch in den beıden Tieren manıfestierende) we1ne1 der
AdUus en und Heıden bestehenden Iche. das andere Mal dıe (durch
dıe Tau verkörperte) Eıinheıit der Kırche 1m Vordergrunde

Frauenpaare als Iypen der uden- un der Heidenkirche

Lamech un selıne beıden Frauen Ada un (Gen 4,19)
welsen VOTaUs auf Christus und seine beıden ırchen °

ara un agar, dıe sıch den Gegensatz zwıschen der
Kırche der Heıden und der jüdıschen ynagoge versinnbılden, können
in mancher Bezıiehung (allerdings mıt umgekehrtem Vorzeichen der

|32 68/770:;: 17/912
1  > 44/6473 OQuod autfem geminı LD  n In uUtero, duo unft populi In Ec-

clesiae 2rem10 DEr sanctı Spiritus gratiam generaltı.
] 34 50U/1023; 83/274: 91/269 Als Ausländerın, dıe nıcht W1Ie 0OSe dem olk

Israel angehörte, verkörpert Asenat dıe Kırche der Heıden (PL 4/658)
| 35 1/29J£E 108/18 Weıl S1Ee als Ausländerıin nıcht dem 'olk Israe]l angehör-

oder e1l S1e nach Gen 425 iıhrem Sohn mıt einem scharfen Stein dıe Vorhaut ab-
Cchnıtt, verkörpert /ıppora dıe ırche der Heıden, dıe mıt der Lehre des Heılıgen
Gelstes das 'olk der Heı1den VON jeglıcher Verunreinigung des Fleisches und des (Gje1-
STEeS reinıgt (PL 123/41 bZw 08/261.;

136 76/808; 09/228:;: 13/613: 15/500
137 92/506; 94/3 1  s 14/304
| 3 Y1/219f.
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Volkszugehörigkeit!) auch auf dıe Kırche der en und dıe Kırche
der Heıden bezogen werden. SO deutet eda das Wort des Abraham,
ass agar in Saras and ist (Gen L6:6); auf dıie Kırche der Heıden,
dıe in der and der gläubigen uden, nämlıch der Apostel also der
jJüdıschen Urkırche), ist Hagars Flucht VOT ara bezıieht auf dıe
Feiındscha dıe dıe TKIIrGcNe VO Seliten der ynagoge erfahren
musste, und dıe Aufforderung des Engels, Hagar sSo ihrer Herrin
zurückkehren (Gen 16,9), auf den Frıeden, den T1S{IUS zwıschen
Heıden und en gestiftet hat, ındem die beıden e1ıle der ensch-
heıt mıteinander vereınte. Mıt den orten des Engels agar
T'  ne dıch iıhr unter!‘‘ (Gen 16,9 Vg) T1STIUS dıe Kırche der
Heıden, sıch TOLZ der enge iıhrer Gläubigen demütig der (jüdıschen)
TKırche unterzuordnen.'”

Lea un e E dıe beıden Frauen des Patrıarchen (0) dıe
diıeser AdUus dem Haus iıhres Vaters an entführte (Gen 31 welsen
auf dıe Kırche der en und dıe Kırche der He1ıden VOTQaUS, dıe
Christus aus dem Haus ihres Vaters, des Teufels, ntführt hat Sowohl

als auch T1SLUS ann das Psalmwort in den Mund gelegt
werden, das jJede der beıden Frauen bzw Kırchen gerichtet i1st
„ Verg1ss eın olk und eın Vaterhaus!*‘ (Ps

uch aVl zeıiıtwelse ZWEeIl Frauen, dıe dUus esree]
stammende Ahinoam un 1gajıl, elıne Ausländerın, dıe ach
dem ode ihres Mannes abal, dessen Name 101  ec edeutet. gehe1-

hatte (1 Sam 25,40-43). Hrec die zweıte Ehe wırd das Gehe1im-
N1IıSs der ZU Glauben kommenden Kırche der Heıden dargestellt, dıie
ach dem ode ihres früheren Mannes, des Teufels, mıt T1SLTUS dıe
Ehe eing1ng. DiIie beıden Frauen symbolısıeren dıe beıden Völker der
SCHAUCT dıe beıden Kırchen, deren beıider Ehemann Christus ist Wenn
In Sam Z berichtet wırd, ass aVl mıt diesen beıden Frauen ach
Hebron ZOB, omm arın dıe Ure T1STUS eWIrkte Hınwendung
der beıden Völker ZUT Kırche ZU Ausdruck „Hebron““ edeute nam-
iıch „eNelıche Verbindung“ (coniu21um) und welist In dieser edeu-
(ung auf cdıe Kırche als Braut Christ1 hll'l 141

139 91/236 eda verwendet das ungewöhnlıche Begriffspaar Ecclesia SYM-
ASO8QUAE, dıe durch Sara, und Ecclesia munditalis gentibus, dıe durch ihre aägyptische
Magd repräsentiert werde. Für Sedulius Scottus ist Sara mıt ihrem Sohn das Sinnbild
für dıie Kırche schlechthıiın, „welche dıe Mutltter der gläubigen Heı1ıden ebenso WIE der
gläubigen en ist  06 (PL 103/190£.)

140) 387191° :AO/S6SE:: 91/258;
141 109/74:; 113/564; 15/335
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Gerühmt wird in der dıe Ireue der Moabiıiterın Rut
iıhrer Jüdıschen Schwiegermutter Nooml, derentwillen s1e ihre
Heımat verheß Rut verkörpert dıe Kırche der Heıden, Noom1ı dıe
TE der Pn Dieselben Worte, mıt denen Rut egründet, WaTUumn

s1e immer be1 Noom1 bleiben wiırd, ıchtet dıie He1idenkirche in er
Bescheidenheıt dıe Kırche der Juden „Deıin olk ist meın Volk,
und eın ott ist meın ott“ (Rut 1L:16) S1e bekennt damaıt, ass
Chrıstus Friede ist, der dıe beıden eıle der Menschheıit miıte1in-
ander vereiniıgt hat 142

DIie kanaanäische Frau, dıe Jesus bat, ihre Tochter heıilen
(Mit 5:21-28 par), gıilt gewöhnlıch als 1NnnD1 für dıe Kırche der
Heıden S1e ann aber auch mıt der Kırche der en un iıhre VO  —_

einem Dämon gequälte Tochter mıt der früher VO Götzendiens
143verunstaltetenTder Heıden vergliıchen werden.

Marıa Magdalena un! die andere Marıla, dıe geme1ınsam das
rabh Jesu aufsuchten (Mit 261 verkörpern ebenfalls dıe beıden
Kırchen der Heıden und der uden, die aber eigentlich n1C ZWeIl.
sondern eine einz1ge ; f sind, Was dadurch ZU Ausdruck kommt,
ass 1 Frauen denselben Namen tragen un das Prädıikat des
Satzes nıcht 1im Plural, sondern 1m Sıngular steht (Vg Venith

C) Weibliche KEinzelpersonen als Iypen der Heidenkirche

Rebekka, dıe auf einem ame in ein südlıcher gelegenes WAar-
and saa kam, seine Tau werden (Gen 24,61-65),

verkörpert dıeTder Heıden, dıie ach der des Unglaubens
Vomn Glaubensglut entbrannt iıhrem Bräutigam T1STIUS P1 Das
ame versinnbıiıldet als gewundenes, mıt einem Höcker belastetes
Tıier das Urc 1I11rtum verdrehte un belastete Heı1ıdentum. Beiım
Anblıck sa stieg Rebekka VO ame ab eın Zeichen afür, ass
siıch dıe Heıdenkırche., nachdem s1e T1STUS rkannt ©
iıhrer rüheren Irrtümer in emu erniedrigt hat 145

142 108/1204.1208.1215:; 113/534.538; 120/62
145 30/553; vgl In 30/611 wird dıe kanaanäische

Tau mıiıt dem 'olk der Heıden, in /1004f. mıt den Proselyten, also mıiıt den ZU

Judentum übergetretenen He1ıden und hre Tochter mıt der Kirche der Heıden VCI-

glıchen.
52/412.414f.: 02/198; 20/978; vgl 1LW

145 50/978; 75/536; 6/770£.; 853/252; 15/204; 31/98f.; 33/112
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Leas Tochter Dına wurde VON iıhrem ater un iıhren
ern AUus der Gewalt des Sıchem (Gen 34); dıe Kırche der Heıden
VON T1SC{US und den posteln AdUus der Gewalt des Teufels efreıt. !“

DiIie NderIioOs verwıtwete Jamar, dıe, als Dırne verkleıdet, sıch
VO  —; ihrem Schwiegervater Juda achkomme verscnhafiite (Gen 38),
gılt N1ıC N1UT ihrer Zwillinge als 1NnnD1 für dıe eiıne Kırche,
sondern auch und VOT em als 1NnnD1 für dıe TC der Heıden
Name ann sowohl „die Verändernde, ertauschende  .. (commutans)
als auch „Bıtterkeıit: (amaritudo) edeuten Wenn VO  e Juda berichtet
wırd, ass Iamar sah (Gen ’  9 we1lst 1€6S$ darauf hın, ass
Chrıstus sıch der TC der Heıden erbarmte, dıe In der 1tternıs des
Götzendienstes Dass T1SLIUS S1e nıcht erkannte, WIEeE Juda
]1amar nıcht erkannte., entspricht dem Wort des Psalmısten „Eın Volk,
das ich nıcht kannte, wurde MIr unfertan Sobald 6csS miıich NUT Örte.;
gehorchte C mIır  o (Ps Vg; vgl Jes 93:5) Wıe |amar ihre
Wıtwenkleıider dıe Kleıder eiıner Dırne vertauschte un mıt
iıhrem Gewand ıhr Aussehen und iıhren Namen veränderte, wurde
AdUus der ynagoge dıe Kırche Anunf dıe Kırche trıfft der Name
„Bıttern1s" och immer Ure uße nämlıch ıst S1e fruchtbar
geworden in en Völkern Das Gewand der Dırne welst ebenfalls hın
autf das Bekenntnis der Sünden.!“

uch dıe Dırne dıe be1 der roberung der Jericho
mıiıt iıhren Angehörıgen en1e (Jos ist eın 1NNnD1 für
dıe Kırche der Heıden, dıe früher Unzucht mıt den Götzen getrieben
hatte Nachdem Jesus ZzWel Kundschafter iıhr geschıickt ©
nämlıch das Ite und das Neue Jlestament der das Doppelgebot der
1ebe, egte S1e den Götzendiens ab un ahm den Glauben SO
wurde und wırd S1e davor CW mıt den Ungläubigen
zugrunde gehen Der Name der seinem Wortsinn ach „dIie
Verbreıtete‘‘ (dilatata) CeAdeuUtel,; welst darauf hın, ass dıe IC als
Tder Heıden ber den SaNZCH Erdkreıis verstreut i1st.

146 91/261
147 11/436-439; 42/457; 0/1018: 83/270:; 111/49:; 1}13/1672.,538:

120/58: 123/40:; 31/1416: 44/642:;: 145/858.1008Tf.; Nach eda cheınt
Jamar, insofern sS1e der Unzucht bezichtigt wurde (Gen 38,241.), dıe Kırche der Juden

versinnbıiılden, dıe beschuldıgt wurde, dem Gesetz des Mose untreu geworden
se1n, dıe aber äahnlıch W1e Lamar einen Stab als Beweismuttel enutzte, e Ankla-

zurückzuwe1lsen: den Stab des Kreuzes (PL 91/267)
14 17/698; 22/530: 23/243:; 11068 68/776; 70/619; AL

544l 03/268; 05/488:; 111/54; 114/66; 1/7/912; 20/61{£.;
34/810 In 65/544 wırd das Haus der ahab, ‚„‚das beim ntergang erichos als
eINZIYES auf Befehl Josuas mıt all seinen Bewohnern unversehrt erhalten blıeb", mıiıt
der unzerstörbaren Kırche der Heıden verglichen.
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DIie prophetischen orte der Rıchterin Debora, ass der Herr
den feindliıchen Heerführer S1sera der and eiıner Tau auslıefern
werde (Rı 4,9), reifen N1C NUT auf Jael dıe nıcht AdUus Israel Stam-
mende Tau des Keniıters eber, sondern auch auf dıe dus den Heı1ıden-
völkern gesammelteK uch in ihre and ist der Sleg gelegt,
und ZWAaTr ber den Teufel, auch VO  > iıhr ann gesagt werden: „GeprIie-
SCH werde Jael In ıhrem Zelt“‘ (Rı 5,24 Vg), ın der auf dem
SaNzZCNH Te1S verbreıteten eınen katholischen Kırche, iın der der
Glaube der Heıdenvölker gerühmt wırd. !

Wıe dıe Moabıterin Rut ıhr Vaterland verlassen und VEISCSSCH
und den en Boas geheiratet hat, hat die Kırche der Heıden den
Götzendienst hınter sıch gelassen, mıt TISTIUS die Ehe eINZU-
gehen 150

Tamar. und Rut SOWIeEe Batseba. dıe Tau des Hetiters
na werden 1m tammbaum Jesu VO  —_ aus namentlıch erwähnt
(Mt der amı bezeugt, ass TISTUS der Erlöser nıcht 1UT der
uden, sondern auch der Heıden Ist, ass dıese Frauen auch 1er die
1TC der Heı1iden verkörpern.‘”

S51mson, der be1l Tımna einen ıhm Tullen entgegenkommen-
den Löwen tötete., als sıch eine Frau VOoO  n den Philıstern olen
wollte (Rı ’  -  * ist eın prophetisches Vorausbild für rıstus, der
dıe Kırche der Heıden berufen hat mıt den Worten: „Habt Mut, ich
habe die Welt besiegt  eb (Joh Der Tullende Löwe symbolistiert
dıie ach Ps 2 brüllenden der oDenden Heıiıdenvölker der den
Teufel 152

Wıe S1imson se1lner Gehebten Delıla, deren Name ;;die Arme‘
(pauper) edeute (Rı 16,4-22), hat T1SCTUS der TE der Heıden.
dıe In anrhe1ı Al  - und bedürftig 1st, alle eheimnısse se1InNes
Herzens anvertraut (vgl Joh 15,23526).

aVl der Ur1ya oten heß, dessen Tau Batseba heıiraten
können (2 Sam H: welst auftf Chrıistus hın, der sıch ach seinem Dieg
ber den Teufel mıt der Kırche der Heıden In unauflöslicher Ehe
verbunden h8.t 154 Seine vielen Frauen versinnbılden dıe vielen Völker

149 AT S/114:388: 108/1136f.1150
| 5() 5/1601; 83/112.390£.; 108/1219.1221; 13/535: 114/67:; 120/62; vgl

123/472
15] Y2/9; 95/1520:; 07//7353 10/458:; 120/6 /
152 37/1039; 76 93/922; 9 E 113/53 980
153 26/454 Weıl S1IE S1imson das Haupt kahl scheren 1eß (decalvavıt) und ıhn

selıner Ta beraubte (Rı 16,19), wırd Delıla auch als Sinnbild der S5Synagoge g —
deutet. die Christus auf dem Kalvarıenberg kreuzıgen heß (PL HS:

154 42/4581.; 70/358: 15/362; 20/66f.
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der Kırchen der Heıden, dıe Mrec den Glauben mıt T1ISTUS helıch
verbunden SInd, selne Nebenfrauen aber dıe Kırchen der äretıker, dıe
sıch Unrecht rühmen, T1STUS Sehören:”

uch dıie mıt Salomo verheıratete JTochter des Pharao Kön
PEn 7’ E} ILLE ann dıe Kırche der Heıden bezeichnen. .

In der Person der Königin von Saba., dıie VON weıther mıt kost-
baren Geschenken Salomo kam, sıch VO  e selner eIısnNnel
überzeugen Kön 1242 par), kam dıe Kırche der
Heıden VO  —; den en der Erde der ach vielen Jahrhunderten
iıhrem Lehrer TISTUS und brachte als eschen den Glauben mıt Die
Kamele symbolısıeren dıe He1ıdenvölker. !>

DIie 1LtWwe VOoO  a Sarepta, dıe auf göttlıche Weısung hın den
Propheten 1Ja versorgte, der S1e und iıhren Sohn VOT dem Hungertod
ewanrTte (1 Kön 17,8-16), verkörpert dıe Kırche der Heıden, dıe VON
ihrem chöpfer ange e1ıt hındurch verlassen W dl und ıhr Volk., das
den wahren Glauben nıcht kannte, WIe dıe Wıtwe iıhren Sohn mıt ihrer
e1genen Tre gul gIng ernährte, bıs das prophetische Wort
eıintraf, das be1 den en Schiffbruch erltt. 1im Glauben der Heıden
aber Nahrung fand und diese zugle1ic 1mM Glauben ernährte. !S

Wıe die kınderlose Schunemiterin (2 K6ön auf das
des Propheten Elıscha hın einen Sohn ekam. brachte dıie bIs

INn unfruchtbare Kırche das olk der T1sten hervor, als TISTUS
ıhr kam Und W1€e der Sohn der Schunemiterıin während der

Abwesenhe1 des Propheten Star War auch der Sohn der Kırche.,
das olk der Heıden, nfolge se1liner Sünden tot, bıs T1STUS VO
Hımmel herabstieg und das olk der Heıden auferweckte, WIEeE Elıscha
VO Berg Karmel herabstıieg und dem Sohn der Schunemıiterın das
en zurückgab.*”

Das in GefangenschaftnJunge Mädchen 1m Haus des
aussätzıgen Syrers Naaman, der Urc S1e auf den Propheten Elıscha

155 109/82 _ 3472 Ahnliches könnte INan VON den vielen ausländıschen Frauen
se1ines Sohnes Salomo KÖön 22  , „WENn jene Frauen Salomos wıllen
hre (JÖtter verlassen und selinen ott verehrt hätten“‘ und nıcht das CNaAUC Gegenteıil
eingetreten ware (L 42/459;1

156 15/397
157 53/1724: 96/719:; 02/251:; 04/736; 109/192.472; 10/158:;

111/59; 13/678:; 15/464; 117/208; 20/477
L/833: 39/1824:;: 14/2955: 15/478; 18/264

DIie Wıtwe VON darepta kann uch dıe Jüdısche Synagoge und ıhr todkranker, VO  — Elı1-
]Ja wıieder gesund gemachter Sohn das VON Chrıistus befreıte gläubige Oolk der Juden
symbolısıeren (PL

159



202

aufmerksam gemacht wurde (2 Kön 5,1-3; 4,27), ist eın Sınnbild
für dıe 1E der Heıden, dıie er in der Gefangenschaft der un!

und Uurc deren Rat das olk der Heıden auf das prophetische
Wort hörte, dem er ange gezweiıfelt al  e

Die Dırne Gomer, dıie sıch der Prophet Hosea ZUT Tau ahm
(Hos I2 verkörpert dıe Kırche der Heıden, dıe einst der Unzucht
des Götzendienstes verfallen WAäLTL, VO  I T1S{US aber ın die Gemeın-
cchaft se1nes Leıibes aufgenommen wurde. ©

Wenn sıch dıe Jünger arubDer wunderten, ass Jesus Jakobs-
brunnen mıt der Samariterin, also mıt einer nıchtjüdıschen Frau,
sprach (Joh 4;27),; ist das eın Zeichen aTuUr, ass ıhnen damals das
Geheimnis der künftigen Kırche der Heıden och verborgen Wäl, dıe
in der Person der Samarıterıin ZUT Darstellung kommt.!®* Wıe diese
fünf Männer hatte und der Jjetzıge N1IC. iıhr Mann 1st, hat cdie Kırche
der Heıiden sıch ach fünftausend ahren 1mM sechstausendsten Jahr der
Unzucht mıt den Götzen hingegeben. Als aber der Brunnen TISTIUS
kam, AUsSs dem s1e das Wasser der ahrne1 schöpfte, hat sS1e sıch VON

ihrer Schande gerein1gt und dıe Ankunft Christ1i auf dem SaNzZCH
TeIS verkündet. wobel S1e iıhren firüheren Lebenslauf, WIEeE dıe
amarıterin ihren leeren Eımer, zurücklheß DIie fünf Männer können
auch die fünf Sınne edeuten, denen dıe Kırche der Heıden VOT der
Ankunft Chriıstı ausgelıefert WAäl, als s1e och hne ernun
hne das IC des auDens eın ge1istloses enu  e

Die hebrecherın, dıe VON den Pharısäern Jesus iın den
Tempel gebrac wurde (Joh ‚2-1 ann dıe Kırche der Heıden
er dıie 5Synagoge) symbolisıeren, die den wahren ott treulos
verlassen und mıt den (GGötzen eDrucCc getrieben Nachdem
Jesus die Tau 1im Frieden entlassen ©: verheß selbst den
Tempel, das olk der uden, sıch den Heıden zuzuwenden.!®

16/394
161 42/461; 70/358; 111/68 Nach symbolisiert (Gomer das Jüdısche

Volk, das den wahren ott verlassen und (Jötzen verehrt hat
162 14/374:; 22/339 DIie Verwunderung der Jünger darüber, dass Jesus

Jakobsbrunnen mıt einer Nıchtjüdın spricht, bringt auf der Bernwardssäule der auf cdie
Berufungsszene zurückblickende eITrus ZAUS Ausdruck, der siıch der Worte esu in Mt
10.3 erinnert: „Geht nıcht den Heıden, und etirete keine Stadt der Samarıter... A
(vgl Bruns, Bernwardssäule, WI1e Anm. 17 63f1.

163 35/1514:; 57/480f.; 3R Die Samarı-
terın kann auch Sinnbild für dıe ynagoge se1N, die fünf Männern, nämlıch den buch-
stäbhlıch verstandenen fünf Büchern des Mose unterworfen WAäl, VO Herrn aber auf-
geforde: wurde, lebendiges Wasser schöpfen, dıe na| der Taufe und den
verborgenen Sınn des alttestamentlıchen esetizes nNnzunehmen (PE 83/128; 111/82;

30/581; 83/128; 111/82:; 114/  O
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In der Person der kanaanäischen Frau., die Jesus bat, mOöge
ihre VON einem Dämon gequälte Tochter heılen (Mt 5,21-28 par),
bıttet dıe Kırche der Heıden den Herrn Heılung ihres VO  —; den
(GJötzen gequälten Volkes SI1ıe weı1ß dıe Vorrangstellung der TC
der uden, der dıe Apostel angehören un dıie früher als S1e Z
Glauben kam SO vergleicht s1e sıch in er Besche1i1denhe1 miıt einem
Hund, der sıch zufrieden g1bt mıt den Brotresten, dıe VO 1SC ihres
Herrn fallen.!®

Die Frau des Pılatus, die 1im Iraum Jesu wıllen gelıtten
un ıh VOT den Ungläubıigen ekannte, ıindem Ss1e se1ine Verur-

eılung verhındern suchte (Mit v  9 versinnbıilde die TC. der
Heıden, dıe N1IC mehr dıe (jattın des Uurc Pılatus symbolısıierten
Teufels 1st, sondern T1STUS gehört, mıt dem sS1e aufgrund ihres
auDens ehelıiıch verbunden ist 16&

Marıa Magdalena, dıe Sünderın, dıe Jesus mıt iıhren Iränen
dıe Füße wusch (LK-par) un iıh ach seliner uferstehung
nıcht berühren sollte, weiıl och N1C ZU ater hıinaufgegangen
W al (Joh 20,11-18), verkörpert dıe Kırche der Heıden, dıe früher
ebenfalls eiıne große Sünderın WarT un erst ach der Hımmelfahrt
Christı ZU Glauben ıhn kam uch autf S1e trıfft das Wort Jesu
„Ihr sınd ihre vielen Sünden vergeben, wei1l S1Ee 199008 1el 46
geze1igt hat‘““ (LKK AI

In der Reaktiıon des Verräters as auf dıe Salbung Jesu Uurc
Marıa in Betanien (Joh spiegelt sıch das Verhalten des Jüd1-
schen Volkes, das sıich darüber empoOrt, ‚„„dass dıe Kırche der Heıden
ott mıt ihrem Glauben und Vertrauen Salbt‘ 168

uch die ACME 1LWe (Lk 21 Z) wırd mıt derF der He1-
den ldentifizıert, ebenso die Frau des Gleichnisses, dıe Sauerte1g

einen großen JIrog Mehl mischte, hıs das (Janze durchsäuert
(Mit 3353 par) 170

165 5/2096; 5//745-148;: 53/118; 94/103; U2/132: 106/1390f.;
07/978; 11179 14/206; 18/227; 20/540;

20/938
167 22/683.1044:;: 5/1957; 36/171; 9/1907:; 52/468:; 92/429.920;

02/259; 09/128; 10/162; 114/272.899; 15/398 Zur Problematık einer solchen
Iypologıe erklärt Hıeronymus: OQuod autem adulterae el meretrices, SyNaA2Z0O2ZA el Ec-
clesia dicantur In Scripturis, nulla dubitatio estT. Prudens quaerat auditor, quomodo
meretrıx Sıt Ecclesia, „GUAE 1470)1) habet maculam, qu USU

ii Non dicımus Eccle-
1am permansısse meretricem, sed fuisse (PL 22/683:; vgl 109/12/£.)

16% 106/62
169 14/334
170 17/630:; 5//314:; 07/949; 18)/221: 20/499
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Von der egel, ass entsprechend dem (Gjenus VO  - ecclesia bzw.
populus Frauen dıe Kırche und Männer das lk der en der der
Heıden verkörpern, g1bt 6S verschwındend wen1ıge Ausnahmen, dıe
mıt mangelnder Präzısıon in der Formulıerung erklären SINd. SO
wırd VO  — Hrabanus Maurus akobs altester Sohn en genannt, der
als Erstgeborener dıe TKITrCHNe iın Jerusalem, also dıe Kırche der
uden, symbolısıert, während Simeon dem Wortsinn seines Namens
entsprechend, der ‚Hörer: bedeutet, auf dıe Kırche der Heıden VCI-

welst gemä dem Wort des Psalmıisten: En Volk, das ich nıcht
kannte., wurde MIr untertan; sobald 6C miıch 1U hörte, gehorchte 65
MIr  ‚06 (Ps Vg) 171

Von einem anderen Sohn Jakobs €e: 1im Deboralıed
‚„‚Sebulon 1st ein Volk, das se1n en dem ode preisg1bt‘ (Rı 5,18)
uch dıie Kırche der Heıden ist überaus stark 1m Tdulden des
Le1iıdens 172

Frauenpaare als 1ypen der Kırche un der ynagoge
Frauenpaare können, WIE WITr gesehen aben, komplementär dıie

7Zweieinhei der Kırche als Kırche der en und Kırche der Heıden
symbolısıeren, sS1e können aber auch antıthetisch den Gegensatz VO  un

ungläubıiger ynagoge und gläubigerT darstellen Da die Kırche
aKlLısc immer mehr eıner Heıdenkirche wurde, ann
Eınbeziehung des Aspekts der volksmäßıigen Zugehörigkeıt dıe
ynagoge der Juden der TC der Heiden gegenübergestellt werden,
wobe1l Kırche der He1ıden iın diıesem Gegensatzpaar dıie eiıne Kırche,
.„dıeTder T1STE  o 173 „UNSCIC rche  c 1 /4 meınt, der auch dıe

TISTIUS glaubenden en gehören
SO verkörpert Sara, dıe ach langer Unfruchtbarkeit och in

em er aufgrun göttlıcher Verheißung Abraham einen Sohn
gebar, dıe Kırche der Heıden, dıe ange eıt VO eılıgen e1s VCI-

lassen, ann aber überaus fruchtbar WAäl, ıhre Magd agar dagegen
dıe unireie. dem (Gesetz unterworfene ynagoge, dıie W1€e agar
vertrieben wurde (Gen 16 -6; ‚9-12: Gal A 31 DIe ne der
beıden Frauen, saa und Ismael, symbolısıeren das olk der Chrıisten
und das olk der Juden*”, können mıtunter aber auch 1m une1gent-

171

1/2 144
1/3 8/1185; A7/1017
1 /4

| /5 14/491.1115; /1601: 26/390; 0/969f.; 91/189.242:;: 102/
149; 03/267:; 04/888: 113 KOFERNT:204  B. BRUNS  Von der Regel, dass entsprechend dem Genus von ecclesia bzw.  populus Frauen die Kirche und Männer das Volk der Juden oder der  Heiden verkörpern, gibt es verschwindend wenige Ausnahmen, die  mit mangelnder Präzision in der Formulierung zu erklären sind. So  wird von Hrabanus Maurus Jakobs ältester Sohn Ruben genannt, der  als Erstgeborener die Urkirche in Jerusalem, also die Kirche der  Juden, symbolisiert, während Simeon dem Wortsinn seines Namens  entsprechend, der „Hörer‘“ bedeutet, auf die Kirche der Heiden ver-  weist gemäß dem Wort des Psalmisten: „Ein Volk, das ich nicht  kannte, wurde mir untertan; sobald es mich nur hörte, gehorchte es  mir‘““ (Ps 18,44f. Vg).'"'  Von einem anderen Sohn Jakobs heißt es im Deboralied:  „Sebulon ist ein Volk, das sein Leben dem Tode preisgibt“ (Ri 5,18).  Auch die Kirche der Heiden ist überaus stark im Erdulden des  Leidens.!”  d) Frauenpaare als Typen der Kirche und der Synagoge  Frauenpaare können, wie wir gesehen haben, komplementär die  Zweieinheit der Kirche als Kirche der Juden und Kirche der Heiden  symbolisieren, sie können aber auch antithetisch den Gegensatz von  ungläubiger Synagoge und gläubiger Kirche darstellen. Da die Kirche  faktisch immer mehr zu einer Heidenkirche wurde, kann unter  Einbeziehung des Aspekts der volksmäßigen Zugehörigkeit die  Synagoge der Juden der Kirche der Heiden gegenübergestellt werden,  wobei Kirche der Heiden in diesem Gegensatzpaar die eine Kirche,  „die Kirche der. Christen: ”” „unsere. Kırche: ' meınt, zu der auch die  an Christus glaubenden Juden gehören.  So verkörpert Sara, die nach langer Unfruchtbarkeit noch in  hohem Alter aufgrund göttlicher Verheißung Abraham einen Sohn  gebar, die Kirche der Heiden, die lange Zeit vom Heiligen Geist ver-  lassen, dann aber überaus fruchtbar war, ihre Magd Hagar dagegen  die unfreie, dem Gesetz unterworfene Synagoge, die wie Hagar  vertrieben wurde (Gen 16,1-6; 21,9-12; Gal 4,21-31).'” Die Söhne der  beiden Frauen, Isaak und Ismael, symbolisieren das Volk der Christen  und das Volk der Juden'”°, können mitunter aber auch im uneigent-  @ BL 108/592£:  ”? PL 108/1144.  ” PL 8/1185; 14/1017.  HHPL 5/230;  ” PL 8/1185.1186f.; 14/491.1115; 15/1601; 26/390; 50/969f.; 91/189.242; 102/  149; 103/267; 104/888; 111/37; 112/331.  %6 Vg], Anm. 250.Vgl Anm 250
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lıchen INn mıt der Kırche und der ynagoge verglichen werden, WIe
Marıus Vıctorinus 1€6$s tut unter Verwendung der ungewöhnlıchen
Termimologıe Kırche der en (statt 5Synagoge) und Kırche der hrıs-
ten W

Wenn VON saa berichtet wiırd, ass Rebekka ın das elt
seliner verstorbenen utter ara führte und S1Ee ZUT Tau ahm (Gen
’  ‚ edeute 1es 1im typologıschen Sıinn, ass T1ISTUS dıe
Kırche dıe Stelle der ynagoge gesetzt hat, dıe als seine leibliche
Mutter gelten annn Saras Tod bezeıchnet den Unglauben der 5 yna-
goge 175

In dem Verhalten Isaaks (Gen 24) un später auch se1nes
Sohnes (Gen 2869 dıe nıcht Adus dem and Kanaan, in dem S1e
wohnten, sondern AdUus dem fernen and ihrer Vorfahren ihre Frauen
Rebekka bzw. Lea un bekamen, kündıgt sıch das Geheimniıs
(/hrist1 d  s der nıcht mıt der jJüdıschen ynagoge, sondern mıt der
Kırche der Heıden dıie Ehe eINSINE.

War mıt Zzwel Schwestern verheıratet DIie altere VO  -
ıhnen, Lea, dıe ihm als achkommen Schenkte, aber schwache
ugen e} verkörpert dıe ynagoge, dıe als ott eın olk
hervorbrachte, aber blınd WaTr für den wahren Glauben Die Jüngere
el, die eın schönes Gesıicht und erst spät Kınder bekam, ist
1NnNnD1 für dıe TG der Heıden, dıe ebenfalls ange eıt unfrucht-
bar WAäl, aber mıt klarem C das Geheimmnis Chrıst1i erkannte. FEhe

dıe VON ıhm gelıebte ekam, mMusste Lea ZA1LE: Tau
nehmen. SO erg1ing auch Chrıstus, der erst mıt der ynagoge dıe
Ehe eIiNZ1ng, bevor dıe Kırche am ea wurde en (Gen
’  D Jag mıt verheıratet, W1e dıe Synagoge in
der Dunkelheıt des verhüllenden en Testaments und dıie Kırche der
Heıden hellen Tag der unverhüllten neutestamentlıchen en-
arung mıt Chrıistus verheıratet wurde. '

A, 8/1 ÖI vgl
178 39/1754:; 31/100 eda deutet den S5atz, dass saa Rebekka in das elt

se1iner Mutltter Sara führte, 1ın dem Sınn, dass Christus dıe Kırche des Neuen esta-
ments, dıe Kırche der eıden, in dıe Kırche der Apostel, In dıe jüdısche Urkıir-
che, führte (PL 91/247)

179 9/1754 761
180 4/688f.:; 4/1014:; 22055: 23234° 42/1139; 57799

833/105.264:; 91/29J: 113/156: 115/215$£f Ambros1ius deutet dıe Jakobsgeschichte mıt
Röm 5206 Wıe hat uch Chrıstus WEe1 Frauen, das eset7z CX das WIE Lea
„„.daneben hereingekommen ist .  . un dıe „übergroß gewordene‘ (mmade (gratia), dıe
VO  S der Zzuerst gehıebten un VO  — Anfang ZUT Ehefrau bestimmten verkörpert
wırd (PE 4/624)
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DIie egelung des Erstgeburtsrechts In Ditn 21451017 für den
Fall, ass eın Mannn Zzwel Frauen hat, eine, die 1e€  8 un! eine, die

asstT, T1f auch auf das Verhältnıs A das T1StUS der Kırche
der Heıden und ZUT jüdıschen ynagoge hat Die rc der Heıden ist
dıe VO  am ıhm gelıebte, dıe ynagoge dıe VON ıhm gehasste Tau
Gleichwohl gebührt dem erstgeborenen Sohn der ynagoge, nämlıch
den posteln und den anderen Judenchristen, der Vorrang VOT den
später geborenen Söhnen der Heıdenkıirche. ass auch der VON der
ynagoge abstammenden jJüdıschen TKırche der Vorrang VOTI der
spater hinzukommenden TC der Heıden gebü

Die Tochter des Pharao, dıe den 1mM Säuglingsalter VO  —; seiner
utter ausgesetzien Mose Flussufer fand, welst VOTauUus auf dıe
TE der Heıden, die 1m Sakrament der auiltfe Christus fand, der VON

der ynagoge WIe eın kleines Kınd verstoßen worden WAaTrL, weiıl diese
in ıhm UT den Menschen Säh 182

Die Kuschiterıin, dıe Mose sıch ‘A Tau ahm, versinnbildet
dıe mıt T1StUS verheıiratete Kırche der Heıden, und se1ıne Schwester
irjJam, dıe sıch diıese Heirat auflehnte, weiıl S$1e das arın VCI-

borgene göttlıche Gehe1imnis nıcht erkannte, dıie ynagoge Ihr Aus-
chluss AdUus dem ager welst darauf hın, ass auch dıe ynagoge
ange AdUus der Kırche ausgeschlossen bleıibt, bıs dıe Heıden ın voller
ahl das eıl erlangt en (Num 03 vgl RKRöm HZ

uch dıe beiden Frauen des Elkana, Hanna un Peninna
Sam 1,1-8), deren Namen ‚„‚Gnade‘ gratia bzw „Wendung‘ (conver-
SLO) edeuten, versinnbilden cdıe Kırche der Heıden und die ynagoge
Wıe dıe kınderreiche Penınna dıe kınderlose Hanna kränkte un
demütigte, verachtete auch dıie ynagoge, die MTC dıe Verkün-
dıgung des Gesetzes ott geistliche Kınder geboren hatte., dıe Kırche
der Heıden, dıie ihres Götzendienstes unfruchtbar Weıl S1e
sıch aber VO Glauben der Patriarchen und Propheten 7A0 Unglauben
‚hıinwendete‘”, 1e€ dıe ynagoge gemä Sam Z später für immer
unfruchtbar, während dıie Kırche der Heıden WIE Hanna ‚„‚Gnade‘ be1
ott fand und das gläubıge olk der Heıden hervorbrachte, das HIC
Samuel verkörpert WwIird.'®

181 08/917; 13/4 74
| 82 1 //824: 83/109.288; 91/2891.; 108/16; 111/52 eda sıeht iın

der Mutter des Mose eın Sinnbild für dıie jüdısche Urkirche Wenn VO  —_ der Tochter
des Pharao gesagt wiırd, s1e habe Mose Kındes an  CNH, also 11UT adop-
tıert, wırd damıt in typologıscher Hınsıcht dıe Kırche der Juden VOT der Kırche der
Heıden ausgezeıichnet. Denn nıcht dıese, sondern dıe Synagoge (aus der dıe Kırche
der Juden hervorgegangen 1st) hat Chrıstus ZUT Welt gebrac (PE 91/291)

|83 22/709; 9/1777:; 83/109; 111/53
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(jJanz allgemeın verkörpert die einsame, unfruchtbare Frau,
die utter wurde und mehr Kınder am als die Vermählte
(vgl Ps 1139 Jes 541 Gal AL Z dıe Kırche der Heıden der die
eıne Kırche AdUus en un Heıden in Gegenüberstellung ZUT S5yna-
SOSC 185

Von den beıden OcNntern auls verkörpert die ältere Tochter
era dıe aVl versprochen WAäl, aber einem anderen ZUT Tau
gegeben wurde, dıe aUus der enrhe1l des Jüdıschen Volkes bestehende
ynagoge, dıe heber auf dıe Pharısäer un Schriftgelehrten als auf
Jesus hören wollte, dıe Jüngere ichal aber, dıe avı lıebte.: dıie
rche, dıe ıIn 16 auf T1STUS hörte, der aber N1UT eın geringer eıl
der en als kleine erT| angehörte Sam 14,49; 18,17-20). uch
dıe etymologısche Bedeutung iıhrer Namen ass erkennen, ass era
dıe ‚„„dus der enge  .. des 1üdıschen Volkes gebildete ynagoge,
iıchal aber dıe ‚„„dus en  c Völkern bestehendeCvertritt. 18

Dass dıe OCAZeEeI mıt ıchal aufgeschoben wurde und avı
als Brautpre1s für S1€e dem Öönıg die orhaute VON hundert

Phılıstern bringen musste Sam 18:20:27)8 welst darauf hın, ass
Christus dıe ynagoge nıcht eher Z7UT Frau bekommen wird, als bıs
sıch dıe Heıdenvölker ruhmreich unterworfen hat Denn erst WEeNnNn dıie
Heıden in voller Zahl das eı1ıl erlangt aben, wırd SahzZ Israel
werden (Röm 1192519 Wenn avı der geIorderten hundert
Vorhäute doppelt viele herbeıischafft, auls Schwiegersohn
werden, geschıeht das ZU Zeichen afür, ass dıe Kırche dUus
en und Heıden besteht der we1l dıe ahl der Heıden größer ist als
dıe der Juden.'®

Dıie Krone, mıt der öÖnıg Salomo Tag seiner OCNzZ7e1 VO  —;
se1ıner utter gekrönt wurde (HL SA 1st dıe Dornenkrone, dıie
Christus VON der ynagoge aufs aup gesetzt wurde, als : d Kreuz
erhöht alle sıch ZOS und mıt der alle Völker umfassenden Kırche
dıe Ehe eing1ng. ‘”

Wıe die Trau des Hohenliedes VO  — iıhrem Bräutigam
dem Apfelbaum geweckt wurde (HL 8,9)% wurde dıe Kırche
dem Kreuz VON T1SLUS zen gerufen. Weıl aber der nglaube
der ynagoge T1SLIUS gekreuzigt hat, ann dieser ZUT Kırche

184 22/1055: 79/27.90; S32 1E 113/539:; 115/253-255; 16/
699

185 24/516; 6/1173:;: 30/818; 03/191; 16/993
186 91/593 . 630Tf.
18 / PLE:91/6328.! 04/6 /2; 09/54f.; 15115
| XX 67/976; 17/314
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„Dort wurde deıne utter verdorben (corrupta)”, dort hat sıch
dıe ynagoge uUurc gottloses Verbrechen schwer versündıgt.‘” Kırche
und ynagoge können aber auch als Zzwel Schwestern betrachtet
werden. ‚„„Wır en eiıne kleine Schwester, och hne Brüste‘ (HL
6,6) Sagl TIS[US ST ynagoge und meıint damıt dıe Kırche der
Heıden, dıe Anfang och Sanz eın WAar und och keıne gele  en
Verkünder des aubDens 'gl  e DIie VON der ynagoge gestellte
rage ‚„ Wer ist SIe, dıe AUus der Steppe heraufste1gt, auf ıhren
Geliebten gestützt?” (HE DE vgl 3,6) bezieht sıch auf dıe ünftige
Kırche der Heıden.!” DiIie Heıdenkıirche ist C  ® dıe VO  am sıch Sagl
„Schwarz bın ich: doch schön“ (HL i Vg), schwarz AD dıe ünde,
schön Urc dıe na Dieses Bekenntnis trıfft auch auf dıe Kırche
der en 7R deren äubıge VO  — den ungläubıgen en verachtet
und verfolgt wurden, we1l S1e sıch den Heıden zugewandt hätten.‘”
‚„„‚Die ne meıiner utter en miıch bekämpft  06 (HL IS Vg) sagt
dıe jJüdısche TKIrchNe VO  —; den ungläubıgen uden, dıe ebenso WIe S1E
selbst cdhie ynagoge ZUT utter haben.‘”

Die ZWeIl Dırnen, dıe VOT Salomo erschıenen und das 1ınd
strıtten. das VON den beıden ndern, dıe S1e geboren hatten, en
geblieben W alr KÖöN 306279 symbolısıeren dıe ynagoge und dıe
Kırche Dass gerade zwel Frauen E} dıe in einem Haus wohn-
[enN,; und ass beıide Dırnen ® welist darauf hın, ass in dieser
Welt 11UT Zzwel Relıgıonen g1bt, dıe Jüdısche und dıie heidnische, und
ass en und Heıden gleichermaßen gesündıgt en (vgl Röm
5:23) DiIie ynagoge hat ıhren leiıblichen Sohn Jesus TISTIUS 1m
Schlaf getotet, S1E hat iıhn nıc als das 1C des Lebens erkannt,
sondern verfolgt Dıie Kırche der Heıden dagegen hat sıch gemä
1250 Dar als seiıne geistlıche utter erwlesen. AIch habe be1l ıhr 1im
Schlafzımmer geboren‘“, Sagl dıe Kırche der Heıden 1im 1n  10 auf
cdıe ynagoge, In deren Haus s1e T1SCUS geboren hat, we1l S1Ee ihr das
Ite JTestament verdankt.!”

Miıt der Jüdıschen ynagoge, «die uUuNseTITeN Önıg verachtet und
gekreuzıgt und dadurch ihre Ehre und ur verloren hat‘“ und der
Kırche der Heıden verhält sıch ähnlıch W1e mıt aschti, dıe
ihrer Verfehlung VO  - Önı1g Artaxerxes verstoßen wurde, und ster.,

| 89 67/990:; 79/541:; 115/624: 17/353
23/1 L32: 25/1066:; 6//991; /70/1 103:; 00/662:; 115/625; 17/354

191 100/662; 115/624; 1352 Zu 3, vgl 115/603;
1972 15/1862:; 79/487;
193 6/7/965; 17/297

22/683; 3/416f.:; 09/128; LE3/S82:
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dıe ıhrer Stelle Kön1gın wurde, weiıl S1€e würdıiger W al (Est 1-2)
Wıe Ester ach dem Tod ihres Vaters un ihrer utter dem en
Mordechaı1 Kındes Statt übergeben wurde, wurde die Kırche der
Heıden ach iıhrer Befreiung VON Irrtum und Unglauben dem Apostel
Paulus anvertraut, der WwWIe Mordechai1 dem amm Benjamın AaNSC-
orte un ach Kor 4.15 für dıe VO  —; ıhm bekehrten Heıden ZUuU

Vater wurde .
Bevor Jesus dıe 1m er VO  — zwoölf ahren verstorbene Tochter

des Jairus auf Bıtten ihres Vaters 1INs en zurückrief, heılte dıe
se1lt ZWO Jahren a Blutungen eıdende Frau, dıe VO  —_ hınten ihn
herangetreten W ar und 7A8 Zeichen ihres auDens se1n Gewand
eru hatte (Mit par) Dıie Tochter des Jairus symbolısıert die
ynagoge, dıe Blutungen eidende Tau dıe Kırche der Heıden Es
ist bezeichnend, ass die TAau der eıt erKrankte, als das Mädchen
geboren wurde. Denn ungefähr der Zeıt, als dıe ynagoge geboren,

dıe en VON ott seinem olk auserwählt wurden, erkrankte
auch dıe Kırche der Heıden Blutfluss des Götzendienstes. och
TOLZ der Bıtten der Patrıarchen wurde dıe Kırche der Heıden früher
geheıilt als dıe ynagoge, dıe erst werden wırd, WEn dıe
Heıden in voller Zahl das eıl erlangt en (Röm 12523 Wenn cdıie

Blutungen e1ıdende Tau VON hınten Jesus herantrat, ist das
eın Zeichen aTUr, ass dıeCder Heıden och nıcht während des
irdıschen Lebens Jesu, sondern erst ach se1iner Hımmelfahrt ZUuU

Glauben ıhn kamı.!®
Auf der Geburtstagsfelier des Herodes (Mit par) verkör-

pert Herodias dıe ynagoge und dıe tanzende Salome dıe VOT den
Götzenbildern tanzenden Heı1iıdenvölker. Das aup des Johannes auf
der CANAUSSe wurde dem Mädchen gebracht, der e1b Christı auf dem
ar der Kırche der Heıden anvertraut [Dass Salome das aup ihrer
Mutltter brachte, ist eIn Hınwels auf dıe Bekehrung der ynagoge
Ende der Zeıit. *”

195 109/646-650
196 5/1439; 38/486.491:; 83/119:; 92/481.180.441f.;:

94/308-310:; 106/1338-1340:;: 107/879-881: 10/313:;: 111/76; 115/738-/41:;
120/381-384 38 Für sıch alleın betrachtet kann die Blutungen eiıdende Tau
auch eın Siınnbiıld für dıe Synagoge se1n, ıe lange eıt Jut der Beschneidung ıh-
ICI Söhne gelıtten und vergeblich dıe Schriftgelehrten und Pharısäer als Arzte konsul-
tıert atte, bis S1E (als Kırche der Juden) ZU Glauben ubertra!l un VO  — Christus g —
heilt wurde (PE 5/7/813)

197 30/553.608; 14/881: 20/513
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Das in Mt 10,35 uDerleiferte Jesuswort, wonach gekom-
INEeCN sel, Ä„dıe JTochter mıt iıhrer utter und dıie Schwiegertochter
mıt iıhrer Schwiegermutter‘‘ entzweıen, ass sıch auf dıie Irennung
VO  > ynagoge und Kırche anwenden: Die utter bzw Schwieger-
mMutfter ıst dıe ynagoge, die Tochter dıe Kırche der en un die
Schwiegertochter dıe Kırche der Heıden, we1l deren Bräutigam
Christq_s der Sohn der ynagoge ist.!°3

Ahnliches gılt für die ZWel FYrauen, die einer
mahlen (Mit DIie Frau, dıe (zur ewıgen He1ımat) mıtgenommen
wird, verkörpert dıie Kırche (der Heıden), dıe dem Herrn dıe Speise
ihrer Heılıgkeıt gemahlen hat, während dıe be1ı der zurück-
gelassene Tau dıe ynagoge 1st, dıe sıch ständıg 1mM Kreıis iıhrer
Treulosigkeıite ass al] ihre Mühe vergeblich ist.!”

Die Fieber erkrankte Schwiegermutter des Petrus (Mt 8,14
par) symbolısıert dıe in weltlıchen Begıierden entbrannte ynagoge
und deren JTochter jenen eıl der gläubıgen uden, der (als Kırche der
Juden) eITruUus anvertraut ist.“

Im une1gentlıchen Inn werden mıtunter auch Männer vliel-
leicht N1cC zufällig Priester und Apostel!) ZUT Verdeutlichung des
Gegensatzes VON ynagoge und Kırche herangezogen. SO begegneten
sıch In den Sterndeutern, die ach Jerusalem kamen, ach dem
neugeborenen öÖnıg der en Iragen, und den Hohenpriestern
un Schriftgelehrten, dıe iıhnen uskun AdUus den Schriften des en
lestaments gaben (Mit 2,1-6), dıe Kırche der Heıden und dıe Jüdısche
ynagoge.“”

In Joh 20:1-8 wırd berichtet, W1e Petrus un Johannes Z
rab Jesu hefen. Obwohl Johannes schneller WATr, Z1ing Petrus als
Erster in das leere rab hıneı1n. uch dıe ynagoge kam früher ZU
rab als dıe Kırche der Heıden, weiıl S1e VoNn ott das Gesetz und die
mess1anıschen Weıissagungen erhalten ©; ging aber n1icC hıneıin,
we1l S1e nıcht den Gekreuzigten glaubte S1ıe wıIird sıch aber
Ende der Tage ZU Glauben bekehren, WI1Ie Johannes späater auch in
das rab hineinging. 7u eC verkörpert der Jüngere Johannes dıe
Synagoge und der altere Petrus dıe Kırche der He1ıden Denn WEeNN

5/1365; 36/501:; 63/125 111/80; 31/379
199 14/332:; DL 784 17/630; 26/182.184.1006:; 5//514: 61/193; 106/1460f.;

vgl 26/184 006 Walafrıd Strabo bezieht dıe beiıden Frauen auf dıe beiıden Kırchen
der en und der He1ıden (PL Paschasıus auf dıe gläubigen und ungläubi-
SCch Juden, VON denen dıe einen In dıe Kırche aufgenommen, dıe anderen zurückgelas-
SCI1 werden PE 120/830f.)

83/118; 07/861; 111/75; 18/576: 20/355
201 102/72
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auch die ynagoge insofern er ist als dıie Kırche der Heıden, we1ıl
Ss1e er als jene den eınen ott geglaubt hat, ist sS1e doch ihrer
weltlıchen Ex1istenz ach Jünger als dıe Heıdenvölker, bezeugt doch
Paulus in Kor 1546 „ Zuerst omMm das rdıische, ann das ber-
irdısche.“ 202

Biblische Männergestalten als Iypen der Voölker

Wıe Frauenpaare Sınnbilder für die Zweieinheit der Kırche
der dıe Gegensätzliıchkeıit VON IC und ynagoge se1ın können,
können Männerpaare dıe dazugehörıgen Völker der en und der
Heı1iden symbolısıeren, dıe dementsprechend in komplementärer der
konträrer Bezıehung zue1ınander stehen

a) Männerpaare als Iypen deren un! der eiden
In der einen ırche

Sem un alel, dıie gemeınsam dıe ihres betrunken in
seinem elt lıegenden Vaters 0aC mıt einem uch verhüllten, wobel
s1e sıch ıhm ückwärts näherten, seıine N1C sehen (Gen
9,18-23), verwelsen auf dıe gläubigen en und Heıden Dıiese VCI-

ehren nämlıch rıstus, der Kreuz en wurde, nachdem
den eicC des Leıdens getrunken atte., 1m verhüllenden Zeichen des
Altarss  aments, weiıl Ss1e wI1ssen, WC S1e als ihrem ater iıhre Wıe-
dergeburt verdanken. Sıe schauen seiıne N1C d weıl S1e in
seıinen Tod N1ıCcC eingewillıgt en WI1Ie dıe ungläubıigen uden, dıe ihr
Vorausbild in Ham, Noachs zweıten Sohn, aben. der ach Gen 9.25-

der ec se1ınerer ist “
Wıe aus ose Zz7Wel Stämme hervorgingen, anasse un

Efraim (Gen 41:5052) wurde T1STIUS ZUuU ater und CKstie1n
Zzweler Völker, der en un der Heıden Wenn Mose In seinem
egen ber Josef prophezeıt, ass ber „dıe Zehntausende AaUuUs$s

202 0/587£.; TO6FLL/S: 02273 111/87:; 14/422; 18/486 ach
14/914 bezeiıchnen eITrus und Johannes ihrem männlıchen Geschlecht entspre-

chend dıe Völker der Heıden und der Juden.
203 AMSE. 42/266; 50/935; 233£.; 91/111-113.121.228; 111/34:; 33112:;

23328 31/78T. Miıtunter werden 1U Ham un Jafet einander gegenübergestellt,
VO  - denen der ıne das 'olk der ungläubigen Juden, der andere das 'olk der gläub1-
SCH Heıden bezeıichnet (PL /1033f.; 2314376: 6/1058; 83/103)
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Eiraiım und ber die Tausende aAUs anasse‘‘ herrschen wırd (Dtn
ist arın dıe Verheißung enthalten, ass T1ISLIUS ber He1-

den und en herrschen und sıch AdUs beıden Völkern die unıversale
Berwerben Wwıird.““

DIie beıden ne des Mose, Gerschom un Elieser. welsen
Ure dıe etymologısche Bedeutung ihrer Namen „Fremdlıng
(advena) bzw ‚„„‚Gottes Hılfe“ (Dei adıutorium) (BxXi auf dıe
Heıden und en 1mM gläubigen olk der T1ısten hın .“

ach Hos Z werden sıch die NEe as, dıe uden,
und die ne Israels, dıe Heıden, 1m CKSstie1IN Jesus T1ISTUS der
eıinen Kırche zusammenschlıeßen.*°

In der parallelen Verwendung der Namen Israel un: oSse (Ps
WIEeE auch In dem Ausdruck die ne Jakobs un Josefs (Ps
wırd Israel bzw auf dıe en und osef, der dem

Heıdenvolk AÄgyptens gelebt hat und dessen Name er Hınzu-
kommende‘‘ (accrescens) edeutet, auf dıe Heıden bezogen, dıe der
zunächst UT AUus en bestehenden TKITGCHNEe hıinzugefügt wurden.“”

DIie Zwel Männer, dıe sıch verabredet aben. den gleichen Weg
gehen (Am 3.5); sınd dıe beıden Völker, dıe geme1ınsam auf dem

Weg gehen, der T1SLUS 1st.7083
Der Herr ist CS, der den Miıttellosen, das Jüdısche Volk, das

weder UTC selinen freien Wıllen och urc dıe außere Befolgung
des Gesetzes werden konnte, VO  —_ der Erde, VON seınen 1ırd1-
schen Begierden emporhob, und den Armen, das olk der Heıden,
das verarmt W ar ugenden, Nrc den Glauben AdUus dem Schmutz
des Götzendienstes erhöhte (Ps

TISTIUS 1st für el Völker gestorben. Deshalb er In Jes
539 Vg) AT wırd den (sottlosen für se1in rab un den Reichen
für seinen Tod geben  c& Miıt dem (jottlosen sınd dıe dem Götzendienst
verTallenen Heıden, mıt dem Reıiıchen dıe das göttlıche Gesetz besıt-
zenden en gemeınt, dıe der Erlöser Urc seinen 1lod ZU en
erweckt und seinem Vater zurückgegeben hat 210

Diıie Kırche ann VO  —_ sıch „Auge W dl ich für den
Blinden und Fuß für den Lahmen:‘‘ JO ’  x für das olk der

14/658.691; 08/594:; 13/383:; vgl 91/269
205 91/297/1T.; 108/18:; 111/52

41/584; 42/461:; 117//16
207 36/980; 93/915:; 16/455; 131/544.568:;: 142/289 152/1028.1068 .107
2UX AAA

93/1040; 31/719
210 45/6727
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Heıden und das 'olk der uden, VO  —; denen das eine 1n WAäl, da
hne das (jesetz nıcht sah, wohrn 6S gehen sollte, das andere aber
lahm, we1l Z W al das (Gjesetz kannte, seinen Schritt aber N1IC auf das
rechte Werk enkte.*!

Be1l der Berufung VON Brüderpaaren den ersten Jüngern Jesu
(Mit par) repräsentieren, auch aufgrun der etymologıschen
Bedeutung ihrer Namen, dıe Jjeweıls Iteren Brüder Sımon Petrus und
Jakobus dıe uden, dıe jeweıls Jüngeren Andreas und Johannes die
Heıden.*!*

eıtere Männerpaare adUus dem Neuen Jlestament, dıie die Kın-
heıt VON en und Heıden verkörpern, sınd dıe ZWel Jünger des
Johannes, die Jesus Iragen ollten, ob der verheißene ess1as sSE1
(ISK dıe ZWeIl Besessenen, dıe CT VOI den Dämonen eIireite
(Mit °26:34)7 dıe ZWeIl Blınden, dıe urce ıhn wıeder sehen konnten
(MitS20:29-34)*?, dıe ZWel Kmmausjünger, denen sıch der
Auferstandene gesellte (Mk pO.12: 24 1335)7% SOWIE dıe ZWwel
chuldner des Gleichnisses, die einem Geldverleiher fünfhundert
bzw fünfzıg Denare schuldıg und e1 ihre Schuld erlassen
bekamen (LKK 1,41-43)*' Sıe alle verweıisen auf dıe beıden Völker,
die, nachdem 1E VO  - Jesus belehrt, geheıilt und VON ihrer Schuld
befreıt wurden, selinerTgehören

1C uletzt spiegelt sıch In dem Verhältnis zwıschen Herodes
un Pılatus, dıe 1im Verlauf der Passıon Jesu AaUus Feiınden Freunden
wurden (Lk ’  9 das Verhältnis der hemals verfeindeten, Urc
das Erlösungswerk Chrıst1ı aber mıteinander versöhnten Völker der
en und der He1ıden.“

Selbst die ZWeIl Verbrecher VE Rechten und Linken des
gekreuzigten Herrn (Lk 23,39+43), dıe gewöhnlıch als Sınnbilder für
das gläubige olk der Heıden un das ungläubige olk der en
gelten, können auf dıe beıden Völker In der einen Kırche bezogen
werden, dıe et Sünder bevor S1e In der auTtfe mıt TIS[IUS
gekreuzıgt wurden. In ihrem Verhalten spiegelt sıch dıe unterschied-

211 6/123f.; 221330
212 95/1460:; 02/511: 07/791:; 18/755
213 5/1662
214 07/867
2158 5/1790; 30/556: 83/119;

231 111/76:;: 14/884:; 118/177:; 120/693 696
216 52/432
217 5/1674; 653/123° 92/427:; 111/79; 14/899
21%®% 15/1829:; AF 83/129; 111/83:; 114/345 904
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lıche Einstellung den T1sSten Denn auch den Gläubigen
<1bt das AÄrgernis des Kreuzes.*!

Beım Eınzug in Jerusalem wurde Jesus VO  —_ vielen Leuten
begleıitet (Mt 21,9 par) Diejenigen, die VOTr ıhm hergingen, repräasen-
t1erten das gläubige olk der uden, die ıhm folgten, das gläubige
olk der He1den.*“

Im Gleichnis VO anvertrauten (Gut (Mt 25,14-30) repräsentiert
der Diener, der fünf Talente erhalten und weıtere fünf dazugewonnen
Häat: die ZU Glauben gekommenen uden, dıe ach Annahme des
Evangelıums dıe fünf Bücher Mose nıcht 1Ur 1mM buchstäblichen,
sondern auch 1mM geistlıchen ınn verstehen und gleichsam
verdoppeln, und der Dıiener, der dıe ıhm anvertrauten Zzwel Talente
weiıtere Zzwel vermehrt hat, dıe gläubigen Heıden, die mıt dem Herzen
glauben und mıt dem Mund T1STUS als ott und ensch bekennen.
Der Diener aber, der das eine Talent, das bekommen hat, in der
Erde vergräbt, verkörpert das ungläubige olk der uden, das sıch mıt
dem außeren Buchstaben des Gesetzes begnügt, hne sıch

2921bemühen, dessen geistlıchen iıInn verstehen.
DiIie beıden (selähmten in Jerusalem und in Lystra, VON denen

der eine VO  —; eITrus und Johannes SanzZ in der ähe des Tempels und
der andere VON Paulus erna VO Tempel geheıilt wurde (Apg 3,1-10;
14,8-10), Sınd ein 1NnD1 für dıie ahen en und dıe fernen Heıden,
dıe e1 das eıl erlangen.““

Männliche Kiınzelpersonen als J1ypen der Heiden der deren

Männlıche Eınzelpersonen repräsentieren 1ın der ege das
gläubige olk der Heıden, WIE Jakobs ne Simeon, dessen
Name VON ANören: kommt (Gen Issachar, der 1mM Jakobs-

als ‚„„starker KEsel*‘ (Gen 49,14 Vg) bezeichnet W1ırd““, osel,
dessen Name ‚der Hınzukommende‘‘“ der ‚„ Vermehrung‘ (accrescens,

219 5/1834
720 U2/515: 114/221.884:; 1873587
221 /1061{f.:; 7u dem parallelen Gileichnis in 9,11-27 vgl 114/

ATIE
222 92/951.975
202% 91/257
2’24 35/2204:;: {45) 11/43f.; 19237 31/129 Der se] ist eın Sinnbild

für dıe Heıden. Auch in seiıner etymologıschen Bedeutung VON „Kaufpre1s” we1lst Is-
sachar auf das olk der Heıden hın, das Chrıistus den Preıis se1INESs Blutes erkauft
hat (PE 31314
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augmentatio) edeute (Gen un Benjamin, der aus einem
„Unheıilskınd"“ einem ‚„‚Glückskınd“ wurde (Gen ferner
ınada in dessen Haus INan die Bundeslade brachte (1 Sam.
aus (Mit 9, p ar)228 und Zachäus (Lk 92 dıie als Zöllner für
die Römer Steuern einz0ogen, der Besessene VOo  — Gerasa, den Jesus
VO  — vielen Dämonen eire1ite (Mk 3: 1260 par)230 der Blinde Weg
(Mk 10,46 par)231’ Simon der Aussätzige (Mt 26,6 p ar)232 Sımon
Zyrene (Mit 32 par)233’ der Hauptmann Vo  — Kafarnaum (Mit 8,I-
13 par und der auptmann unter dem Kreuz (Mit SOWIEe
der aubstumme (Mk 132535)., der auch das aus en un
Heıden bestehende Menschengeschlecht symbolısıeren ann*. Wenn
Jesus Kreuz seine utter dem Jüngsten Apostel Johannes CI-

(Joh 19,26f1.), verbirgt sıch darın das Geheimnis der Kırche.,
dıe er scheinbar mıt dem alteren 'olk (der Juden) verbunden W:
ach der rlösung aber dem göttlıchen Wıllen entsprechend dıe
Gemeinschaft mıt dem Jüngeren olk (der He1ıdenchristen) gewählt
hat 237

Das olk der en wırd VON Jakobs erstgeborenem Sohn
en repräsentiert“” und ebenso VON Saul, we1l WIE diıeser Sam

be1l der Ankunft des Erlösers seINESs Unglaubens VON
ott un seinem eılıgen Gelst verlassen wurde * Davıds Freund

275 10/4:75: vgl 111/47: 15/240
226 08/596
227 155287
278 20/376
229 S3/TZe 92/559; 111/82; Nach 14/9072 versinnbildet A

chäus das olk der Juden
23() 1L1.1/4206: 114/197.899
231 RAL2ZE 92/237; 14/3727 In Verbindung mıt Mt 20,30 kann der Blınde in
10,46 auch das Volk der Juden bezeichnen: DiIie JTatsache, dass Jesus, als in

e Nähe VON Jericho Kkam, [11UT einen, nach dem Verlassen der Stadt aber WEe1 Blınde
sehend gemacht hat, deutet darauf hın, dass VOTI seinem Leıden UT dem jüdischen
'olk seine Botschaft verkündet, nach se1lner Auferstehung aber durch Gale Apostel Ju-
den und Heıden das Geheimnis seiner Person geoffenbart hat CPL S/1L306H;: 21234)

237 111/82
233 83/129; 11/83f.; 14/346: 181379 20/943
234 95/1194; 07/857:; 18/184:; 20/349
235 18/379; 20/968
236 110/441:;: 111/76; 118/665.
237 5/1838
238 20/717:; 21/314f.; Z8/E3118 5/2203; 0/1009; S2672 7T; 91257 08/990

1099; 111/43; 13/495; 15/235: 1A1 /TT EOS
239 15/309
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Jonatan Sam 20:16£5) ist 1NnnD1 für dıe Judenchrıisten, dıe sıch
für dıe Nachfolge Christı entschıeden haben.““

In eiıner Person verwelst Abraham auf e% Völker, deren
Samen 8 in sıch rag Weıl C schon VOT der Beschneidung ein lau-
bender WAäl, ist der Vater der Heıden: ir das Zeichen der
Beschneidung ist der Vater der en (vgl Röm 4114) Abram
(„erhabener e1 als Vater der uden, Ahbraham („,Vater der
e als Vater der Heıden em Abraham, och bevor
beschnitten wurde, der göttlıchen Verheißung glaubte, aber erst ach
der Beschneidung den verheißenen Sohn saa am (Gen f’  „
bezeugt in seliner Person, ass Z7Wel Völker Zr Glauben
TIS[US kommen werden, das olk der beschniıttenen en und das
olk der unbeschnıttenen Heıden Seıit Abraham beginnt INan VO  z
ZWEeIl Völkern sprechen. ““

Ebenso omMmm In der SYNONYIMCH Verwendung der Namen
un Israel (Ps 141 8502171 O15 Jes SIr 24,8) dıe

Zweilieinheit der Kırche besonders euuic ZU USATrTuC Wıe eine
einzıge Person JIräger dieser beıden Namen ist (Gen ’  9
bezeichnen diese Namen dıe ZWwel Völker der einen Kırche e1
bezieht sıch der altere Name auf dıe uden, der Jüngere Name
Israel auf dıe Heı1ıden.“* In der Auslegung VO  —; Jes 9, werden dıe
beıden Namen antıthetisc auf dıe ungläubıgen en und dıe gläu-
1gen Heıden bezogen.“

C) Männerpaare als I1ypen der voneinander getrennten en
un Heiden

uch WECNN der Vergleichspunkt der volksbezogenen Iypolo-
g1sıerung nıcht dıe /usammengehörıgkeıt, sondern den Gegensatz VON
en und Heıden erı geht nıe deren Verhältnıis VOTL,
sondern immer iıhr Verhältnis ach der rlösung, ass das
Begriffspaar en Heıden in diıesem Z/Zusammenhang SaC  1C.
identisch 1st mıt dem Begriffspaar en Tısten der mıt dem
wen1iger gebräuchlichen Begriffspaar olk der ynagoge olk der

240 109/54
241 11/348; 20/11 72; 41/498; 118/39.505; 123/33: 34/1067; 44/748
2472 /70/1041; 75/584; 09/927:; 14/779; 42/524 Miıt umgekehrter

/Zuordnung vgl 31/361: 42/308% In Ps 14} ist nach 147/83 miıt Jakohbh das
gläubige 'olk der Juden und der Heı1ıden und mıt Israel die unıversale Kirche gemeınt.

241 24/130;
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Kırche.** e1 gehören den TI1sSten als olk der einen Kırche
auch dıe TISTIUS glaubenden uden, W1€e auch dıe Kırche der
Heıden 1m Gegensatzpaar ynagoge Kırche immer dıe eiıne Kırche
meınt, dıe ZW al vorrang1ıg AdUus Heıden besteht. iıhrem Wesen ach aber
auch dıie gläubıgen en umfasst

SO Sınd, im ınklang mıt dem Jesuswort, ass dıe Letzten dıe
Ersten un dıe Ersten dıe Letzten se1ın werden (Mit 2016 p ar) 245 € dıe
Brüderpaare kaın un Abel, Ismael un saa Esau un
anasse un Efraım, VO  —; denen der Jjeweıls Jüngere Bruder den
Vorzug VOT dem äalteren ernhnalten hat, Sınnbilder für dıe älteren en
und dıe Jüngeren Heıden bZzw Chrısten“®, 1im une1gentlıchen ınn für
dıie ynagoge und dıe Kırche ** €e1 1st gerade 1im 1INDI1C auf dıe
bernwardınısche Ekklesiologie eachten, ass N1ıC dıe Heıden
als solche, sondern dıe überwıegend Adus Heıiden bestehenden Chrıisten
Jünger sınd als dıe uden, denen ott sıch zuerst geoffenbart und dıe
GF zuerst seinem olk erwählt hat

Für das Brüderpaar <1bt s außer dieser*® eine weıtere,
leicht modifizıerte chrıstologıische Deutung, wonach Kaıin das altere
olk der uden, der ırte bel jedoch TISTIUS als Hırte und aup
des Jüngeren Volkes der TISIeEN symbolıisıert, der WIEe bel VO  -
seinen Jüdıschen Brüdern \ auf dem Feld“‘ (Gen 4;8); außerhalb
der Jerusalem auf dem Kalvarıenberg getötet wurde. DiIie Erde,
dıe eIs Jut aufgenommen hat, 1st dıe Kırche, dıe das Jut Chrıist1
ZU ew1gen eıl In sıch aufnımmt.*

Ismael., der Sohn der Sklavın, verkörpert dıe uden, dıe „‚Skla-
Ven der ünde  o Sınd, saa der VON ott verheißene Sohn der Freıen,
dıe ZUT reıne1 berufenen Heıden ‚‚oder dıejen1ıgen uden, dıe
Chrıistus glaube  . also dıe Chrıisten schlechthın .*

Für dıie Zwillinge Esau un g1bt dıe selbst eıne
volksbezogene allegorısche Deutung och ehe S1Ee geboren wurden,

9/1800:; 70/689; 53/255; 13/146
245 36/989f.: 374584: 13/538: 31/549; 44/643:;: vgl 43/419; 107/

1029; 09/304:; 14/883:; 120/673 .683
246 2/998f.; 247/25%:: 22906 131/549 735 In dıiıesem /usammen-

hang werden auch Jafet un! Sem (Gen 01/1 I3 Onan un! Schela (Gen
:6-11 1/436), Davıd un: Saul FLgDavıd und seine alteren Brü-
der Sam 36/990; Adonija un Salomo KÖön

genannt.
247 14/318; 36/1015
24% 14/318: 36/463; S13 113/98:;: 123/26
249 17/813; 41/445; 42/259; O0/918f.; 83/100.224:; 91/69-71.217: 1132 13/

O8f.;
250 8/1185; 14/432{£.620; 83/104: 12/328: 53/306
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rhıielt Rebekka dıe göttlıche Weıssagung: „Zwel Völker sınd in
deinem Le1b, Zzwel Stämme tTrTennNenN sıch schon in deinem Eın
amm ist dem andern überlegen, der äaltere I1USS dem Jüngeren
dıenen‘“ (Gen Im vordergründıigen hıstorıschen I1Inn hat sıch
diıese Weıssagung erfüllt, als Israel ZUT eıt Davıds ber das VO  » Esau
abstammende olk der Omıter herrschte*, 1m typologıschen 1Inn
aber bezieht S1e sıch auf dıe Zeıt; In der die auf der SaNZCH Welt VCI-

en den TI1SteEN dıenten, nıcht 11UT als Untergebene,
sondern VOT em auch deshalb, wei1l S1e das (Gjesetz und die Prophe-
ten ZU Nutzen der Heıden aufbewahrten So WIe für ıirdısche
inge Esau das Erstgeburtsrecht abkaufte (Gen 25:,27/=34) und sıch
den Erstgeburtssegen des Vaters erschlich (Gen 27,1-40), hat dıe
Kırche der Heıden die Verheißungen des früheren Gottesvolkes
sıch gerissen und für irdiısche ınge dıe hımmlıschen erworben.**

Josefs ne anasse un! Efraim können sowohl die FEinheit
VO  > en und Heıden ıIn der einen Kırche* als auch dıie Irennung
zwıschen en und Chrıisten symbolısıeren. Als nämlıch Jakob selne

segnete, kreuzte Sanz bewusst seıne Arme, ass dıe
rechte and auf dem 1n VOT ıhm stehenden Efraım egte, obwohl
dieser Jünger WAäIl, un dıe 1n and auf dem rechts VO  = ıhm
stehenden anasse (GEN 48,13-21). Wıe ott Efraım ber seinen
alteren Bruder anasse, hat 61 dıe TISTIEN ber dıe alteren en
gesetzt. Die etymologısche Bedeutung der Namen weılst ebenfalls auf
den Vorrang der Christen gegenüber den en hın anasse edeute
„Vergessen“ (oblivio), Efraım „Truchttragend” (frugifer) der ‚Frucht-
barkeıt“‘ (fecunditas). Das 1mM Unglauben verharrende Jüdısche olk
hat selinen chöpfer VETSCSSCH, das olk der Heıiden aber ist fruchtbar
1mM Glauben und in Werken.“*

Be1 den Zwillingen, dıe Juda mıt se1lner Schwiegertochter
Jlamar gezeugt hat, ist dıe Besonderhe1 ihrer Geburt (Gen 38,27-
30), dıe S1E geheimnısvoll vorauswelsen ass auf das olk der en

251 34/567; 41/514:; 50/980f.; 13/146:; 15/2006; 31101 34/29721
2572 2799 J£:;; 14/618; 17/818; 22/460; 36/463; 7/1035

14 76f.1584.1771; 38/42.55; 9/1759; 1791388 53/634; 62/115; 70/689:; 83/105:255:
96/604.634:;: 11381 16/355;
1L23739: 131/101.616:; 134/221.806; 152/713.839; 53/553 Die Aus Rebekkas Schoß
als Zwillinge hervorgegangenen ne und Sau können auch dıe Gläubigen
und dıe Ungläubigen, dıe in beıden Völkern g1bt (PL 1/7/134; 34/2720
225% oder dıe Giuten un dıe Bösen 1mM Schoß der eiıinen Kırche bezeichnen (PL
5/1480:; 8/40.42; 63/235;

2573 Vgl Anm 204
254 4/6 /4f.; 24/875; 36/990:; 41/520f.: 0/1037:; 57/794; 853/107.276f.:; 91/273:

114/45; 131/124 .549:; 34/806:; 44/604
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und das olk der He1iden bzw T1ısten ema dem Wort Jesu: O
werden dıe Letzten die Ersten se1n und cdıe Ersten die Letzten“ VCI-

Örpe Serach. der als erster dıe and aus dem Mutterscho heraus-
streckte, aber als etzter geboren wurde, dıe uden, die als iıhre
and ausstreckten, dıie er der Gerechtigkeıt tun, und se1n
Bruder Perez dıe Heıden Der rote aden, mıt dem Serach gekenn-
zeichnet wurde, welst hın auf dıe Schuld der en Jut des HKr-
lösers.*°

Die ZUT Erkundung des verheißenen Landes VoNn Mose e_
andten Kundschafter, VO  - denen Jeweıls ZWeIl eıne einer Stange
befestigte Weıntraube (Num 9  9 sınd N1ıcC UTr ein 1ıld für
dıe Einheıit des CArıstliıchen Volkes VOT und ach der Menschwerdung
des Erlösers* der des einmütıgen aubDens der uden- und Heıden-
chrısten“”, sondern können auch den Gegensatz zwıschen en und
Chrıisten verdeutliıchen: Die Weıntraube der Stange ist Chrıistus
Kreuz. Der vorausgehende Träger, der N1ıCcC S1e. W äas träagt, SON-
ern dıie Weıntraube 1mM Rücken hat, ist das dem christliıchen olk
vorausgehende altere olk der uden, das T1SIUS Z W alr in seinem
Gesetz tragt, ıhn aber HIC ennt, sondern iıhm verac  ich den
Rücken Der hınter der Iraube gehende JTräger ist das olk der
rısten, das seinen FErlöser VOT ugen hat und iıhm gläubig
nachfolgt.“®

Naaman, der uUurc den Propheten Elıscha VON seinem Aussatz
geheılt wurde, verkörpert das olk der Heıden, der Diener des Prophe-
ten Gehası, der seINes Vergehens mıt Aussatz estra wurde (2
KöÖön 5,19-27), das olk der uden, das VAÄSER selben eı1ıt mıt dem
Aussatz der un estra wurde, als das olk der Heı1ıden Urc
Chrıistus davon befreıt wurde..*

Von den ZwWwel Kindern, die aVl Vo  n Batseba ekam, 5ya
Ol1sS1e das, das AdUus dem Ehebruch tammte und starb, das olk

255 2/1055:;Z 36/990; 83/271:; 91/267:; 111/50;
13/538: 1 144/6453 uch cdhe entgegengesetzte Zuordnung kommt VOUL. Der
ältere er Pere7z symbolısıert das Jüdısche olk und der Jüngere Serach das olk
der Heıden, das mi1t dem Kreuz gekennzeıichnet ıst, eı1l Urc das Jut COhrıstı CI-
löst wurde (PE 14/856; 83/108)

256 Vgl Anm
257 12/876 073
258 0/1175; HA2SE: 68/850; 91/364; 10/466; 111/54:; 44/

TST86: ber das vorangehende jüdısche Volk, das in seinem Gesetz
WaTr Christus räagt, sıch aber VON der (made abgewandt hat, die darın in verhüllter
Weılse verkündet wird, beklagt sich der Herr in Jer 2227 mıt den Worten „S1e kehren
mı1r den Rücken und nıcht das Gesicht“ (PL

259 118/67: 115/503-506
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der uden, das N1C 7ARR ew1gen en gelangen konnte, und das
zweıte., das AUS rechtmäßiger Ehe hervorgıng und Salomo hıeß, das
olk der TI1SteN (2 Sam %e 12,14.24).%°

Der avı gesandte Prophet Natan beginnt se1ıne
Gleichniserzählung mıt dem Satz „In einer lebten eiınst ZwWwel
Männer:; der eiıne reich. der andere arm (2 Sam L2xb) Der reiche
Mannn welst auf das olk der en hın, das reich 1st, weiıl ıhm ın den
eılıgen Schriften dıe Weısungen und Verheißungen (jottes anvertrauft
wurden. Der Mannn dagegen versinnbildet das olk der rısten,
auf das dıe Verheißung der Bergpredigt Zzutr1ı „„DC1g, dıe Al  - sınd
VOT Gott: enn iıhnen gehö das Hımmelreich“‘ (Mit 5 3) 261

uch iın dem VO  —; Jesus erzählten e1spie verkörpern der
reiche Mannn un der Trme Lazarus das olk der en un das
'olk der Heıden (Lk ).262

Das Wort Jesu: ‚„„‚Dann wırd VO  —_ ZWwel Männern, die qauf dem
Feld arbeiten, eiıner m1ıtgenommen und eıner zurückgelassen“ (Mt

bezieht sıch auf dıe Erwählung der Heıden der T1STen (der
Kırche) und auf dıe Verwerfung des Jüdıschen Volkes (der S5yna-
oge

In ähnlıcher Weıise wiırd dıe Beıspielerzählung VO Pharisäer
un Zöllner (Lk 18,9-14) interpretiert. Der Pharısäer welst schon in
seinem Namen, der „Abgesonderter“ (divisus) bedeutet, auf das olk
der en hın, das sıch Ure den Rıtus der Beschne1idung un dıe
Zeremonlalgesetze VON den übrıgen Völkern absonderte: der Zöllner
(publicanus versinnbildet das olk der Heıden, das fehlender
Gotteserkenntnis sıch N1C schämte, ‚öffentliıch" (publice) SUN-
1gen, später aber seiıne Sünden eKannte Wıe der Pharısäer wurde
auch das Jüdısche Volk, das auf eıgene Verdienste vertraute, VCI-
wortfen, während das olk der Heıden, das WIE der Zöllner Reue und
Umkehr ze1ıgte, Verzeiıhung seiner Sünden erlangte. ”

Von den Zwel Verbrechern. dıe mıt Jesus gekreu-
zıgt wurden und ıhn zunächst e1 verspotteten (Lk 23,39-43), VCI-

4/901f.
261 14/910

76/1302; 92/506; Q2/332: LLUSL:9 18/597:; 33/399 — Auch mıiıt
den Armen, denen Jesus ach 4,18 das Evangelıum verkünden sollte., Sınd dıe He1-
den gemeınt (PL

2614 26/182.184.1006; 61/193;
36/954: 5//816; S3127 94/290; 02/436; 111/81:
asselbe gılt für die Pharisäer und den ZOöllner eVl (LKk A XT

SOWIEe für den Pharisäer und die Sıinderin (Lk 36-5 92/425)
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körpert der eine., der 1m Unglauben verharrte, dıe uden, der andere,
der sıch bekehrte, dıie Heıden *

Ahnlich verhält 6S sıch mıt den ZWel ungleichen Söhnen, dıe
VON iıhrem ater, VON Chrıstus, auTfgefordert wurden, ZUT Arbeıt in
den einberg gehen (Mt 21,28-30). Der eiıne VON ihnen, der
”Ja, Her aber nıcht g1INg, repräsentiert die uden, der andere, der
antwortete ICH ıll nıcht", später aber doch g1INg, dıe Heı1den .

uch das Gleichnis VON den Zzwel Söhnen des barmherzigen
Vaters (Lk 15,1 1-32) ass sıch in vielen Einzelheıiten auf das Verhält-
N1IS VO  w en und Heıden anwenden. Der ältere Sohn. der immer
eım ater geblıieben 1st, symbolısıert das olk der en, das nıe
aufgehört hat, den eınen ott verehren, und der Jüngere Sohn, der
in dıie Fremde CHaANSCH, aber reuevoll seinem Vater zurückgekehrt
ist, das olk der Heıden, das oft umkehrte, nachdem sıch ange
eıt VO  ; ıhm entiern Wıe der ältere Sohn seinem Bruder,
mı1ıssgönnt auch das jJüdısche olk dem 'olk der Heıden die Wohltaten
des vaterlıchen degens. Es wırd aber A Ende der e1ıt dem Ruf
Gottes folgen und den Weg ın dıe Kırche fınden, W1e der ältere
Sohn auf Bıtten se1INESs Vaters SC  1e  ıch doch estma te1il-
nımmt.*

Im amp zwıschen Israel und Amalek Stutzten Aaron un
Hur Mose dıe Arme, we1l Israel tärker W dal, solange Mose se1ıne
an erTr. (Ex 1 1 £:) In diıesem Bıld wırd anschaulıch, WOTrIN der
Gegensatz zwıschen den beiden Völkern besteht Das olk der Heıden
er besser das olk der AUus en und Heıden bestehenden rısten
geht als Sieger hervor, weıl 1m nNntersch1ı1e dem 1m Unglauben
verharrenden jJüdıschen olk dıe an des Mose ZU Hımmel
emporhebt, sıch N1CcC mıt dem wörtlichen Verständnıis der MmMoOSsal-
schen Schriften begnügt, sondern deren wahre geistliche Bedeutung
erkennt und würdıgen we1.268

Die e1ıt des Auftretens Johannes des Täufers wırd VO  —_ as
ach einem einz1ıgen Önlg der Heiden. dem römıschen Kaıser

26/211: 83/130: 02/191; 111/83; 114/175.914
0337° SM ZZ: 111/7/8: 1 20/

F
267 5/1763: 22/380: 30/574:; 35/1344-1348:;: /7/17806; 52/197; 511825 68/811:

83/126; 94/375-378; 111/81; 114  901:;
20/682 Nach Tertullıan kann der dem ater {ITreu geblıebene ältere Sohn 1UT das
christliche 'olk bezeichnen, dass der verlorene Sohn auf das 'olk der Juden be-
zıehen ist. IDem Gileichnis zufolge soll der Chrıist sıch freuen und nıcht traurıg se1in
über cdie endzeıtlıche Bekehrung Israels FL 2/995f.)

26% 13/243
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Tıberius und mehreren Mac  abern, dıe ber die en herrsch-
ten estimm: (Lk weıl Johannes den ankündıgte der Heıden und
en erlösen sollte DiIe Beschreibung der damalıgen Herrschafts-
zustände sagt auch eIiwas ber dıe ünftige Heilsgeschichte aus Wıe

Rom 11UT eIrschte sollte das He1ıdentum (unter
aup dıe C166 Kırche) gesamme werden Wıe dagegen für dıie
en 161 verschiıedene egenten gab ollten dıie en zerstreut
werden gemäß dem Wort Jesu ‚Jedes Reich das sıch gespalten 1St
wırd veröden‘‘ (Lk 11 E#) 269

Die utter esu un!: Bruder dıe VOT dem Haus stehen
blıeben dem DF WarTr und ıhn heraus rufen heßen verkörpern das
olk der en Au dem T1S{US dem Fleisch ach stammt und das
draußen STE weıl 1Ur den I ıteralsınn der Schriuft kennt die enge

Haus aber dıe iıhn herum saß (Mk 31f par) reprasentiert dıe
Heıden dıe den geistlıchen Inn der Schriuft rkannt en 270

Die Kinder dıe INan Jesus brachte SIC VO  —; ıhm SCONCNH
lassen (Mk 13f par) versinnbilden cde Heıden die Jünger dıe

das verhiıindern wollten dıe en 271

Der CINE Sıinder der umkehrt 1SLT das olk der Heıden die
neunundneunzIig Gerechten (Lk E 73 sınd dıe en dıe nıcht dıe
ahl hundert erreichen weıl keıner ure das Gesetz vollkommen
wırd Z

Im Gleichnıis VO könıglıchen Hochzeitsmah (Mit par)
sınd dıe ursprünglich geladenen aste dıe TOLZ nochmalıger AT
orderung nıcht kommen wollten dıe en dıe sıch des CWISCH
Lebens als unwürdıg BTEWAGSEN en DIe schlıeßlıch VON den Dienern
Von den Straßen geholten aste dagegen reprasentieren dıe Heıden
dıe auf en möglıchen NUT N1IC auf Gottes egen SINSCH VO  —_ den
posteln aber dıeTgeholt wurden 273

269 6/1160
270 236/501 07/93 7 14/193
271 3()/564
27172 L//S78

5/1329: 02/489; 20/746:;
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Biblische Realıtäten als Metaphern un Zeichen füren
un Heiden in un! qußerhalb der Kırche

1Cc NUuTr Personen, sondern auch Sachen unterschiedlichster
Art und Tiere, besonders WEeNnN SIE paarweılse auftreten, SOWI1Ee Wort-
und Satzdubletten werden in der Bıbelauslegung der Kırchenväter auf
das komplementäre der gegensätzliıche Verhältnıs VO  — en und
Heıiden bezogen, dıe als TYısten innerhalb der Kırche den eıinen e1b
Christı bılden bzw. als Nıchtchrıisten In der ynagoge und als Yısten
In der TCc vonelinander en

a) Sachen un! Sachverhalte

Das Bundeszelt, das Mose Ure6 dıe Israelıten anfertigen 1eß0
(Ex 36,8), versinnbildet dıe Jüdısche ynagoge, der Tempel, den Salo-

auch mıt VO  un nıchtjüdıschen andwerkern rbaute Kön
‚15-31), dıe unıversale Kırche, deren Errichtung T1SLIUS nıcht
NUTr Jüdısche, sondern auch auleute AaUus dem olk der Heıden aus-

wählte.“*
Die auf dem Lıbanon gefällten Bäume, die der öÖnıg VO  —;

1yrus Salomo für den Tempelbau SCANICKTE KÖöN 5;:24); versinnbıilden
jene angesehenen Männer aus dem olk der Heıden, dıie dem Herrn
ZU Bau se1ıner TE bereıt gestellt wurden, nachdem ST uUurc die
christliche rmahnung ihren Hochmut hatten fallen lassen.*”

161e paarwelse aufeiınander bezogene Bestandteıle un Eın-
richtungsgegenstände des Tempels verwelisen auf die beıden Völker
innerhalb der eınen TC So symbolısıeren die beiden an des
Allerheılıgsten, dıe VON den ausgespannten Flügeln der Kerubım
berührt wurden Kön 6:24)% dıe Gläubigen AdUus dem jJüdıschen und
dem heidnıschen Volk, deren Glückseligkeıt 1m Hımmel nıcht denkbar
1st hne dıe brüderlıche Gemeıinscha untereinander un mıt den
Engeln.“”

Die beiden ürflüge Eingahg des Allerheilıgsten Kön
G:318.: E7 41:2317) bezeugen, ass den Gläubigen beıder Völker
1eSECIDE {uUür Aen ene

274 PL 91/739{.744:; 94/434:; 104/726./31:; 109/134.135.419.422:;: 11/393; 157
406.4172

Z 15/406
276 1/ TOSE:: 109/43 1? 15/4279: vgl 11/401 (dıe anı des empels
217 91/770:;: 09/159; 15/430 Diese 5Symbolık dürfte auch Bernward miıt SEe1-

IC Doppeltür verbunden haben, dass der Iınke Türflügel mıt den Szenen AaUuUs dem
Alten Testament die Juden und der rechte Türflügel miıt den neutestamentlichen Dar-
stellungen die Heıden repräsentiert.
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Die zweıiımal fünf euchter, dıe rechts un: 1n VOT dem
Allerheılıgsten tanden Kön 7,49), symbolısıeren dıe fünf Bücher
Mose und das Ite Jlestament. das fünf Zeıntalter umfasst DiIie
Verdoppelung der uniIza ng AuSsdruc ass ach der
Menschwerdung Christı das Ite Testament beıden Völkern, den
en und den Heıden, anvertraut ı1st.“/5

Die ZWeIl Saulen der ornalle des Tempels Kön d ZU)
werden 1mM Anschluss Gal 2 als Sınnbilder der Apostel und Lehrer
des aubens verstanden, die sowohl dıe en als auch dıe Heıiden in
dıe Kırche hineinführten. DiIie rechte aule symbolısıert jene Lehrer.
dıe dıe jJüdiısche Urkirche in Jerusalem 1m Glauben unterwıiesen aDen,
dıie 1n dıejen1ıgen, dıie berufen SINd, den Heıden das Evangelıum
verkünden.“”

Wıe das eherne Meer, das VO  —; ZWO Rındern wurde,
dıe Eıinheit der auie bezeugt, dıe VO  —; den ZWO posteln auf dem
SaNZCH Erdkreıis verkündet werden musste, welsen dıe beıden
Seliten des Tempels, also in Zzwel Reihen aufgestellten bronzenen
Kessel darauf hın, ass beıden Völkern dıe na der auTtfe offensteht

KÖönN 1.3439)0
Wıe cdıe TC außer dem unteren och ein zweıtes un drıttes

Stockwerk (Gen 6,16), hat dıe alle Völker umfassende
Kırche eıne ZWE1- und dreıteilige Anzahl VO  —; rısten, wei1l dıe
Menschheit AUus den Zzwel Völkern der en und der Heıden besteht
bzw ach der Sıntflut dıe Te1 ne Noachs ihren tammvätern
hat 2581

der einstmals 11UT mıt einem Stabh den Jordan über-
schrıtten hatte und der mıt ZWel Lagern ın se1ıne He1ımat zurückkehrte
(Gen 32,8-1 1), verweıst auf rıstus, der mıt dem euzstia dıie Welt
besiegt hat und mıt den ZWweIl Völkern 1m Irıumph ZU Vater e1m-
geke 1st 492

Der ar wurde Zzwel Stangen (Ex ’  , we1l
beıden Völkern das Wort Gottes verkündet werden sollte .“

Von den Zwel Steinen den Schulterstücken des priesterlıchen
Efod, dıe den Herrn dıe Israelıten erinnern ollten (Ex‚

27®% 109/44%
719 PL 91/779{.7806; 10/968; 11/404; 115/438 447
2X() 1 15/445
251 41/473; 13/106; 123/30 Die Arche ist e1in 1ıld für dıe ıne Kırche

Wıe dıe enschen außerhalb der TC zugrunde gingen, werden S1e auch außer-
halb der Kırche zugrunde gehen (3 41/4 72; 02/264)

282 39/1764
282
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’  , symbolısıert der rechte dıe Heıden, der 1n dıe uden, dıie
einst auf der echten Seıte waren.“

ach Lev 2381 sollen ZU Wochenftfest ZWel Erstlingsbrote
VON den Früchten dem Herrn dargebracht werden, eın Zeichen
aTur, ass dıe eine Kırche Menschen aus beıden Völkern sammelt,
die SIE ZUT Famılıe ihres Erlösers weı1ht.*

DIie ZWeIl OrDbDe, dıie der Herr den Propheten Jerem1a schauen
lıeß, VO  am denen der eine mıt uten, der andere mıt schlechten Feigen
gefüllt WaTr (Jer 24); versinnbiıilden den Gegensatz VON Evangelıum
und Gesetz,; Kırche und ynagoge, olk der T1sten und olk der
Juden .“

Von den Zwel uten, dıe der Prophet acharJa nacheınander
zerbrach ZU Zeichen afür, ass ott sowochl den Bund, den mıt
en Völkern geschlossen © als auch den Bruderbund zwıschen
Juda un Israel uflöste aC 1:;7:14), symbolısıert dıe erste das
olk der Heıden, dem das Naturgesetz 1Ns Herz geschrıeben Warlr und
das irüher berufen wurde als das urc dıe zweıte ute symbolısıerte
olk der uden, das ott erst ach dem Abfall der Heıden seinem
Erbteil erwählte.“'

Die ZwWel eıle, dıe ach Sach 13,8 1m SaNZCH and umkommen
werden, sınd dıe ungläubıgen en und Heıden, der eıine Teıil, der
übrıg bleıbt, dıejen1ıgen aus den beıden Völkern, dıe gemeiınsam
T1STUS glauben.“

Die en 1m olk Israel, dıe ihres Ungehorsams in der
Wüste sterben mussten, symbolısıeren das ältere olk der uden, die
Jugend, dıie das verheißene and in Besıtz nehmen durfte (Num
14,26-32), das Jüngere olk der Heıden(christen).“*?

Die ZWel Olbäume und die Zwel euchter, dıe VOT dem Herrn
der rde stehen aCcC 4,3.11-14), sınd ach Offb H3 dıe ZWwel Zeu-
SCH des Herrn., womıt dıe eıne Kırche gemeınt 1st, dıe zwei Testa-
nte., ZWwel Völker, ZWeIl Liebesgebote und ZWweIl TIienNn des arty-
rums hat.*?9

Die ZwWel Füße des Engels, dıe einer einzıgen aule wurden
andere Lesart VO  _ (Offb IO4 symbolısıeren dıe Z7Wwel V ölker, AdUus

284 83/319; 91/329; 08/196
285 94/195
286 24/83 1
257 22/683; 24/518:; IIO9/128; 15/398:; 116/996; 17/259
28%

289

68/806 7: 00/1147; vgl 17/871
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denen dıe eıne TC (Jottes erbaut wiırd. Sıe können auch cdıe beiden
Testamente bezeıchnen, VO  —; denen das Ite den uden, das Neue den
Heıden übergeben ist.?”

Der ngel, der W1e eın ensch aussah, trug dıe rust-
arzen (mamillae) einen goldenen Gürtel (Offb 139 ZU Zeichen
aTur, ass dıe AdUus Z7WEe1 Völkern bestehende IC In Christus uUurc
das and der 16 geeınt WwIıird.**

Wıe die Tau des en Liedes dıie Kırche verkörpert, SYIMN-
bolisıeren ihre mıt ZWwel ı1tziein verglıchenen Zwel Brüste ubera)
dıe Z7Wel Völker In der IcChe, dıie sıch gegenseıt1ig 1m Glauben CStarT-
ken, der dıe Lehrer der Kırche, dıie den Kındern, den euge-
auften der beıden Völker AdUus dem en und Neuen lTestament dıe
HC des Wortes (ottes reichen (HL 4’ 9 7’ E} vgl Kor 3 2) 293

uch dıe mıteinander verbundenen Hüften der Tau (HLf
Iunctura femorum) versinnbilden dıe beiden Völker der Kırche, dıe
ÜNTC das Band des auDens mıtel1nander vereınt Sınd “*

DıiIie sechs mıt Wasser gefüllten Krüge auf der oOochze1 in Kana
fassten Zwel der reıl etireten (Joh 2:6); eın 1Inwe1ls darauf, ass
dıe Prophezeiungen, mıt denen dıe sechs Weltzeitalter angefüllt Sınd,
für dıe Menschheıit gelten, dıe AdUus den ZWEeIl Völkern der en
und Heıden besteht und auf dıe re1ı ne Noachs zurückgeht.“”

DIie Zwel Schiffe, die reichen 1schfang beteıuligt Waren (Lk
5.1-1 symbolısıeren dıie ZWEeI Völker der en und der Heıden, die

der einen PC: gehören S1e gleichen den Zwel Wänden, dıe dUus
verschıedenen Rıchtungen kommen und deren CKSstiein T1STUS ist
(vgl Eph 2149 Wenn VO  —_ Jesus gesagt wırd, habe dıe beıden
Schiffe fer lıegen sehen, wırd amı angedeutet, ass 1m
VOTauUs usste, WeT aus den beıden Völkern ıh glauben würde.
Gewöhnlıch wıird das Schiff des S1imon aufgrun VON Gal Z mıt der
jJüdıschen TKırche und das andere Schiff, das ach dem Fıschfang
ebenfalls bıs ZU and mıt Fischen gefüllt wurde, mıt der IC der
Heıden identifiziert. anchma werden dıe beıden Schiffe aber auch
auf dıe ynagoge un dıe Kırche bezogen Wıe das eiıne Schiff
zunächst untätıg und leer fer zurückble1bt, während das andere
auf den See hınausfährt und mıt Fischen gefüllt wiırd, bleıbt dıe

291 17/863
292 17/955
293 67/977; 79/509.534; 91/11331.11944.: 00/651:; 1A6 1:; 15/

608.621:; 14343 ET
294 7/986f.; 79/534; ‚4] S81.; 15/620; 17/3472
295 35/1466
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Synagoée gew1ssermaßen leer fer zurück, we1l in den We1s-
der Propheten T1STUS N1C rkannt hat, und wırd dıe

FC aufer See beladen, weiıl sS1e mıt der re der Apostel den
Herrn aufgenommen hat Wenn aber dıie Heıden In voller ahl das
e1ıl erreicht aben, iıhr Schiff also gefüllt ist, werden auch dıe och
1im Unglauben verharrenden uden. die Angehörıiıgen der ynagoge,
ihnen stoßen und das e1l erlangen.“

1ese1De allegorısche Bedeutung, dıe be1 as dıe Zwel
Schiffe aben, hat ıIn der johanneıschen Version des reichen 1SCNA-
angs dıe Entfernung zwıschen dem fer und dem Boot der Jünger auf
dem See Sıe etrug 200, also 100 en (Joh 218 uch darın
wırd eın 1Inwels auftf dıe Erwählten beıder Völker (1n der urc das
Schift symbolısierten Kırche) gesehen Petrus Chrysologus sagt
„  egen der en und der Heıden verdoppelt dıe Hundertzahl
der das en und das eı1ıl der ZWEeIl Völker mıteinander verbındet.‘“*”

In den Überschriften der Psalmen S, 8 1 und bezeichnet das
Wort torcular für Weınkelter dıe Kırche Das Wort steht 1Im Plural ..  DYO
torcularıbus” der beıden Kırchen, der Kırche der en und
der Kırche der He1den.*®

Be1l der peısung der Fünftausend (Mit 4:13:21 par) welsen dıe
ZWOor auf das olk der en hın, das dıe ZWO Apostel
selner elehrunge be1 der pe1ısung der 1ertausend (Mit 153,32-

par) dıie siehben or auf dıe Kırche der Heıden, dıe Urc dıe
S1ieEDENTACHE na des eılıgen Ge1lstes geleıtet und gestärkt wird und
In alle Jj1er Hımmelsrichtungen verbreıtet ist.* DiIie Menschen, die
VO  a} weıther gekommen (Mk 6.,3) sınd dıe Heıden, dıe AUS der
naheren mgebung dıe en (vgl Eph 2Z-43)

Wenn ott dem Abraham verhe1ı ass selne Nachkommen-
schaft zahlreich se1n wırd WI1Ie die Sterne Hımmel und der Sand

Meeresstrand (Gen 22 46€.). edeute dıes, ass ZU seinen
Nachkommen sowohl dıe VO Glaubenslıcht erfüllten T1sten als
auch dıe unfruchtbaren en gehören werden. “

296 53/1635: 1 NOLT: 30/570 5/1963; 38143.757.4473! STETZE 65/905; 10/
344f.; 14/898; 155/1990.199 Auch be1l der Berufung der ersten
Jünger (Mt „18-2 par) symbolısieren dıe beıden Schiffe dıe Kırche der en und
dıie Kırche der Heıden (PL

297 32/422: vgl 35/1963; 92/925
298

18/639; vgl 371208 110}7
92/206; 18/636

4()1 21/43 /
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Als Mose auf Weıisung des Herrn seıne and in den (Gewand-
bausch egte und wıieder herauszog, s1e mıt Aussatz efallen, als

s1e och eıiınmal hinemlegte und wıeder herauszog, W dl Ie gesund
(ExX 4,61.) Die aussätzige and ist eın ıld für dıe ungläubiıge
ynagoge, die gesunde eın Bıld für dıe rche. die WI1Ie eıne and
jedem Werk gee1gnet ist. >

Die Wolken- un: die Feuersäule, ın denen ott den Zug der
Israelıten {315Od dıe W üste begleıtete (Ex B1 Ps 78614 99,7), sınd
ein Sınnbild für dıie beıden Kırchen des en und des Neuen lesta-
m  r ın denen ott den Menschen spricht.””

DiIie ac in der dıe Fischer nıchts gefangen hatten, edeute
dıe ynagoge, der Jag, dem S1E eıne ogroße enge Fische fingen,
ass ıhre etize reißen drohten (Lk S:E dıie Kırche,“

TISC[US hat es vereınt, ;  d> 1m Hımmel und auf en 1st  o
(Eph :10): dıe Kırche der en un dıie Kırche der Heıden Die
en sınd dadurch gekennzeıchnet, ass S1e hıiımmlısche Gebote
erhalten hatten, während der ınn der Heıden auf das Traısche gerich-
tet war. >

Das Meer. auf das der nge ach (Offb 10,2 seınen echten Fuß
SSIizte. bezeıchnet das olk der Heıden, das einst in der Tiefe der
Unwissenheit und des rrtums © das and, auf das seıinen
lınken Fuß SETZTE. dıe uden, dıe urc das Gesetz kultiviert wurden
und darın dem and vergleichbar sSınd, das bebaut wırd, amı 6S

Früchte hervorbringt.” uch in Ps 69,35 symbolısıert das and dıe
Kırche der en und das Meer dıe Kırche der Heıden Wıe nämlıch
die rde VO  > en Seıiten VO Meer umgeben 1st, ist das kleıne
Land aa überall VON He1iıdenvölkern umgeben.*”

Miıt den Inseln., VON denen ın Ps 0974 Jes 42 HO: 49,1 dıie ede
ist, sınd dıe Kırchen der Heıden gemeınt, dıie WIe Inseln 1mM Meer auf
der SaNzZCh Welt verstreut und den Nachstellungen iıhrer Verfolger
ausgesetzt SInd WI1IeE Inseln den Meeresfluten.*®

3(0)2 390/1778
3023

16/299
3()5 35/2422 17/704

17/864
A()7/ 52/9779 Deshalb bezeichnet auch der Ausdruck CIVLEAS Ciırcumstantıae

andere L esart für CLIVLEAS munıta In Ps 31.22 und 60,11 V g) dıe _Heiden (PL
36/253.72Z)
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uch in der Wendung A0 Aufgang der Sonne bıs iıhrem
Untergang‘ (Ps 5011: ILO£5: kommen dıe beıden Völker VO  x
Wo dıe Sonne aufgeht, lehbten dıe uden, ıe uUurc das (ijesetz und dıe
Propheten das 5189 der wahren Sonne erhalten hatten, während der
Lebensraum der Heıden dort WAal, dıe Sonne untergeht, weıl S1e
Stelle des Schöpfers das eschöp anbeteten.

Ebenso wırd dıe seıfe des Bundeszeltes und des Jempels
auf dıe en bezogen, dıe VO  —; alters her UrEC das Gesetz mıt der
Sonne der Gerechtigkeit vertrauten Umgang pflegten, und dıe ord-
seıte auf dıe Heıden, dıe In der Blındheıit iıhres Herzens ange eıt
Sklaven Luzıiıfers WAarcnh, der gesagt hat „ Jeh 11l miıch nlederlassen...
1m Norden‘“‘ (Jes 1413 Vg) S10

Dıe Mauern den VO  —_ ZeCcCA1e geschauten Jempel
hatten reı Seıliten Jlore (Ez 40,5-36) Das Nordtor verweıst auf dıe
Heıden, das Suüdtor auf dıe en und das (Osttor auf TISTUS elbst.*

Das osroße un das kleine Haus, VON denen der Prophet Amos
spricht (Am 6:1 1) sınd das Jüdısche Volk, das groß genannt wırd, we1l

dıe äter, das Gesetz und dıe Propheten hat, un dıe Kırche der
Heıden Wıe das jüdısche olk in Irümmer geschlagen wurde, wırd
auch dıe Kırche, WENNn S1e sündıgt, HIC häretische Abspaltungen in
Stücke geschlagen.*"“

In äahnlıcher WeIlse werden das Haus Israel un das Haus
Juda in Jer 31.31 ebr S, auf dıe T1SLUS glaubenden Heıden
und Juden*" und das Haus, In dem ach ebr 3,1= Jesus g -
treuer Sachwalter seiInes göttlıchen Vaters WATrL, auf cdıe AUuUs en und
Heıden bestehende unıversale Kırche gedeutet;”

nier Berg un Tal in Jes 40,4 und Z sınd en und He1-
den verstehen. Die Heıden dıe äler. Well S1Ee sıch
ihres früheren Götzendienstes ihrer Nıedrigkeıit bewusst dıe
en dagegen dıe erge und ügel, we1l S1e der ihnen g —
schenkten Gotteserkenntnis dem Hochmut vertielen. Be1 der Ankunft

03/741 1023 1040: 13
310 108/170.176: 15/449
311 10/960 In E7 wırd das Osttor VOI dem Nord- un Südtor g -

nannt, we1l Christus selner Gottheıit nach VOT aller eıt W, noch bevor Heıden und
Juden gab In H7 0,28-37 dagegen wırd zwıschen dem Süd- und dem Nordtor CI -

wähnt. eı1l ıe Menschwerdung Chrıistı sıch zwıschen Judentum un (zum Glauben
gekommenen) He1dentum ere1gnete, nde der S5Synagoge und VOT dem Begınn
der Kırche, dıe VOT allem AaUsSs den Heıden berufen hat (PLL 76/1035.1063f.)

3172 5/1066: 1/
313 17/876
414 114/648; 53/503
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des Erlösers sınd die aler aufgefüllt un dıe erge abgetragen
worden, we1ıl das olk der Heıiden ın emu das eschen der na
annahm, während das Jüdısche olk STOIZ VO  —; sıch WwIeS.?

ach Jes 43 wiıird der ess1as Butter un onig9
D wırd erna werden mıt den Früchten. dıe VON der Kırche der en
und VON der Kırche der He1ıden kommen. Die en tanden früher

dem (Gesetz W1€e dıe Kuh dem Joch: dıe Heıden Tachten
uUurc iıhren Glauben und iıhre er‘ suiße Frucht hervor.?!®

Mıiıt dem geknickten Rohr., das der ess1as N1C zerbrechen
wiırd, sınd die uden, mıt dem glımmenden 0CC den nıcht AauUus-

Ööschen wiırd (Jes 423 Mt ’  9 dıe Heıden gememt;
Die Verheißung des Herrn, werde ber das Haus Israel und

ber das Haus Juda eiıne Saat VO  a Menschen und eiıne Saat VON ıch
saen (Jer 312 vgl Ps 3679 hat sıch in der eınen Kırche Jesu Christı

der dıe 1m göttlıchen Gesetz unterrichteten en SOWIE dıe
Heıden gehören, dıe früher ach Art der vernunftlosen Tiere gelebt
haben.'®

Das oppelte Wunder, das der Herr auf Bıtten des ıchnfters
CG1deon der wiırkte., dıe dieser auf dıe JTenne gelegt (Rı
6,36-40), ist eın Vorausbild für das Schicksal der beıden Völker. Wıe
der nächtlıche Tau zuerst auf dıe el und dıie Tenne davon
unberührt 16 e1m zweıten Mal dagegen dıe alleın rocken
1e und dıie JTenne voller Tau WAar, War zunächst das olk Israel
VO Geheimnis der göttlıchen na| erfüllt, dıe alle anderen Völker
entbehrten Nachdem aber T1SLUS erschlıenen 1st, verhält sıch

umgekehrt: DIie Heıden en Anteıiıl göttlıchen egen
bekommen, den dıe en verloren haben.”

Die Umkehrung der Verhältnisse zwıschen en und Heıden
verdeutlich auch das Wort In Ps 1073335 AT machte Ströme ZUT

dürren uste Er machte dıe usteTWasserteıich...“ 1nNns WAaiIiecen
dıe en die Wasserströme., we1l sS1e das Gesetz un dıe Propheten
hatten. und dıe Heıden dıie uste, we1l S1€e des hımmlıschen degens
entbehrten ach der rlösung dagegen trıfft das WOT VON der
unfruchtbaren uste auf dıe en und das VO fruchtbringenden
Wasserteich auf dıe Heıden Z die Urc das Wasser der auTtfe und dıe

415 94/331; 31/881
316 3/468Tf.
417 07/925; 10/455
41X

419 A2FZIE: 44/400:;: 3/382£.; 93/864:;: 15/978; 16/435; 21749 7:
52/993
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en des eılıgen Gelistes en rblüht sınd un dıe
TUC eT: hervorgebracht haben.“

Be1 seiner Passıon wurde Jesus seiner Kleider, der en
beraubt und mıt Purpur bekleidet (Mt 2126 par), mıt der IC der
Heıden, dıe (wıe dıe Purpurschnecken) VO  - den Klıppen des Meeres

371gesamme wurden.
Miıt dem wilden Olbaum, der iın den en Ölbaum einge-

pfropift wurde, bezeichnet Paulus in Röm 11 dıeFder Heıden,
dıe urc den Glauben mıt der Jüdıschen Urkirche vereinigt wurde.*“

Der unfruchtbare Feigenbaum, der Weg Stan und VO  .
Jesus veriluc wurde (Mt’ stellt dıe Jüdısche ynagoge dar, cdıe
nıcht YT1S{US, den Weg, geglaubt hat und deshalb VO  —; ıhm
verworftfen wurde.** Der Fe1igenbaum, der Jetzt nıcht (Hab 3179
wırd dereinst wıieder blühen?“ 95 Fe1igenbaum reifen dıe ersten
Früchte (HL 21800 dıe ynagoge wiıird nde der eıt dıe
T1STUS Glaubenden hervorbringen, ass SanZ Israel wırd
(Röm 11:25%0)

Die Jakobsleiter, der dıe nge auf- und nıederstiegen (Gen
’  , ist das Kreuz des Erlösers. Es Sınd die uden, dıe aran 1NnNaD-,
und dıe Heıden, dıe hinaufste1gen.*“

Der Libanonwald, ach dem das VON Salomo AdUus Zedernsäulen
errichtete Haus benannt wurde Kön Z symbolısıert dıe einst
hochmütige Kırche der Heıden, dıe passend iın das Haus (jottes (dıe

39° ]eıne Kırche) integriert wurde.
Entsprechen ihrer Wortbedeutung bezeiıchnen dıe ergeor

(venıens [umen) und Hermon (anathema, anathematizatio) iın Ps
89,13 dıe uden, denen zuerst das 10 kam, das T1STUS 1st, und
dıe Heıden, dıe den Teufel der sıich selbst als Götzendiener verfluch-
ten, nachdem GI@ Chrıistus kennengelernt atten.

Wenn 1n Ps 133,3 gesagt wırd, ass der Tau des Hermon auf
den Berg Zion nıederfällt, ann 1e6Ss edeuten, ass die na des

M] 31/700;
421 3(0/63 7 Das Meer ist e1in Sınnbild für cdıe Heıden vgl Anm.
422 1 34/24
30 206/133:; 6.564.622: 38/554; 114/228.884: 20/

J14: uch der Feigenbaum in 13,06 (PL 2/495f.; 4/3151.; 11/80)
und Mt 2432 (PL 120/823f.) ist eın Sınnbild der S5Synagoge.

2974 12/926; 17/195:; 147/544
475 6/7/972
126 26/1 104
477 09/195:; 13/602; 15/46 7
42% 16/498: 31/612
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FErlösers ZuUuerst der jJüdıschen TKITGCHEe und VO  5 dort AdUus auch der
Kırche der Heıden zute1l wurde, ass en un He1ıden iın der
einen Kırche W1e Brüder miıteinander in Eıintracht wohnen (Ps
Man ann aber auch verstehen, ass dıe ursprünglıch den en
verhehene nade, nachdem diese sıch „fluchend“ VO  > TISTIUS

hatten, auf dıe Kırche der Heıden überg1ing, dıe 1im Ge1liste
„Ausschau hält‘® ach Gott, worauf dıie ortbedeutung VON Zion
hınweist.”

Der Herr hat sıch ber Zion. ber dıe Kırche rbarmt (Ps
102,14); als GT Uurc dıe Apostel einen el der en und dıe Heıden
ZU Glauben ekehrte SO ist se1in Wort Zion: 10 auf un
schau umher: Ile versammeln sıch und kommen dir? (Jes 49,18:
60,4) In der jüdıschen Urkirche Wirklichkeit geworden, dıie rleben
durfte, WIe en AUus der Dıaspora und dıe enge der Heıden ıhr
kamen.* DIie TKIrcCANe ist C5S, cdıie sagt „Miır ist der atz 1er engu’
nämlıch In den 5ynagogen, „schaff mMIr Raum. ass ich wohnen annn  o
(Jes 49,20 Vg) en Völkern auf der SaAaNZCH Welt Sıe i1st
gemeınt mıiıt der in Irümmern hegenden Jerusalem, die wlieder-
aufgebaut wiırd, aufgebaut mıt den Heıden, die T1S[US
glauben ott TOstet se1n Volk, dıe gläubiıgen en und Heıden, und
erlöst Jerusalem, dıe eiıne Kırche, die mıt dem Jlut se1INes
Sohnes erlöst hat (Jes 521 0)

Der Berg Zion In Ps 48,3 V g) steht für das Jüdısche Volk, dıe
Nordseite für dıe Heıdenvölker, e1 gehören der

des großen Köni1gs, ZUT unıversalen TC Jesu S{u1
In den Psalmen AS12 und 97,8 ist mıt dem Berg Zion dıe

Kırche der en und sınd mıt as Ochtern die Urc dıe uden-
chrısten ZU Glauben gekommenen Heıden gemeınt, dıe sıch
Christus bekennen, der dem Stamm Juda angehört.?”

In Ps 51,20 efe der sSalmıs für /i0n, für dıe (jüdısche)
Urkırche, dıie das TAdISCHE verachten und ach dem hıiımmlıschen
‚„Ausschau halten (speculatio wırd, und für Jerusalem, für dıe
AUS beıden Völkern bestehende Kırche, dıe den ew1gen „Frıeden
schauen‘““ (VISLO DACLS) wiırd, worauf der etymologısche ortsınn der
beıden Namen hınwelst.

329 BLE79N: 42/483;
79/617:; 42/364; 166
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10/525: 152/844
ach Haymo bezeichnen 10N und Jerusalem in Jes 25 dıe 1U
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DiIie Verheißung, ass dıe TIOStIen VO Berg Zion den Berg
Esau verteidigen werden, amı der Herr ber ıhn herrsche (Obd 23
LAXAX), hat sıch rfüllt, als dıe Apostel und andere Judenchristen dıe
Heıden der Gewalt der Fiınsternis entrissen und cdıe eidenkırche
verteidigt haben.

Sach 9,1 nthält eiıne Weıssagung ber dıe Gründung der eiıinen
rche, dıe das Haus des Herrn ist, das aus dem and Hadrach un!
115 Damaskus, Adus en und Heıden erbaut WITr 537

Dıiıe heidnıschen Städte Jyrus und on repräsentieren das
olk der Heıden, dıe Dekapolıs das olk der uden, das se1lner
Unterweısung den Dekalog erhalten (vgl /:31) Dass Jesus
keıine der zehn Städte betrat, ist eın Hınweils darauf., ass dıe Seinen
ıhn N1IC aufnahmen, als ß in dıe Welt kam FKıne andere allegorısche
Auslegung der Bıbelstelle lautet Jesus kam AUus dem Gebilet VON Iyrus
ber On, deren Namen „Enge ‘ (ang2ustia) und „Jagd‘“ (venatio)
bedeuten, dem 1mM Gebilet der Dekapolıs lıegenden Meer VON alı-
läa, als des Unglaubens der en dıie Enge Judäas verheß
und Urc dıe Jagd der Verkündıgung auf dem Weg des ekalogs
dem Meer der Heıden kam >

Wıe Jesus VON seinen Eltern AdUus selner e1ımatstadt Nazaret
ZU Jempel ın Jerusalem gebrac wurde (L 222 en dıe
Apostel das Heılswerk des Erlösers VO  —_ den en den Heıden
gebracht. In Jerusalem, 1m Jerusalemer Jempel, ıIn der einen
Kırche wurde der VO  , den posteln dargebrachte T1SLTUS VOoNn den
Heıden ANSCHOMMCN. DiIie TCNE; dıe AdUus Heıden und en besteht,
wırd mıt ecC Jerusalem genannt, ‚„„Vısıon des Friedens“ (VISLO
PaACIS) “

ach der Auferweckung des Lazarus bewegte sıch Jesus NIıcC
mehr OÖffentlich unfier den en, sondern ZOS sıch ach Efraim
ahe der Eınöde (desertum) zurück (Joh‚ anzudeuten, ass

VO  —_ dem hemals auserwählten Jüdıschen olk WCS- un den
Heı1ıden ıngehen werde, dıe einst VON ott verlassen (desertae)
worden Das „Frucht tragende‘“ Efraım bezeichnet dıe Heıden-

dische rkırche, VO  —. der dıie Weisung des geistlich verstandenen Alten lestaments
un das Wort des Evanglıums allen Völkern kam, oder dıe unıversale ırche, VO  —
der täglıch dıe Weısung und re des Evangelıums ausgeht (L erselbe
Autor bezıieht in Jes 30,19 un 31,9 Zi07n auf die iırdısche un Jerusalem auf dıe
himmlische Kırche.

41/588
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rche; dıe einst unfruchtbar WAäl, durch Annahme des auDens aber
in geistliıcher Hıinsıcht überreiche TUC rachte.?“

Ebenso 1eß Jesus ach der Tempelreinigung die ohen-
priester un die Schriftgelehrten stehen und 21ng ach Betanıen
(Mit 21 15:147) ZU Zeichen afür, ass ß dıe ynagoge verlassen und
Z Kırche der Heıden gehen werde, dem wahren „Haus des
Gehorsams“ (domus oboedientiae), Was Betanıen dem Wortsinn ach
edeute

Als Jesus örte, ass INan Johannes 1InNns Gefängn1s geworfen
atte: ZUS sıch ach Galılaa zurück (Mt AL Z rennte sıch
VO  z den en und Sing den Heıden, verheß dıe ynagoge mıt
ihrem Gesetz und errichtete die Kırche und das Evangelıum. In
gleicher Weise vernıe sıch ach se1ner uferstehung, als den
Jüngern ach Galıläa vorausgıing (Mt 2611).

DIie Kirjat-Jearım, in dıe die Bundeslade VON den Phıilıs-
tern zurückgebracht wurde (1 Sam 7,2-4), symbolısıert die rche, dıe
AdUus den He1ıdenvölkern gesammelt wurde, nachdem diese dıie Götzen-

347bılder verwortfen und das Wort Gottes ANSCHOMUIMN hatten.
Die Ninive., dıe auf die Predigt des Propheten Jona hın

Buße tat ona 3) ist ebenfalls 1nnD1 für dıe Kırche der Heıden, dıe
UTeC iıhre VO  —; T1STUS eWwIirkte Umkehr VO  —_ TUn auf EeTNESR
wurde, ass sS1e NıC mehr 1st, Was S1e einmal Wwar +

Betfage, eın Dorf, das auf der e1te eines Berges (des Ölbergs)
1eg (Mit 211 par), bezeichnet dıe NOC kleine) rkırche, dıe WIe
jede Kırche auf dem Berg ste der T1ISCTUS lst, und ihre Ex1istenz der
geöffneten eıte ihres gekreuzıigten Herrn verdankt.*

Auf der Bernwardstür wırd mehrmals, besonders deutlich ın der
Szene der Geburt Jesu (Abb das ymbolpaar Steine un Niıichts
verwendet ZUT Kennzeıchnung der en und der Heıden Das Nıchts
wırd el auftf dem betreffenden Relief IC einen Jleeren, VO  am
Bıldmotiven freiıen Randstreıfen angedeutet, urc eın also,
auf dem nıchts sehen i1st IDieses in der bernwardınıschen Bıld-
sprache verwendete Begriffspaar omm weder in der och in
der biblisehen Theologıe der Kırchenväter als olches VOL. Wohl aber

340 95/1324
341 95/12272
2472 30/542; 114/8 7/0.88 /
247 15/288

5370 41/605
345 18/354
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sınd in der patrıstiıschen Laiteratur dıe beiıden einzelnen Bestandteıle
dieses Begriffspaars anzutreffen, die dort ebenso WIEe ın der bernwar-
diınıschen uns als 5Symbole für dıe en und dıe Heı1iden verstanden
werden. €e1 wırd das Nıchts immer auftf dıe Heı1ıden bezogen, wäh-
rend Steine eın 1NnD1 sowohl für dıe Heıden als auch für dıe en
se1n können.

ach Jes 40,17 sınd alle Völker VOT ott WI1Ie eın Nıchts (quası
nihilum). Wenn 6S er in 1job 267 VON ottel ET hängt die
rde auf Nichts“, edeute dies, ass der Herr dıe Kırche auf
dıe Heidenvölker gegründe

ber auch die Steinmetapher beziehen dıe Kırchenväter in dem
1er untersuchenden usammenhang gewöÖöhnlıch auf dıe Heıden.
die Steine als Götter verehrt en (vgl E7 20 SO hat Johannes
der Täufer dıe Heıden 1m 1C als den en. die darauf
pochten, Abraham ZU ater aDen, oltt annn AUS diesen
Steinen Kiınder Abrahams machen‘“ (Mt 3: p ar) S48 uch Jesus selbst
hat dıe etapher einmal in diıesem 1Inn verwendet. Als nämlıch dıe
Pharısäer Anstoß daran nahmen, ass be1l seinem Eınzug in Jerusalem
dıe Jünger voll Freude ott lobten, und ıhm Ssagten: „Meıster, bring
deine Jünger JAr Schweigen!  "S erwıderte „Ich Sapc euch: Wenn SIE
schweigen, werden dıe Steine schreien“ (Lk 19,37-40). Er hat amı
vorhergesagt, ass ach dem Verstummen der en dıie Heıden mıt
lauter Stimme ott en werden.” In äahnlıcher Weıise ist das Wort
des Predigers Kohelet, wonach „eine Leıt ZUHL Steinewerfen und
eine Leıt zum Steinesammeln “ <1bt (Koh 39 VON der Zerstreuung
und Sammlung der Heıden verstehen. .

Wenn ach Ex ein ar aus rde der AdUus Steinen e_
richtet werden konnte, welst der ar dUus rde auf dıe TC des
en, der Steinaltar auf dıe Kırche des Neuen Bundes VOTIaUS, weiıl
dıe en eın Herz AdUus Fleısch, dıe Heıden eın Herz aus eın tten.°!

Der Kommentar 10ob lautet Was mühelos auf eine
Bleitafel geschriıeben wırd, hat keinen Bestand-. Was dagegen mühsam
In eiıinen els gehauen wırd, bleıibt für immer. Die Bleıitafel sSymbo-
1sıert das udentum, das dıe Gebote Gottes mühelos ANSCHOMIMCN,
aber ebenso chnell wlieder VEISCSSCH hat, und der Fels das Heı1iden-

346 1 vgl 76/166
34 7 5/1465; 36/530; 38/679; 76/509.1164; 0///771: 12417/20: 133/44 J; 144/644
348% 35/1465f.1702; 36/165; 9/1921; 76/509

1164; IOM LE 12/981:; 114/80; 20/159; I2120: 44/644
249 30/576; 38/679:; 92/570
350 53/99091.; 00/680
351 91/320
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(um, das (Gjottes Wort 1UT langsam ANSCHOMUNCH, aber in unerschütter-
lıcher Ireue aran festgehalten hat 352

Steine können aber auch ZUT Kennzeıichnung der en die-
nen.? So wurden die ehn Gebote auf Steintafeln geschrıeben (Ex

des Unglaubens der uden, dıe eın Herz WIE Stein
hatten.** uch das schon erwähnte Wort des Täufers annn auf dıe
en bezogen werden, AaUus deren Miıtte ott wahre Söhne FTANAMS
rweckt hat, nämlıch dıe Apostel.*” Steine können also sowohl dıe
en als auch dıe Heıden bezeıichnen. Kın Beıispiel, el Aspekte

auftreten, ıst das rab Jesu, das In einen Felsen gehauen
War und VOT das eın eın gewälzt wurde (Mit 27,60 par) Das Felsen-
orab versinnbildet dıie Kırche, die AUuUs dem harten aterı1ıa der He1-
denvölker gehauen wurde, der Stein symbolısıert dıe Herzenshärte der
Juden.*

In Ps SInd dıe Steine des Zion eın Bıld für die Chrısten,
dıe ure göttlıche Kraft stark geworden sınd.>>'

Tiere

on be1 se1lner Geburt hat T1S{US sıch zeichenhaft als Er-
löser der SaAaNZCH AdUusSs en und Heıden bestehenden Menschheit geof-
enbart Er wurde nämlıch In eiıne 1ppe gelegt (Lk Zl amı sıch
das Wort des Propheten Jesaja erTullte DEr Sp enn seinen
Besıtzer und der sel dıe 1ppe se1nes Herrn“‘ (Jes 3) Der CHASe,
der den reinen Tieren Za ein Joch tragt und Hörner hat, Symbo-
1sıert dıe Judenchrısten, dıe dem olk entstammen, das sıch
dem Joch des (Gesetzes ange eıt rein bewahren konnte, später Jedoch
dem Erlöser die Hörner des Kreuzes bereıtet hat Der Esel, das unreıine
astter mıt den langen hren, ist das Sınnbild für dıe Heıdenchristen,
dıe AaUus jenem anderen olk kommen, das sıch Uurc Götzendiens
verunreinigt un dıe schwere ast der Sünden tragen hatte, VO  —;
dem der Herr aber Sagtl: „Eın Volk, das ich nıcht kannte, wurde MIr
untertan Sobald CS miıch 11UT hörte, gehorchte MIr  ‚06 (PS Vg)
Jesus in der Futterkrippe, der chs und sel stehen, ist Chrıistus auf

4572 75/1071; 13/810:;
453 901/253
454 83/303; 91/320
355 53/578f.
356 30/560
45 / OFA 42/365
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dem ar, der als das lebendige Brot, das VO Hımmel gekommen
1st, en und Heıden ZUT Speise wiıird.

1tunter wırd auch das Wort des Propheten Habakuk „ Inmulit-
fen zweıer Lebewesen wırst du erkannt werden (Hab $ XX) mıt
der hne ausdrückliche Erwähnung der Krıppe auf TISTIUS und dıe

ıhn glaubenden en und Heıden ıIn der einenCbezogen.*”
FEıne annlıche Deutung WIe Jes E3 erfährt dıie rhetorische rage

des leidgeprüften 170ob ‚„ Wird enn der Wıildesel schreien, WwWenn
Gras hat? der wırd der KYZ brüllen, WwWenn Vor der vollen
Krıppe steht? JO 6,5 Vg) DiIie rage lässt sıch auf dıe Sıtuation der
Propheten und Gerechten bezıehen, dıe sehnsüchtig auf dıe Ankunft
des Erlösers gewartet en (vgl Mt ’  9 niC 11UT AdUus dem olk
der en W1e uletzt der greise Sımeon, sondern auch AUus dem olk
der Heıden, wofür der gerechte Hob selbst e1in leuchtendes e1spie ist
Wıe der ese schrıen dıe Heıden VOT Hunger, solange dıe na
des Erlösers S1€e och nıcht tärkte, un W1€e der se Tullten dıe
uden, solange S1E VOIL der leeren Krıppe des se1INes geistlıchen Sinnes
entleerten Gesetzes standen. UTrC dıe Inkarnatıon, die „Fleıisch-
werdung‘‘, aber 1st Chrıistus selbst ZU Heu geworden gemä dem
Wort des Propheten: Fleisch ist Heu“ (Jes 40,6 Vg), amı

Fleisch N1IC auf eW12 wertloses Heu 1€e€ Was das Giras für
den auf freier Wıldbahn eDenden ese un das Heu für den
Ochsen der 1ppe 1st, das ist dıe Na des menschgewordenen
Erlösers für Heıden und uden, deren Hunger und Sehnsucht 110e S1Ee
gestillt wurden.?®

Dem Vorwurf seliner Gegner, ass 65 nıcht rlaubt sel,
Sabbat eiıinen Menschen heılen und VON seinem Leıden erlösen,
egegnet Jesus In 1315 und 14735 mıiıt dem rgument: ‚Bindet
nıcht Jjeder Von euch Sabbat seinen Ochsen der sel Von der
Krıippe I0S und führt ih ZUT TIränke ? DZW Wer Von euch wırd Sel-

35X 26/246:; 30/569; 34 1675: 38/1006.1008.1037.1327:; 39/1668.1998
52/619; 94/337; 14/896 Zu Jes 1 vgl 7938 PO/TTE: 11/208;
112/79:; Anderen Autoren zufolge symbolisıeren dieser Stelle
beıde Tiere die Heıden (L 20/914f.; /u Jes 32,20 vgl 16/882

359 25/1309; In 42/1124; 95/14 772 werden Habh 3 un
Jes ® nebenelinander zıtıert, wobel allerdings be1 der Deutung der WEe1 Lebewesen
(dıe WEeI1 JTestamente, die WEe1 Verbrecher Kreuz, Mose un Elıja auf dem Berg
der erklärung der 1NweIls auf dıie We1 Völker fehlt

360 7SPFTOL: 15/256: 33/167 Augustinus bemerkt 1mM Z
sammenhang mıt 1ob 55 „Dem sel wırd dıe Nahrung durch dıe Arbeıt des Ochsen
zubereıtet WI1IE den Heıden durch dıie Arbeıt der Propheten und Apostel, dıe bekannt-
iıch Juden waren“ (PL 34/830)
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”nen sel V g) der seinen Ochsen, der In den Brunnen Fällt, nıcht
sofort herausziehen, uch Sabbat? Jesus hat Sanz bewusst gerade
den Ochsen und den sel als e1spie angeführt, weiıl ber den
vordergründıgen ınn se1ıner Aussage hinaus euiiic machen wollte,
ass gekommen 1st, en und Heıden VO  > den Fesseln ihrer
Sünden und AaUus der J1eie ihrer Schuld befreien und iıhren urs mıt
dem Wasser tıllen. das selbst ihnen 1bts

In Dtn 2213 Vg) he1ßt Wenn du den Ochsen der das
(&deines Bruders herumıiırren sıehst, sollst du nıcht vorübergehen,
sondern SIE deinem Bruder zurückbringen. Und wenn eın Bruder
nıcht In der ähe wohnt der wenn du ih nıcht kennst, sollst du das
1er In eın Haus führen... Ebenso sollst du mıiıt einem sel
halten. uch in dıiıesem Zusammenhang werden dıe TIiere auf en
und Heıden innerhalb und außerhalb der TC bezogen Der se
symbolısıert den uden, das einen einfältıgen rısten, der
urc Häretiker in Irtum geführt wurde, der se] den Heıden SIıe alle
sollen In dıe Kırche geführt bzw zurückgeführt werden und dort
bleıben, HIıs er Christus ür Gericht erscheıint.*“

Das Verbot, nıcht Ochse un sel VoOr den Pflug
SDUHNEN (Dtn ’  9 edeute 1m übertragenen Sınn, ass das Evan-
gelıum hne dıe jJüdıschen Zeremonlalgesetze anzunehmen ist Der
se bezeichnet 1er das olk der Beschne1i1dung, das och dem
Joch des Gesetzes ste. also dıe ungläubıgen uden, während der se]l
das sıch ZU Evangelıum bekennende olk der He1idenchrıisten 5y -
olısıe

DiIie etapher VON chs und se] ann auch mıt dem Wort Jesu
In Verbindung gebrac werden: „ Kommt alle MF, die ıhr euch
DIAZ und schwere Lasten iragen habt. meın Joch auf euch
und lernt Von MLr Denn meın Joch drückt nicht, und meıine Last 1st
leicht‘“ (Mit 11,28-30) Die verheißungsvolle Eınladung gılt en
Menschen, en und Heıden Die en plagen sıch WIe der se
unter dem Joch des Gesetzes., dıe Heıiden en W1IEeE der se]l die
schwere ast ihrer Sünden tragen.““

ach den Berichten er 1er Evangelısten hat Jesus VOT se1iner
Passıon In Erfüllung der Weıssagung VON Sach 9, auf einem se]l
(Joh 1214 Vg), einem Fohlen (Mk IL2:8 19,30-35), feierliıchen
Einzug In Jerusalem gehaälten. aus nenn als einz1ger in WOTTL-

461 317453 94/317: 95/1426; 14/307/7
162 08/9272
363 83/3061; 91/390; 08/925

20/453
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wörtlicher Ausgestaltung des Schriftbewelses ZWCCI l1iere „„CINC Eiselın
und C1inNn Fohlen be1ı ınr (Mit DA DIie Kırchenväter 1ldentifizieren
dıe Eselın mıt dem olk der en das unter der ast des Gesetzes

un urc SCINCN Glauben dıe utter der Heıden(chrısten
wurde das Fohlen aber, „„auf dem och 11 C1inNn ensch hat
(Mk 11 par) miı1t dem olk der Heıden das hne dıe ast des eset-
Z CIM zügelloses en Dass e1 Tiere angebunden
wırd als Zeichen aIiur gedeute ass eı Völker Urc dıe Fesseln
ihrer Sünden gebunden VON denen Jesus SIC befreıit hat (vgl
Röm Of 23) DIe beıden Jünger denen Jesus den Auftrag erteılte die
Tiere loszubınden und ıhm bringen versinnbıilden dıe Verkünder
des Evangelıums die WIC Petrus dıie en und WIC Paulus die Heı1ıden
VO  z den Fesseln des Unglaubens befreien un: Jesus bringen
ollten Wıe dıe Jünger ihre Kleıder auf dıe Tiere legten bevor SIC
Jesus aufsıtzen lheßen beladen und schmücken dıe Apostel dıie
beıden Völker mıt den Lehren des Evangelıums bevor der Herr
iıhren Herzen atz S1IC 11S hıiımmlische Jerusalem
geleıten 365

DIie Berechtigung, } Notwendigkeıt der allegorıschen Deutung
1st be1 aus mıt Händen greifen Denn WOTUÜlCS
annn Jesus Sal N1C auf ZWEeI Jl1eren gleichzeitig Sıtzen INNVO ann
davon 1UT dıe ede SCIN we1l der Evangelıst ZU USArucC bringen
111 ass Jesus den beıden Völkern HZ der ıhren Herzen
WO 166 Wenn 1Ur aus Von ZWCCI seln berichtet Eiselıin
und ihrem Fohlen während dıe anderen Evangelısten NUur C11N-

se] das Fohlen erwähnen äng +eS mıiıt den Adressaten
3B für die dıe Evangelıen estimm SINd: Nur aus
Schre1 auch für dıie uden, dıe anderen Evangelisten dagegen 11UTr für
dıe Heıden367

14/3472 25/1415 1484 26/147 3(0/621 5/1765 7/1675 39/1810 42/276
s WE 92/90f 240) 56 / 471011 3181 038 108/1055f 110/29

14/221 3729 402 16/869 1951 I18/124:354 386 44/544

%6 P]. 92/91 14/152 118/16 356 20/702
3167 02/237) 567 Y94/1727) 14/13572 ıne or1ginelle 11UT kurz AaNSC-

deutete und darum schwer verständliche Erklärung der Matthäusstelle g1bt Ambros1ius
SCINECIN Kommentar In den beıden De1 aus genannten JT1ieren der

weıblichen Eselın Aasınd) und dem männlıchen Fohlen (pullus) sagt werden cdıe
beiden Geschlechter (Ins Paradıes) zurückgerufen cdıe den beıden ersten Menschen
(aus dem aradıes vertrieben worden DIie Eselıin als Mutltter des Fohlens SCI1I
CIMn 1ld für Kva das Fohlen für dıe Heıden FPL
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Häufig wırd das Wort des Propheten achar]a, das sıch e1ım
Eınzug ıIn Jerusalem erfüllt hat, mıt dem Jakobssegen ber Juda kom-
bınıert, in dem eı SEr hindet Weinberg seıin Fohlen fest und

Weinstock seine Eselin (Gen 49,11 Vg) Der eınberg Vinea) ist
ach Ps 80,9 das olk Israel, der Weıinstock VIfLS) ach Joh 54 Jesus
selbst Das Fohlen der Eselın, auf dem Jesus SIUZT, ıst das olk der
Heıden, das den einberg der das Evangelıum verkündenden
Apostel bındet. dıe en SInd, und dıe Eselın ist dıe Kırche der He1-
den er dıe Synagoge), dıe (am nde der age mıt Banden der
Liebe sich selbst, den wahren Weıinstock, bındet.°°

Der auf dem sel der dem Fohlen (und der Eselın) reitende
T1STUS hat se1n Vorausbild in Isaak, der ebenfalls auf einem se]
der einer Eselın ZUT pferstätte geführt wurde (vgl Gen

Die Eselın ist ach Ambrosıius e1in Sınnbild für das ZU

Glauben kommende olk der Heı1ı1den. .° Von anderen wırd das Tier,
das nıcht wusste., W ds rug, auf dıe en der dıe ynagoge be-
D dıe hne WwI1ssen, in iıhren prophetischen Büchern Chrıistus
trusen.””

uch Num 2220535 ann in diıesem Zusammenhang genannt
werden: Wıe dıe Eselrin V g) VO  - Bileam geschlagen wurde und
seinem ıllen gehorchen musste, wurde das olk der Heıden VO

Teufel heimgesucht und VO  —; Götzendienern dorthın gefü wohıln Ss1e
wollten Wıe aber dıe Eselın den nge des Herrn sah, der sıch Bıleam
In den Weg tellte, und WIe ıhr der Mund geöffnet wurde, ass s1e
sprechen konnte, hat das olk der Heıden den menschgewordenen
Erlöser erkannt und se1ine Stimme ZU Bekenntnis des auDens
erhoben.?”

In Ps bezeiıchnen dıe (dem Menschen be1 der Bearbe1-
(ung des Ackers behıilflıchen Tiere des Feldes dıe 1rc das Gesetz
gezähmten uden, dıie das dUus den Quellen der göttlıchen Offenbarung
hervorströmende lebenspendende Wasser trınken, und dıe Wıildesel dıie

368 207722 23/1006.1309.1313; 42/276; 91/275.279;
288 20/703; AD In der Rufinus vorliegenden Bıbelübersetzung ist auch 1mM
zweıten albvers V OIl Gen 49,11 VON einem Fohlen dıe Rede, und Wäal VO .„Fohlen
seiner Eselın Rufinus erklärt die Stelle tolgendermaßen: „Ddemn Fohlen 1ST das 'olk
der Heıden, ASeINEe Eselnn: das 'olk der Juden Die Eselın, das 1mM Unglauben verhar-
rende Jüdısche Volk, wurde verstoßen, das VO  S ihr geborene Fohlen aber. das AUsSs dem
en hervorgegangene NECUC 'olk Israel, wurde erwählt und mıt dem anderen Fohlen,
dem olk der Heıden, vereinigt (PI: 21/304)

369 14/4406(f.
&/() 39/1 750:; 01/245; 13/138:; 131/96;
471 9/1810:; 91/370
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Heıden, dıe sıch, WI1Ie der Vulgatatex besagt, in ihrem urs ach dem
Wasser sehnen, das Chrıistus ihnen rınken g1bt.””“

Zu den Aufgaben des seIls (asınus) gehört C den Mühlstein
(mola ASINAFLA: 18,6 par) drehen uch arın ist wg ein Siınnbild
für das olk der Heıden, das mıt verbundenen ugen, hne den
Mühlsteıin selner Unwissenheıt sehen und das Antlıtz se1nes
elistes ott erheben, sıch immer 1m Kreıs se1nes Irrtums
drehte.?”

Wıe Jesus selbst in Mt 15,26 bezeugt, werden dıe Heıden auch
als un bezeıichnet. Wıe nämlıch dıe un! dem zurückkehren,
W as S1e erbrochen en (Spr ’  ’ torten sıch dıie Heı1iden NıC

der Unreinheıt iıhres Götzendienstes.?”*
Das ın Koh 9, uberheierte Sprichwort: „Eıin ebender Hund L5T

hesser als eın 1Löwe* trıfft auch auf das Verhältnis zwıschen dem
gläubiıgen olk der Heıden und dem VO  —; ott verlassenen olk der
ungläubiıgen en 375

Augustinus rklärt iın se1ıner allegorischen Auslegung der
Beispielerzählung Vo reichen Mannn und Lazarus, ass dıe
dort erwähnten un (Lk ebenfalls dıe Heıden symbolısıeren:
ADie Geschwüre sınd dıe Leıden des Herrn... DIie unde, dıe daran
eckten, sınd dıe Heıden, dıe dıe en ZW alr Sünder un nreine
nannten, dıe gleichwohl aber den Leiden des Herrn in den Sakra-
menten se1ines Leıibes und Blutes auf dem SaAaNZCH Erdkreı1is In tireuester
Hıngabe lecken.‘‘ >° ach anderen Autoren sınd die unde, dıe das
Leıden des Lazarus indern, dıe Verkünder des Evangelıums,
dıe das olk der Heıden VO  —; seinen Sünden geheıilt haben.*”

Das amel, eın unförmi1ges, mıt einem Höcker belastetes Ti1er,
begegnete uns als Sınnbild für dıe einst dem Laster und dem Irrtum
veriallenen Heıden schon iın Verbindung mıt Rebekka, dıe auf dem

378Rücken eInes Kamels saa kam

472 31/676; 152/41 781 Nach dagegen
Ssınd e l1iere des Feldes dıe Heıden, dıe das Wasser trınken. das Chrıistus ıhnen o1bt,
und dıe Wıldesel die Juden, cdıe in ihrem urs noch immer auf dieses Wasser warten,

das Löschen ihres Durstes aufschieben hıs 7AS0 nde der Welt, WENN S1e sıch
Chrıistus ekehren

377 5/1784:; 8-450: 20/60 /
9’94/103; 07/980: 411/224: 12/883; 114/206.881:; 118/229;

34/128 uch in Ps 59,15 sınd mıt den Hunden dıe Heıden 19 36/711), in Ps
22.EFF.24 dagegen cdıe en und in Utn 2319 und Phıl 37 dıe Häretiker gemeınt (PL
117224 12/883:; 118/230.597:;

475 53/1006; 00/703
176 5/1352
477 112/883; 18/598% 375 Vg Anm 145
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uch dıe Kamele, mıt denen die Königin Von Saba Salomo auf-
suchte KÖön 10:2); symbolısıeren dıe Völker der Heıden, mıt denen
dıe TG Chrıistus kommt.?”

Ijobs Viehbestand in selner VON ott gesegneten späteren Le-
benszeıt, als doppelt 1e] Schafe und Kamele, Ochsen und sel
als vorher esa JO 1’ E 3  9 spiegelt den Bestand der Kırche
wıder, dıe ach großen Einbußen in der Endzeıt mehr en und He1-
den ıIn sıch vereinigt en wırd als JE (vgl Röm 1 251.)5

Johannes der Täufer, der e1in Gewand AU.S Kamelhaaren irug
(Mit 55 par), symbolısıert Chrıstus, der mıt der Kırche dUus den Heıden
bekleidet ist.“®

uch das Wort Jesu: „Eher geht eın Kamel durch eın Nadelöhr.
als ass en Reicher in das e1Cc (Gjottes gelangt  6 (Mit 19,24 par) g —
hört in diesen Zusammenhang. Miıt dem Reıchen, der 1Ur schwer In
das Hımmelreich kommen wiırd, sınd dıe uden, mıt dem ame dıie
Heıden gemeınt, dıe auf schmalem Weg das 1e] erreichen werden.*

DiIie Versöhnungstag für das Sündopfer der Gemeıinde VOI-

geschrıebenen ZWel Ziegenböcke (Lev 16:5) versinnbıilden dıe ZWEe1
Völker der en und der Heıden, dıe e1 mıt der TDSunde
sınd.>

Die beıden Ziegenböcke, deren Jakobs an:! bedeckten,
als se1ın Vater ıh segnete (Gen, sınd dıe beıden Völker, dıe

das VON Jakob verkörperte eine 'olk der Christen i1lden.**
DIie Weıssagung des Propheten Jesaja: „An jenem Jag wırd eın

Mann sıch eine Kuh und ZWwel Schafe halten (Jes 2 Vg) hat sıch
erfüllt, als dıe beıden Völker dıe Herrschaft Chriıstı gerufen
wurden. DiIie Kuh (vacca boum) symbohlısıert das Jüdısche Volk, das
AUus dem Samen der Patrıarchen stamm (L, dıe Schafe versinnbılden dıe
Kırche der Heıden Wenn VON Zwel Schafen, aber N1UT VO  => eiıner Kuh
dıe ede ist, welst 1e6S$ darauf hın, ass mehr äubıge in der
Kırche der Heıden als in der TC der en 21817n

uch dıe JAiere, dıe Abraham eım Bundesschluss In ZWel
Hälften zerteılen sollte (Gen ’  » verweısen auf dıe beıden Völker.
DiIie Kuh symbolısıert dıe uden, dıe dem Joch des Gesetzes

479 96/7/719
X0 TOfET2:
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stehen, dıe Jlege dıe verleumderısche enge der Heıden un der
Wiıdder dıe Führer der He1iden.*

In Koh L25 Vg) symbolisıert dıe Heuschrecke dıe Heıden
Der Vers wırd auf dıe Menschwerdung SUu und ihre Bedeutung für
die beıden Völker bezogen „Der Mandelbaum wırd blühen‘”,
Chrıistus wırd geboren werden und uUurc seıne Wundertaten euchten;
„cIe Heuschrecke wiıird fett werden‘‘, das olk der Heıden wırd
AB Glauben kommen und mıt geistlichen utern erfüllt werden; „dıe
aper wırd zerstort werden“, das Jüdısche olk wırd

387se1nes Unglaubens zugrunde gehen
Miıt den Einhörnern in Ps 20002 Vg) SInd dıe en gemeiınt,

we1l s1e 1U eın eInNZ1ges, das Ite Testament en und NUur auf dıe
irdıschen, nıcht auf dıe hımmlıschen Verheißungenv3858

Wıe 0OAC eınen en, den schwärzesten ogel, aus der
Tce fortgeschickt hat (Gen 5,61 Vg), hat T1STUS das
se1ines Unglaubens finstere olk der en AaUus der Gemeinschaft der
PC ausgeschlossen.””

Wıe aber en dem Propheten 14sS in der W üste Nahrung
gebrac en Kön 1 Z6): ernähren dıe Heı1ıden T1STUS In der
uste dieser Welt mıt ihrem Glauben.

In Ijob 38,41 annn der Rabe, dem seıne ng bereıitet WIrd,
WENN seiıne Jungen ott schreıen, das se1nes Unglaubens
bzw. selner un schwarze olk der en der Heıden bezeichnen,
das urc das Bıttgebet se1ner Kınder, der Juden- bzw. heiden-
15  ıchen Verkünder, mıt dem Glauben genährt WIrd.””

Der Pfau, der Salomo AdUus fernen Ländern gebrac wurde
Kön 10.22 Vg), ist eın Sınnbild für das olk der Heıden, das AUS fer-
NC FErdteıijlen Christus kommt Miıt seinem bunten erieder kündet

davon, ass dieses olk UrCcC dıe na Christı 1m chmuck vıeler
ugenden erstrahlt.°”“

Im Tierkreıis 01g auf das Sternbild des Wassermanns das
Sternbild der Fische Der 1m TOM des e1ls fl1ıeßende Wassermann
ist rıstus, dem In einem einzıgen Zeichen Z7WEeI1 Fische folgen, die
ZWel Völker der en und Heıden, dıe mıt eın und emselben Te1-

356 1/1362; 15FE
28 /
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459 17/815
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chen der lebenspendenden auflfe gekennzeichnet sınd als solche, dıe
dem einen olk Chrıist1i gehören. ”

C) Wort- un Satzdubletten

Jesus beginnt das ebet. das VOT seinem Leiden seınen
hımmlıschen Vater ichtet. SahzZ bewusst mıt der tautologischen
Anrede In aramäıscher un griechıischer Sprache abba, pater (Mk
’ anzudeuten, Ase selner Kırche en und Griechen
gehören, dıe eın und denselben Glauben aben., W1€e dıe beıden
OÖrter abbha und eın un asselbe edeuten uch Paulus
verwendet In Röm 8,15 und Gal A die oppelte Vateranrede ”W
des Ecksteins Jesus TIStUS: der dıe beıden Völker In der einen
Kırche in der Weise zusammengeführt hat, ass jeder in seliner e1-

5Sprache den einen ott verherrlicht.* /Zusammen mıt der me1st
1chen einfachen Anrede bezeugt dıe Verdoppelung abba,

dıe Zweılemheıt der Kırche, dıe dıie eıne Kırche AdUus en und
Heıden ist. >>

In ähnlıcher Weılse wırd das oppelte Amen (fiat) in den Doxo-
logıen Schluss der Psalmenbücher (Ps 4A1 14 T219: 89,53;
Vg) und das oppelte eluja in Ps 107,1 (andere Lesart. vgl Vg)
gedeutet. Es rTuc sıch darın der Wunsch und dıe Bıtte AaUS, ass
geschehen mOöge und der Herr gepriesen werde sowohl ın der TC
der en als auch In der Kırche der Heı1ıden.*®

Zweımal rTmahnt der Bräutigam des Hohenlıeds dıe Töchter
Jerusalems: 99  ecC nıcht, ass NnıcC aqaufwachen die Geliebte...!°°

Zl 35 Vg) Das Mal bezıieht sıch dıe Aussage auf die
jJüdısche IKAKCHE: das Zzwelıte Mal auftf die Kırche der Heıden, dıie
en dıe eiıne Tau Christı SInd, der In gleicher Weılse
sS1e besorgt 1st. WECeNN auch cdıie TO der Heıden mehr hıe

‚.Geschlecht un Geschlecht wırd deıne er rühmen und
deıne aCcC verkünden‘“‘, he1ßt 1ın Ps 145,4 Vg) Miıt den Ge-
Schliechtern Sınd dıe beıden Völker In der einen Kırche gemeınt, dıe
Gottes Wohltaten empfangen haben und 1im obpreıs selne aCcC VCI-
künden.

307 11/496
304 30/633; 35/242J: 6/1012:; 3/7/1419:; 38/858; 44/236; 3/1023; 103/74:;
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Der Ausdruck „Von Geschlecht Geschlecht‘“ (Ps 33115 89,2;
” 146,10) bezeichnet dıe gläubigen en des en un dıe
Heidenchristen des Bundes, denen der Herr se1ıne anrne1i
verkündet hat und deren Könıig ß ist.>””

„ADas andere Geschlecht“, das ach Ps 78,6 V g) das Gesetz
sraels erkennen soll, sınd dıie Heıden.“”

„Ein Geschlecht geht, eın Geschlecht kommt“ sagt der rediger
in Koh 1 Vg) und deutet damıt d ass das ungläubıge Geschlecht
der en zugrunde gehen und das Geschlecht der Heıden folgen wırd,
das urc den Glauben T1ISIUS wıird.“”

In Jes 5812 V g) wıird verheıißen, ass dıe Kırche auf den
“"fundamenta generationts el generationis , auf den Fundamenten
der beıden Völker errichtet wırd .

rgebnis
DiIie Kırchenväter un Theologen des ersten Jahrtausends sınd

W1Ie Bernward durchdrungen VO edanken der FEinheıit der rche,
dıe verschıedenen spekten betrachtet werden kann, ach Eph
21 11 aber zuallererst auf dıe VO  > Jesus TISLIUS eWIrkte Wıiıeder-
verein1gung der SaNZChH AdUusSs en und Heıden bestehenden ensch-
heıt bezıiehen iıst Be1 einem Vergleıich der bernwardıniıschen mıt
der patrıstıschen E  esiologıe annn Ian sowohl Übereinstimmungen
als auch Dıfferenzen feststellen

Wıe Bernward verwenden auch dıe lateinıschen Kırchenväter
einen Kırchenbegrıff, der weıt 1st, ass die
Mensc  eıtsgeschichte umfasst on das Paradıies WwIırd in
typologischer Bezıehung ZUT Kırche gesehen, allerdings nıcht WIE be1
Bernward geradezu als dıe schon VO chöpfer gestiftete eiıne 350
definiert, die Uurc den Sündentall ihre Einheit verlor und erst VO
Erlöser ın ihrer FEıinheıit wiederhergestellt wurde. Infolgedessen SPIC-
chen dıe Kırchenväter auch NIe explızıt VON ZWel getrennten ırchen.
WI1Ie NT Bernward in selinen Kunstwerken für dıe e1ıt zwıschen SÜün-
denfall und rlösung ZUT Darstellung nng Die Kırchenväter sche1-
NCN 1Ur die eiıne Kırche Jesu Chrıst1ı kennen, der dıe Gerechten

399 5/13067:; 93/1071; 112/944; 16/617; 142/327.444 520
42/291;
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er Zeıten gehören, angefangen VO gerechten bel S1ıe alle Sınd
Glieder Leıb Chrısti, dessen aup der menschgewordene Sohn
Gottes selbst ist Die Geburt der Kırche ass sıch mıt der Geburt
Jakobs vergleichen; be1 der einzelne Glıeder ebenfalls dem aup
vorangeganscCh S1nd. Da dıe Kırche In vorchristlicher eıt NUuTr in
einzelnen Gerechten verwirklıcht W. gab S16 damals 11UT ın Form
der unsıchtbaren Kırche, Ss1e also och N1ıC ın der sozlologıisch-
geschichtlichen Dımension der sıchtbaren Kırche empirısch in
Erscheinung Trst ure dıe Menschwerdung des Erlösers
wurde dıe sıchtbare Kırche gegründet, In der N1IC 1Ur erechte,
sondern auch Sünder g1bt

Das in komplementärem der gegensätzlıchem Inn VCIWEIN-
dete Begriffspaar en un Heiden ist den Kırchenvätern ZUT Deu-
(ung ekklesiologıischer Zusammenhänge geläufig, ass S1e VOL
em in ihrer allegorıschen Bıbelauslegung auf vielerle1 WeIise VCI-
wenden gemä dem rundsatz, ass sıch nıcht 1Ur das Neue, sondern
auch das Ite lestament In seinem verborgenen geistlıchen Innn auf
T1SLIUS und dıe Kırche bezıieht Wenn Bernward für dıe e_
s10log1ısche ematı se1lner monumentalen Bronzekunstwerke Urcn-
gangıg dieses Begriffspaar verwendet, greıift auf eın bekanntes
typologısches eutungsmuster zurück.

ach Bernward hat der Sündentfall in ekklesiologischer Hın-
sıcht ZUT Olge; ass dıe ursprünglıch eine, dıe Menschheıit
umfassende 1TC des Paradıeses gespalten und geteılt wurde in Z7Wel
getrennte iırchen, dıe jeweıls NUTr einem eı1l der Menschheıit EURC*
ordnet sınd und dıe INan deshalb qals Kırche der Heiden und ırche
der en bezeichnen ann uch dıe Kırchenväter sprechen VON der
Kırche der Heıden un der Kırche der uden, un ZW ar sowochl 1m
ingular qals auch 1mM Plural, verstehen darunter aber immer Ersche1-
nungsformen der einen Kırche des Neuen Bundes, dıe grundsätzlıch
Heıden und en umfasst, ass diese ekklesiologıschen Bezeıich-
NUNSCH mehr sozliologıscher als theologischer atur SInd.

Miıtunter beziehen die Kırchenväter den USAruC Kırche der
He1iıden unreflektiert aber auch auf dıe eıt VOT der Menschwerdung
Chrıst1ı und damıt auf den Zustand VOT ihrer erein1gung mıt dem
jJüdıschen Pendant S1e kommen damıt der bernwardinıschen Kon-
zeption getrennter Kırchen csehr nahe. WEn S1e 9 ass dıe
Kırche der Heı1iden er als Dırne mıt den (Götzen Unzucht TI1E und
hne ihren Bräutigam TISTIUS unIruc  ar WAaTrL, ass S1e keine
er für ott hervorbrachte, bıs S1E ach vielen Jahrhunderten des



DIE WEFEI INE AUS UND FEIDEN SA

rrtums dıe ahrhe1 annahm 403 Als GegenbegrIi für dıe Jüdısche
Komponente verwenden SIC für diese eıt ‚911% den Ausdruck TE
der en sondern den Begrıff 55 ynagoge der seltener den
Ausdruck IC des en Testaments‘“

Für dıe e1ıt des en und des Neuen Bundes 1st dıe rage
Wer Jude un! wWer €l ist leicht eantworten Wıe aber verhält

sıch mıt den Gestalten der Urgeschichte mıiıt dam und Eva Kaın
und bel dıie auf dem lIınken Flügel der Bernwardstür dargeste
siınd? Hıer ann ARD Zuordnung der beiıden Menschheits-
STUPPCH 1UT allegorıisc erfolgen Als Krıteriıum hletet sıch e1 das
etr dam als der ZuUuerst erschaffene ensch reprasentiert dıe
He1i1denvölker und dıe AUusSs SC ı1ppe erscnhaitene Eva das AdUus en
Völkern auserwählte olk der en Analog azu symbolısıert Kaın
als der Erstgeborene dıe Heıden un SCIMN Bruder bel dıe
en

uch dıe Kırchenväter kennen allegorısche Deutungen VON

rüderpaaren ekklesio0log1ıschen Zusammenhängen auch SIC VCI-

wenden 61 das er als Krıteriıum der Z/uordnung. DıIie bıblısche
rundlage aTlur ist Gen 25273 und Gen 48,AA Bedingt Uurc diese
Bıbelstellen, denen VO  —; ber- und Unterordnung die ede Ist,
beziehen SIC den Vergleich aber nıcht WIC Bernward auf das eDen-
einander VON en und Heıden innerhalb der außerhalb der
Kırche sondern auf das Nacheıinander VON en un (Heıden
rısien ynagoge und Kırche em un olk (Gjottes SO
omMM ass der patrıstıschen Lateratur der altere Bruder der
der altere Sohn dıe Unglauben verharrenden en reprasentiert
un der JUHNSCIC dıe gläubigen Tısten dıe nahezu aUSSC  1eßlich
Heıiıdenchristen sınd aIsSO T1sSten dıe selbst der deren Vorfahren
e1INs Heıden Siınne VO  —; Nıchtjuden WAaicen

03/191 04/888 106/1269f 07/733 245
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H1ıeronymus sagt OQuod Aauftfe adulterae el mMmereirıces Syna20g2a el Ecclesia
dicantur Scripturis nulla Aubitatio est anımadvertemus Christum 1IdCLrCcO VeENLSSE

Ul mereitirıces donaret MALITrLMONLO e1 Ade duobus gre21bus NUmM ovile faceret medio-
qUe€E parıete destructo easdem caulas OVes morbidas (  rei (PL
22/683) en olchen und äahnlıchen ussagen AUS$s denen implızıt hervorgeht dass

VOT der Menschwerdung Christ1i nıcht 1Ur die (jüdısche) ynagoge sondern auch
dıe Kırche der Heıden) gab finden sıch auch ussagen miıt klaren zeıtlichen
Abgrenzung So bemerkt Ambrosius Utique temporibus David prophetae 5Syn-

eral FEecclesia gentibus NO:  > Tal (PE
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dam und Eva werden VO  d den Kırchenvätern immer 1UT auf
TISLTUS und dıie Kırche, nıe jedoch auf dıe beıden Völker der Heıden
und der en bezogen, W1e 16S auf dem lınken Flügel der Bern-
wardstür der Fall ist

In der ekklesi1ologischen Allegorıe der Kıirchenväter sınd
vorwıegend Personen, und ZW. gut W1e ausschlıießlich Frauen, dıe
dıe TC der dıe ynagoge verkörpern. In Bernwards Kunstwerken
dagegen wırd dıe Kırche in ihren verschıiedenen Erscheinungsformen
immer uUurc eın Bauwerk der einen auf andere Weılse abgegrenzten
Raum der Bezırk dargestellt, während Personen, Männer WIE Frauen,
dıie en der dıie Heıden repräsentieren.

Wıe in der patrıstiıschen Laıteratur kommen auch ın der bern-
wardınıschen uns Tiere als Symbole für en und Heıden VOTL. Auf
den Bıldern der Bernwardstür und der Bernwardssäule repräsentieren
(wıe be1l den Kırchenvätern! der Esel der 1ppe und der Esel e1ım
Eınzug In Jerusalem SOWIEe dıe un e1m AIINeN Lazarus dıe Heıden
und der se der Krıppe dıie en (Abb

uch dıe Metaphern Steine un Nıchts, VO  } Bernward als
ıldpaar benutzt (Abb verwenden dıe Kırchenväter ZUT Kenn-
zeichnung der en und der Heıden, allerdings nıcht als Begriffspaar,
sondern einzeln, wobe1l in der egee etaphern auf dıe Heıiden
bezogen werden, Steine aber auch WIEe be1 Bernward dıe en Symbo-
lısıeren können.

Um dıe ekklesiologische Bedeutung der rlösung be-
schreıben, greifen dıe Kırchenväter mıt orhebe auf dıe CKstielin-
metapher VO  ; Eph 220 zurück, dıe S1e 1m 1C VO  - Eph
deuten T1SLUS hat zwıschen en un Heıden Frieden gestiftet
HrC se1ın Kreuz und 1st ZU CKstie1in geworden, der dıe hemals
getrennten an der en und Heıden in der eıinen Kırche., dıe se1ın
Le1b 1st, mıteinander vereinigt hat DiIie rage, Wann und wodurch

der unselıgen Irennung der AdUus He1ıden un en bestehenden
Menschheıit kam und ob dıe Eıinheıit der Menschheıit schon einmal
verwirklıicht WAäTrL, stellt sıch den Kırchenvätern N1C Dieser rage
aber ist Bernward nachgegangen und hat S1e in der Weılse beantwortet,
ass dıe eine, ungeteılte Menschheıt, damals bestehend AdUus dam und
kEva, schon eiınmal Wiırklichkeit W al 1mM Paradıes, ass diese ursprüng-
1C VO chöpfer gestiftete Eıinheıit aber uUrc den Sündenfall
zerbrach und erst VO Erlöser Kreuz wıiederhergestellt wurde. DIe
T1SCTUS verdankende erein1gung VOoN en und Heıden ist ach
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Bernward also Wıederverein1igung, Herstellung eiInes Zustandes, den
6S Anfang der Schöpfung 1im Paradıes schon einmal gegeben hat

uch Bernward verwendet auf seiliner J1ür dıe CKSIie1N-
metapher, WIe ben bereıts ausgeführt wurde . .“

Die Ekklesiologıe des hI Bernward, WIEeE S1e auf der VON ıhm
geschalfenen Tuür und aule entfaltet wiırd, lautet das rgebn1s der
vorlıegenden Untersuchung, hat keıine unmıiıttelbare Grundlage und
arallele in der (lateimıschen) atrıstiL ass davon auszugehen 1st,
ass sıch hıerbel eine or1ıginäre eıstung Bernwards und der
selner theologıschen Berater handelt Für cdıe einzelnen Bausteıine
dieser Ekklesiologıie aber <1bt eiıne VO  —; patrıstıschen eleg-
tellen, VOT em Was dıe UnıLhversalıtät des ırchenbegrıIiffs ıIn se1liner
Anwendung auch auftf dıe eıt VOT der Menschwerdung des Erlösers
und dıe konsequente Verwendung des Begriffspaars en und Heıden
ZUT Beschreibung ekklesiologischer Z/Zusammenhänge betrıfft, dıe eiıne
sachgerechte theologische Deutung dieser Kunstwerke ermöglıchen
der bestätigen können.

405 190f.
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1ct. Jacob).
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25 (Hıieronymus, In Is 12 97) ’  ’
447 464 5 (in Is IIHf 54, 1.4); 572.589 (in Is
X VT OM2 VII 60,4); w31:8 735 (In Jer V 24 VI 3159)

251 (Hieronymus, In Ez. II 27,9); 8 /7() (in 0X HI O / FV
(in Mich ’  ’ 1066 ın II OGTZ2); 1309 (in Ab. ’  SX 1370 (in
Soph HI 2153 1391.12401 1415 (in Agg P E: 212235
1531 (in ach [ 4,9; HI 9’! II

209500901141 (Hıieronymus, In 3)) 10 .2VS II
1833 HI 147148153 158 (iIn HII 21,4f.9.19.42);
187184 211 (in Matth Z& 4EZ’  ’ 246 (in Luc hom
F 33().352.390 (iIn E, ad Gal. }, 19 3)) II 4,25); 454.476 (iIn E,
ad Eph ROR Z720); 799 (in Job 42); 1006.10  10811.1104 (in DS

91); 1173.1186.1210 in Ds. 1172 J. 124
132 (Ps.-Hıeronymus, C 9,9f.) 530 :542.553.:55655/ 560 (in

atth.); 564 (in GE 569.5/7/0.5/4.5/657 (in LE} 581 SKU (In
0an 608 .611.621.622.633.637 (in Marc. L} P53; 818 (iIn
E ad Gal. 5 829 (in € ad Eph Z

808 Augustinus, Conf. 45)
2374.376.527.52 (Augustinus, C O22 S: 136 K A 540

680OT. (ep ’ 15/ 90 k 1495 7416769770 (ep 04.6.47/;
’  ö 45 .858fT71. (ep 87 11,34; 190,2,6)

70.82 (Augustinus, De doctr. chrıst. II SIN ZE 9,15;’
207 (De Gen Manıuıch. ’  ’’ GE (De Gen ad hıitt Iib IımMp 5,0)
427224571 478.48)2 (De Gen ad litt. 2352 4A0 54 XII 26.906; ö  ’
567 OQuaest. In Hept. [3 8 30.872.8806 (Annot. In Job /6. 39[])
1166 (De CONMNS. IIl 4, 14)

132813929 1344-  35  36 Augustinus, QOuaest.
HI 48); OQuaest. In Matth LI9)x

1459:1461:. 146271 (in 0an $ 9 14651.14 79.1480 (iIn
Oan XI 70); 1514452061  21641164 (In 0an

AAA XX J / E7O2:17001.1  517651766 (in
Oan LII XEV LI 5) 18534.195/.1963 (in Oan
ILXXWVII MX /) 2037 (in C Oan H17 Z
(In A ad Rom 3: 4: DA T DZ OFA (in C ad Gal

B S09n 77047 27203.7204 Ps.-Augustinus, De henedict. Jacob);
Ouaest. verl. el NOV. festT. 44); (In Apoc. hom.

AA
165 .171.253.358 Augustinus, In DS 20,9 D en. 22 A

$.5,4); 463 501.530.534f.535 (in DS FO 4} PELZ: 46,1I1;
4/,53f.4.5); 5967441 7192 72927341 (in DS SO LL S 59 12
61.4); 901.914.917f.954.980 (in DS 2206° AF Z ’  ’
0ROT 1011 1012 1015 1021% (in DS //,9;



Sa

1035.1039.1  1102f.1106.112 Augustinus, In
SE I2 850.3.0: 5 1459.1227 422512 (iIn DS 8 Z

96,2); 1304.136  51.1419 (in DS TOJ7 SNO; 705 .93
’ 1476f.1  84.15 (in DS KZ JERSZ
S2854 S  -  > 1668 .1675.1689 (in DS 26211 ’  ’

(iIn n 3658
(Augustinus, EJLTEZ E: (S

5L D: 102 Z 1331:341:4  48 7.491 (S 19,5; DA B
60,2) 533 544f°.554 5  S82 (S /D S55,170; 859,1.4; 95,4); 679
683 757 784185 (s PUL S LZZD BL Ö: E: T936. 15 1006
1008.1026.10 (S 189,4; 190,5; 199,1; ’  ’ 1031.1033.1035
10371f.1038 (S Z0E% 20241 205 204 ,/203); 11/31.1195.132 (0S
292 2586 1: ’  ’ 1377137941447 (S 30015

1496.1499f.1552f.1563f (Augustinus, 541 EL; HI2 3:
’  ’ 1658 1663f1.1  8.1669.16 (.$ 53703 5 S: S75 3A9
175017541  { 7  1763f.  76 Ps.-Augustinus, O3; OiDiD;
10.2-4; 12.1.2-4:6); K776f.1  78.1800.180 (S 2655
Z0.15 1810.1814.18171.4824 (S DE JD 36,4.6; 40,1.2-4);
18  1854 (S. 42,6f.; AD O: 1907.1918.1920.192 (S
63 Z 90,2;’ 1998 200/.2171 (S 262: 1315 E3 Z

287 (Augustinus, Enchuır 6S 313  34  K (De CAaLl.
rul 3)’ 1/2E 19533’ 621 (De DAalL.

302.313-315 Augustinus, De CLV. Del 250 3905 .445
AT ATa (De CIV. Del II ZE: 7)3 AUIE  5131
520f (De CLV. Del XL 2)) 3}) I8: 35 42); 584.588 605.609f.
614.681 (De CLV.el C 54 -  5

53 6() Augustinus, Adv. Jud. 3)7 O L4 259266267241 27
Faust XII 9 42); 356.4581.459 4  504 Faust

XIX XT 139 1139 (Ps.-Augustinus, De A}-
Tercal. cel. el Synag.); 1402 ( Jud. 13)

172721237341 53-.155.156 (Augustinus, De bapt. ’  g HO Z
VE 343 267 ıtt el II ’  ’ 3072 395.396.419 (De NL

eccl. 2!! 4!) ’  ’ 476 Cresc. II
161179 (Augustinus, De DECC. MEeET. el vrenm II 1: 46 ’  ’

AAA (De SDLUF. el ıtt. Z ’  ’ A (De NAaL. el Q2ral. ’  ’
245 (De perfect.’ 3728 (De gestT. Pelag 5,14);
(De DECC. Or12. 24026 25,29; ’  ’ 402.403 (De DeECC Or12. 29,34;
’  ’ 45() (De NUDL, el COMHCUDPD. II ’  ’ 569.591f.593-5977 595
UaASs € Pelag II ’  ©3

1089 .110  W# 18 OI Augustinus, Op IımMD Julian.
122 II 188)
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PL, 907.9181f.935 (Ps.-Euchertus, In Gen 2 1Of. ] HI
[DZZED 9069f.  08 (in Gen II [21,14ff. ] P24)62] [ 252

1009.1018.1023.103 (in Gen IIT F33,ZZI 3S LA [41,45]
/468, /1)
] 3773 (Prosper Aquıitanus, In DS. 01)

197.4171).41472) (Petrus Chrysologus, LO 42°)
468 495f1f.619 (S 106 159); s/71 1cetas Aquileiensis, Expl
Symb. Z0)

506 (Arnobius, ıIn DS F1}f 5781 NNnOLAalL. ad quaed. loca,
Luc Z 634 (Anonymus aultor, Praedestinatus IT Z 993 994

099f. 1006.1009f (Salonius, In ccl.
4A73r 2A8  480f.514 (Maxımus TaurinensIis, hom

I13: 561 : 562 7721 745274 (S. 108); 793.794 799 (Iract.
Jud.) 813816817825 (Exp de Capılt. /in Q208 /in

Luc »  ’ /in Z /in Luc. ’  i
193 (Paulinus olanus, E 1003 (Orientius, Com-

MONLL. II 147)
115 ( Vigilius Tapsensits, Eutychetum II
05 (Eleutherius, de Natalı Om.); 30% (Fulgentius Ruspen-

S1S, E, 14,/); 544 (De Yrem. DECC ZI 733.840 CS 4)’ ined. 2,06):
905 (Ps.-Fulgentius, 41

965.972.976  7.9861.990.991 Justus Urgellensis, In ( ant.
CANL. I Ü: 245° 3,69 4,7/9; SO,

770 (Primasıus, In A ad Hebr B: 8058118158  867 (in
Apoc H IH B}

265.358.619.689 _/ 13 (Cassiodorus, In D 5306;:26: 50; 56,4
97/,4; POL IO 766.890.9  024.104 (in DS ’’ 186,152: F26:
FEL »  ’ 1068 . 1101.110 (Ps.-Cassıodorus, In ant. CAaANnıl. 31)
6,9.6)

519 (Gregorius, Moral. praef. ZD% 536.538.584.616 (Moral.
N DO:25: II JD II’ (Moral. VII 7))
[O.dIF’

26.123f.166.458{1. (Gregorius, Ora VII Z II XEX 25,40;
Z AX VE 6,19) (Moral. XIX 29 56;: 31,69;

XX ’  ’ IO TL 2 (Moral. CN 16,538.39.41); 08.966f
9851.1035.1063 (in Ezech 3 HI 316 5)) ÖL3 n  ’ 11720
1154.1160.1164 (in 44 (iIn II
Z 40,2)

27.90 (Gregorius, In Reg I)) II Z.19; 478.48 7 505 (in
ant. CANL. PFL2T: 590 509.534.541 (in Cant CANL. 4y7 / 90 OD
617 (In poenıit. 322}



254 RUN:

265.267 (Isıdorus Hispalensıs, Etymolog VII ZA39)
100.103.104.105.107 (Isıdorus, er 14f. Z 268f.

4 /f.) 108 109 110€£ 11111 (Alleg /: 54); 118
H91201221 (Alleg 154 F5 160F. 1697. 183 I92); 125126
197478 1791 (Alleg DE 246 7234226 236 249f. 24/); 209.216
A DaSsT 232 Ouaest,. In Gen I)) SR 0,5-8; S6518 795 ISS
2642672102471 (in Gen D Z’ ’  ’ IA
2761 27I (in Gen SO ZE 531,1-4.5); 288 .303.319 (in ExX 5) ’
49;6); 3234 . 346f1f.361.37 (iIn Lev LO Num 159 Deut O1 Jos. ZZ

(In Jud. 2!7 4, 5f.; OAfi) 414 416f. (iIn IIlT. Reg Z
4, If.) 468f1.501.505 (De fide cath Jud. LO4; II I!! S 940 (De
ord. 10‚

594f. 12118 NoviomensI1s, hom. F}
12941f:1297 (Ambrosius ulpertus, de lect eV.)
13.69.71.91. 1115  31  121.18 Venerabilis, Hexaem.

I-IV); 190:20608:217:2195.22 (in Gen 9) 236247224524 725
(In Gen 24 Z8); 257 258 261 26/ (In Gen 3V 40);
269273297527 (in Gen 2809f.291.297f.310.320.329 (in
Ex 359.364.370 (iIn Num. 22 38R 3O() (iIn
Deut DE 22); 4A1 7: 427 (De tabern. II 5) 544 593  30f.632
(in Sam. II II 3.4); 7391.744. . 750 (De templo Salom. T 6)
765  78 (De templo Salom. Fö) 052 (Sup parabol
alom S 108  14  1182 (iIn Cant CANL. II [praef. ] A IF
6259° 1188 110901112141 (iIn ant. CAaNı. V, 508 VI

Q 101627 Venerabilis, In 4 481.55.68
(iIn Matth II T3); 75.87f.88.89.90 (in II
ZEX 180.202.206 237 240.:251% (in Marc. II IIl 4J LZY
4725 4274279424141 (in Luc II 5) 501.506 (ın ILucC 13);
559 56/5/05)7 (in Luc V I9 203 768  81.832.920.92 (in 0an

Z 9051.952f.975 (iIn Act. D 14)
Venerabilis, In e Petrı Z} 726 (Ps.-Beda, De VE

1er. creat.); 596.597.741.862.864 (in DS Z /I) 915.922.945 (iIn
56); 10221023 :1  0:13051 1407 (In DS 1705 106 I2 1E%

[168)
103.121:1724 (Beda venerabilis, hom 23); 195 (hom. II

FE 290:30608-310.3151.317.318 (Ps.-Beda, hom HI 24);
331 .337.3974.375-378 434 (hom II 6S 65)

119210722721  5125771726 (Paulus Diaconus, hom de lemp
Ö/9):; 177411276  24.13781.1426 (hom 1106 LF%

TEL} 1460 12472 152 (hom de 520
604.634 (Julianus Toletanus, Antıkeimenon 506); 719 (iIn
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Nah Z 9/75.993 (Heterius, Elipandum € 130 II 20); 1115
1148% ( Wigbodus, Ouaest. 5SUD Iibr. en.)

100 631 (Alcuinus, In DS ’  ’ 651.661.662 (In Cant CANL. 4))
680.703 (in ccel 3)) 9.5); N (in Oan Z2608 1098%

1106031112474 (Iin Apoc. DL dZ: HZ SAZe
102 1472 Smaragdus, Collect. In Is. 60;
d Oan 4 1491911982512 (in C ad Gal 4: In Matth

DAdUF. , Act D S, TIoan. 20); 2642473275287 295 (in C etr Z
Oan O: C Jac E) 352.436.489.511.515 (in Luc 18

21)
103 74.190f.200.267 (Sedulius SCOotus, Collect. In A ad Rom

S; ad Gal. 4 ad Eph D ad Hebr [1)
104 PQ LTEREL/3NT Agobardus Adv. Fredegisum

22); 672.694.726.731.736.773 (Claudius IaurıinensIis, In Reg
H II IV 4); SÖ (In C ad Gal. 4)

105 488 (Dungalus Reclusus, Adv. Claudiıum Iaurın.);
(Amalarius Metensiı1s, Eclogae de off. MLSSAE).

106 62.95 .96 (Candıidus, De DUASS Dom S}} 1265.1269f
1338- 340 134 390 (Christianus Druthmarus, In Matth
330 1431.1434 1  14  1460f.1491 (in Matth 54 DÖ);
1516 (In Oan

107 210 (Rabanus Maurus, De aud. GFE F3} 4761.479 (in
Gen F2)8 7EB TI 8 T (in Matth II 4 83/.861.867
878.879-881.885.904f. (in HII 70); 017.925.937.949
078.980 (in On 13); 1022.1026.1029.10 (in

V/ 20); 1036-1038.1  1044.1048 105 (iIn Matth V/ ZEX;
1055.1113f.1140 (In V/ gidl Z

108 1647480261 (Rabanus Maurus, In Ex %] P
170.176.183f.196 (in Ex HII 5 5921.594.596
602.685f. (In Num H I9} 917.922.925.990 (In Deut II
HII FV 3); 1010.1055f.1099 (in Jos I HII 1I4); 1136 1144
114514501179 (in Jud. II Z 1204.1208 1211 .12
k219.1226:17292 (In uth 4AJ7 F3)

109 541 /4%89 114 aDanus Maurus, In KReg HH
223 12/1.133.134.135.159.166 (iIn Reg II f 192.195
199.206f.228 (iIn Regz II 17 4 304.342 344 419 4727
(in Paralıp II 2') 431 438:4248 27724895 (in Paralıip II

9) 646-650 (in 'sth I1} 883.927.931.942.1018 (in cel
VIZI2 I /}

110 29.30.33 aDanus Maurus, hom de fest. 16); 23261371
158162170 (hom In el C E F K/241  31



756

3447 (hom 106); 441 444 455 .458.466 (hom 152
756 161 71653} 960).968 (In Ezech XV/ 40)

111 70.32.34.37.38f£.43f.47.49.5 aDanus Maurus, De ANLV.
II % 53  57f.59.67.68 (De NLV. II Z 1516 7175671879

(De NLV. [) 161 187.203.208.212.224.247% (De
UNLV. VII SEA 6) 334 .393 401.404 (De NLV. X IT XIV
DE 253 1032.1033f.1040.1048.1063.110 (in Jer. XE 317 XL II

XIV 46); 1387.1488 .150 (iIn E, ad Rom. II V 9)
112 aDanus Maurus, In E, ad Cor. 9; In A ad

Gal 4 867 . 876.883 .926.944.981.1012.1022.1033.1057.10 (AL
leg2.); 1413 (in CAanıl. Hab.)

113 081 106.112.13 (Walafridus Strabo, In Gen 4, 1.8fF. 6,16;
0228 Z2253) 146.149f.156.16 (in Gen Z5 . Z3.25; Z 29,716; »  ’
190.197.2453 (in Ex ZZ 383 474 495 (ın Num. PE
Deut 2F15: 35;06); 531.534.535.538 (In Jud. DD uth F16; Z
ELZIES) 539.564 (iIn (L N II. Reg Z 581  2.602.606f.61
(In HIl. KReg2 l”S IO F/DO: Reg 4, 1); 678.716.810 (in HlI.
Paralıp O.1; dr S I9: Iob ’  ’ 980.1148.1160.116 (ın DS S0,85;
( anl CANL. 4)! OT2: S: 12068 122612729 130 (in celS
PE Z 49, 14 Is

114 ( Walafrıdus Strabo, In Jer 51:9: Matth.1,5; 5:9);
iS0.1524975447} (in ZRESS? Z6,1); 193.197
198f (in Marc. SA ’  Z  ’ 206.2)71.292® (iIn Marc.
IR’ 254255255272 3031 (in Luc 52 8))
13 19ßD; 307.313f.324.325f.32 7f£f.329 (in Luc 14,5° 20 KOPZOE
19,1-7.16-20.30-55); 337 334 345 .346 (ın Iuc 201 21957 Z
26); 23743  394 402.422 (in Oan AAA 5,3.59 ZEDZS 20,4);
435 .496.579.58 11 (in Act ‚D 323 In ep.ad Rom &, 5: ad Gal

592 610.648 681.717 (in A ad Eph ad Col. KB
ad Hebr 3” In A etr. LEA In Apoc. S0PZ) 7798548061 (iIn DS

hom In Iyy Exp evV.); 8/70.881f.  841f.88 (in
attn.); RO6.89TF  9011f.90 (in EÜCc.)s 906.907£.909.914 (in
0an

115 1928 130145 _K77 (Angelomus, In Gren Z 014 324
204  DITt (in Gen 24,64; 2500805 ’  ’ 38r 7352737 24
(in Gen 49,11-15.27); 253-255.256.287.288 (in Reg /) 309
310315 (iIn Reg 185); 335 .349.362 (in I€T. Reg I E3}
3051.397  81.404.406 (ın RF Keg2 412:4972742360:438 447)
445 449 (in Hl Reg /: 464 467478 4779 (in IIl. Reg F7
500.503-506 (in Regz 5) 555  2.5721.588.603 (iIn C’ant. CANL.
[praef.] 3 608.610.620.621.623.624.625 (in ant. CAaNnl.
5) 078 (Prudentius TrecensI1s, E, ad Hıncemarum 4
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116 131.119 (Amulo, De praedest. B: Z 23 266f.355 435
443 455 4571 (Haymo, In DS Z / 471.475 .498%
75 338 (iIn DS TOL): 5451.599  627.640 (iIn DS
103 FE 7148 12063; 699 (in CANL. Annae); JTARE 73  866
869 875 (in Is 4 II 51); 881.882.9251.9  965.969.98%
(In Is II 52) 993 .995.996.998% 999 (in Is HII 34); 1047

(in Is II 60)
117 13.16.50 (Haymo, In ()s 6) 111 JI8 ıIn 6) 195 .208

(in Hab 5 Soph 3 231  8251 25902681 774 (In ach EF
14); 297 310£.314.347)_343 351-354 (in anlt. CANı.. Ö) AJr
460 (in A ad Rom DE 610 (in A ad Cor F 6/74.689. 704
710.712 (In C ad Gal. 4} ad Eph Z 8 /76.912 (iIn A ad Hebr
F 955  8.1010.1070.109 (in ADpDOoc II IT E

118 12f.16.39.109.156 (Haymo, hom de temp ZIE VE
1842272729 730.23771 (hom 3{} 246 2472517264279
(hom 47/); 220 354.356:35/375379 (hom 64)
386.4021.486 .5  566 (hom 102); 576.597.598 606
6251f.628.636.63 (hom. 7107. 1710 PE DE I19); 663f.
TE T (hom. 125 F24A E37 F3 159); F (hom de 7)

120 58  154159 (Paschasius Radbertus, In Matth
II I 2329 355376 381-384 387 453477 (in P2):
499 513.540  7.636 (in Matth VII IT [8); 673.674f
682.683.693 .69 (in Matth 20); 6991. /02./03.7604. 714 7217 (in

21} 736t.741 743 .74 (iIn [prol. ] 22); 823
(In Matth 2335 038.943.968 978 (iIn Matth A

20); (De COFD el SUHS. Dom 7’ ’ 9,5)
121 Katramnus, De praedest. Del I) 307 Graec. opposıta
Z 437 497 (Alvarus Cordubensis, A Z 716,3)

Ü B (Remigius LugdunensIı1s, De sCchHh DEr dam damnat.; De ten
script. verılt. 14)

122 33 3387 (Joannes Scotus, In Oan I[fragzm II])
123 26.30.3921. (Ado, Yon. HD 3339 4041 47 (Chron. ITI)
125 456 .458 467 (Hıncmarus Rhemensis, De praedest. dissert.

DOST. 6) S18 XD In ferc. Salom.).
131 (Remi21us Antıssiodorensis, In Gen Z 42 4OÖ.LE:;

Q 16.217); (In Gen 22 13 24.73.:62.64.6/: ö
112116117172 (in Gen 9022 36.23.30°: 1251271729 (in Gen
’152209072013  Z (in DS FT 44); 574 824
549 561 563 (in D3 /O); 565.600.612.616.676.693 (In DS

103 105); 694 .696. 700.719. 720 (iIn 7106 12 H3
728 131.735 79 (in D3 PE 118 P32) SO8SL.881.883.8923 (hom. 5}



N UN:

133 112 167 168 269f 314 (Odo Cluniacenstis Job VII
Xa V 23 VII 330 44 / 455 509f (in Job XIX

XX 47 T5)
134 128 164 202 Z AAA EB D Vercellensis € ad

Rom argz. 41} 555 556 (in E, ad Eph Z 743 798 S06 810
(In C ad Hebr .

142 83 109f 159 194 289 (Bruno Herbipolenstis DS H
2 2243 36.26 AF 14) 291 3008 377 3523 364f In DS TE
80.4 TO1 [4f.) 3721 951.426 444 470 (in DS 103

47A4 4823 515 520 5724 In DsS 1323
144 4 1459 544 (in Canl Hahb J AA)

144 5()/ 544 604 6472 644 F3 7 (Petrus AMLANUS
44 ) 745 157 786.910 ( /Z)

145 627 (Petrus AMLANUS De VÜIl. SUACT. quaest 5} XS (In Gen
530) 1003 1036 1127 (Collect Gen Num
ant Canl /1)

152 664 713 7231 789 8()3 (Bruno Carthusiensis DS 21
39) 812 839 847 x44 R67/f 0779 (in DS 685) 089

909973 99®% 1028 1032 (iIn DS. /TT [3 1068 1070 1096 LE1143 (in
DS 04); 1166 1203 (in DS TOT 705 1U5 106);

1254 1345 1415 In DsS. 17 PE 78R 148)
153 31 85 116 (Bruno, € om 75)

29% 303 306 (in A ad Gal 329 3’79 358() (in C ad Eph ad
Col 503 553 555 (iIn € ad Hebr E}

155 1340 1497 (Radulphus Ardens hom de lemp 74 hom de
[} 1723 1731 1800 1832 1833 (hom E, el 116

46) 1990 19972 2041 7044 2096 (hom A el II
45)
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Abb
Die Vertreibung 2AUSs dem aradıes

Adam und Kva haben die (durch vegetatıve Archıtekturelemente gekennzeıichnete) Kırche des Paradıeses
verlassen, ın der sıch L1UT noch der nge. befindet. Adam sSte bereıts VOT der 1ür „seiıner‘“ Kırche, der
Kırche der eıden, dıe als eın unvollständıges, auf Erweılterung hın angelegtes Bauwerk dargestellt ist
und dadurch schon ıne große Verheißung in sıch bırgt Dieses Kırchengebäude ird nıcht für immer eın
lorso bleıben, sondern in der Fülle der Zeıt seine endgültige Gestalt finden, WEeNN dıe in Heıden und -
den zerstrittene Menschheıt Urc den Erlöser versonn: und wiıeder vereınt wıird Dann wırd in der Anord-
HNUNS der Fensterreihen das Zeichen der Erlösung, das Kreuz erkennen se1N, das dıe iıne Kırche des
Neuen Bundes WIe der Baum des Lebens dıe ine Kırche des Paradıeses in Wel1 Teıle ghedert, In einen
heidniıschen und eiınen jüdıschen eıl
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Abb
Das Opfer Vo  a Kaln und bel

Jeder der beiıden Brüder bringt In se1ıner eigenen wıleder durch vegetatıve Archıtekturele-
mMentTte gekennzeıichneten) Kırche se1n Opfer dar bel In der Kırche der Juden. aın In der
Kırche der Heıden. ber bel befindet siıch eın Steıin, der Te1 Merkmale aufwelst: Er
chwebht AdUs$s eigener Kraft in der Luft, bringt Pflanzen hervor un ist WEe1 en
abgeschrägt. amı welst VOTAaUus auf den lebendigen CKstein Jesus Chrıstus, der en und
Heıden mıteinander versöhnen und cdıe KEıinheit der getrennten Kırchen wıederherstellen ırd
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Abb
Die Geburt Jesu

DiIie Geburt Eesu ereignet sıch In der einen Kırche des Neuen Bundes, dıe deutlich In WEe1 Teile geglıedert
ist den spartanısch einfachen jJüdıschen und den kunstvoll gestalteten, miıt vielen Eckverbindungen
versehenen heidnıschen eıl DIie Steinkrippe chwehbht WIE 1mM gegenüberlıegenden Reheftbild der Eck-
stein über bel fre1 in der uft An einen ihrer 1er Wınkel (angulus) haben cdıe außerhalb des (Gebäudes
stehenden 11ere. der Ochse und der Esel, als kepräsentanten der Juden un der Heıden durch 1ne OÖff-
HUNg hındurch ihre Öpfe gelegt. SO offenbart sıch schon das 1ınd in der Krıppe als der künftige [ADLS
angularis, der en un: Heıden in se1iner Person wliıeder zusammenführen un vereinıgen ırd Das
Gebäude ist auftf der eiınen Seıte VO leeren Randstreıfen des iıchts, auf der anderen VON WEeI1 aufeınan-
der geschıchteten Steinen umgeben WI1Ie dıe Kırche des Neuen Bundes VO  e den ungläubıigen Heıden und
Juden, für dıe das Kreuz nach Kor 123 iıne Torheıit, e1in Nıchts, DZW. eın Argernis, Stein des Nstobes
1ST



262

A

\ ©

Abb.
Das Widmungsbild Im Kostbaren Bernward-KEvangeliar

Bernward ste ın der Kırche des Neuen Bundes, dıe in ihrem (nıcht dargestellten) unsıchtbaren eıl mıt der
Kırche des Hımmels verbunden ist Dort on! Marı mi1t ihrem Sohn und welst den Engel ihrer Rechten
d] mıiıt dem bereıt stehenden euzsta die Tür Ööffnen. Die gegenüberlıiegende Tür hrer Linken dage-
SCH ass sıch nıcht mehr öffnen, S1e ist mıt Rıegeln für immer fest verschlossen. FKınst befand sıch dort der T 11=-
Sang ZU Hımmel, der VO  —_ der Kırche des Paradieses dQus erreichen
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Abh
Das Gericht Im Paradies

Mit diıesem 1ld der Bernwardstür kann das Doppelbild der Wıdmung des Kostbaren Evangelıarseinem Irıptychon ergänzt werden, autf dessen Flügelbıldern der Kırche des Neuen Bundes, in der Bern-
ward das uch auftf den Altar legt, dıe Kırche des Paradieses korrespondiert, In der das göttlıche Strafurteil
über dam un: Eva verkündet wıird DIie verriegelte Tür 1n der Kırche des Hımmels befindet sıch dann
unmıttelbar neben dem Rankengewächs, das iın der Kırche des Paradıeses nach dem Sündentfall den A 11-
SaNng ZU Hımmel für immer verspermt.
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Abb.
Die Auferweckung des 4aZAarus

DiIie zweıteılıge Bıldsequenz wırd VO WEe1 Gebäuden eingerahmt: der Kırche der uden, VOTI der sıch dıe
Begegnung Jesu mıiıt den Schwestern des A7ATIS ereignet, und der Kırche der Heıden, In dıe eiıner der 1WC-
senden Zeugen gehen wıll, den Heıden cdıe Nachricht VOI der Auferweckung des Lazarus bringen. Beıide
Kırchen wiıird der eiıner jeden VOIN ihnen zugewandte Erlöser Jesus Christus schon In Kürze, WE se1n TIÖ-
sungswerk vollbracht hat, miıiteinander vereinen un sıch 1M Sınne VO Eph als der en un: Heıden
verbindende Eckstein erweIlsen. Wıe dıe Kırche der Heıden be1l der Vertreibung dus dem Paradıes Abb. ist
1er dıie Kırche der en (dıe mıt UT einem Flügel der geplanten zweıflügelıgen Kundbogentür ausgestatte
1S als dıe ıne Hälfte eINes Bauwerkes dargestellt, dessen Vollendung noch ausste

Bıldnachweis: Dom-Museum Hıldesheim


